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h in Küeues in Kurze.
Reichskanzler Dr. Marx hat geſtern abend

Zentrumsabgeordneten erklärt, daß noch keine
Stellungnahme des Kabinetts zum Auflöſungs-
termin des Reichstages im Mai vorliege. Jn
jedem Falle müßten zunächſt Schulgeſetz und Straf-
prozeßreform unbedingt erledigt ſein. Oh dieſes
bis Mai möglich wäre, habe der Reichstag ſelbſt
in der Hand.

Jm Reichstage haben die Kommuniſten im
Anſchluß an die Juſtizdebatte ein Mißtrauens-
votum gegen den Juſtizminiſter Hergt ein-
gebracht.

c

Jn der bevorſtehenden außenpolitiſchen Debatte
im Reichstag ſoll, wie wir aus Parlamentskreiſen
erfahren, gegen die jetzt von England erſtrebte
Beſeitigung des Mandatscharakters unſerer
früheren Kolonie Oſtafrika mit der völligen Ver-
einigung mit Engliſch- Oſtafrika energiſch Proteſt
eingelegt werden.

a

Jm Vuolks wirtſchaftlichen Ausſchuß des
Reichstags kündigte ein Vertreter des preu-
ßiſchen Wohlfahrtsminiſteriums ſtatiſtiſches
Material über Alkoholſchäden an. Er be-
ſtätigte, daß die Jrrenhäuſer infolge des über-
mäßigen Alkoholgenuſſes immer mehr über-
füllt werden. v

Das Geſetz über den Vertrag, der die ver
mögensrechtliche Auseinanderſetzung zwiſchen dem
Lande Thüringen und dem ehemaligen gothaiſchen
Herzogshauſe einleiten ſoll und dieſe Auseinander
ſetzung einem paritätiſch zuſammengeſetzten
Schiedsgericht unter dem Vorſitz des Staats
ſekretärs im Reichsminiſterium des Jnnern,
Zweigert, überträgt, wurde am Donnerstag vom
Thüringer Landtag nach ſtürmiſcher Auseinander
ſetzung verabſchiedet.

Jn vier Berliner Verſammlungen von Reichs
poſtarheitern wurden Beſchlüſſe angenommen für
eine angemeſſene Erhöhung der jetzigen Bezüge.
Auch in Potsdam und Spandau nahmen Ver-
fammlungen von Reichspoſtarbeitern gleiche Reſo-
lutionen an.

x

Die Stillegungsbewegung in der Landwirt
ſchaft hreitet ſich aus. Jn den Kreiſen Greifs-
wald, Köslin und Franzburg ſtehen faſt achtzehn
Prozent der landwitrſchaftlichen Gutsbetriebe
ſtill, nur die Notſtandsarbeiten werden ver
richtet.

Der bekannte Bauernführer Frhr. v. Kerckerinck
zur Borg hat ſeinen Poſten als Präſident der Ver
einigung der deutſchen Bauernvereine nieder-
gelegt.

t

Am Donnerstagabend iſt der öſterreichiſche
Vizekanzler Hartleh in Begleitung des Landes-
rats Winkler (Graz) in Berlin angekommen zu
einer Reihe von Beſprechungen über laufende
landwirtſchaftliche und politiſche Fragen und zum
Beſuch des Reichslandbundtages und der „Grünen
Woche“.

t

Zu Ehren des in Berlin weilenden litauiſchen
Miniſterpräſidenten Woldemaras fand geſtern im
Reichskanzlerpalais ein Feſtbankett ſtatt, an dem
auch mehrere Miniſter des Reiches und Preußens
teilnahmen. Die Einzelberatungen über die
deutſchlitauiſchen Fragen haben geſtern be-
gonnen.

a

Von zuſtändiger Stelle wird mitgeteilt, daß
bei den zurzeit in Warſchau ſtattfindenden
deutſch polniſchen Handelsvertragsverhandlungen
die Frage eines Kohlenkontingents noch nicht be
ſprachen worden ſei. Dahingehende Preſſemeldungen
ſeien unrichtig.

Jn dem neuen norwegiſchen Linkskabinett iſt
der Poſten des Außenminiſters mit einem Kommu-
niſten, Prof. Bull, beſetzt worden.

et

Der franzöſiſche Senat hat geſtern der Er-
höhung der Zollſätze auf landwirtſchaftliche
Produkte ſowie einem Ausgleich zwiſchen den
land wirtſchaftlichen und induſtiellen Zöllen zu
geſtimmt.

c

Derx franzöſiſche Friedens Nobel Preisträger,
Ferdinand Buiſſon, der ehemalige Vorſitzende der
Liga für Menſchenrechte, will laut Pariſer Mel-
dungen den Betrag ſeines Preiſes für Werke des
Friedens ſtiften.

Merſeburg, den 27. Januar 1928
r

Vorläufig keine Dawesplanreviſion.
Die optimiſtiſchen Hoffnungen, die ſich an die

Forderung des Jahresberichts des Reparations
agenten knüpften, es müſſe endlich ein beſtimmter
Geſamtbetrag für Deutſchlands. Reparations-
verpflichtungen feſtgeſetzt werden, ſind wieder ein-
mal enttäuſcht worden, wie ſich aus folgenden
Meldungen ergibt:

Der Pariſer „Temps“ berichtet: Aus den
Antworten der Reparationsmächte auf Parker
Gilberts Jahresbericht iſt feſtzuſtellen, daß der
Bericht überall zur Kenntnis genommen worden
iſt, aber nicht zu weiteren Anträgen an die
Reparationskommiſſion Veranlaſſung gegeben
hat.

Die Reparationskommiſſion hat daher am
Mittwoch den Jahresbericht für erledigt erklärt.

n

Konkurs der „dDelitzſcher
Allgemeinen Zeitung“.

Der Verlag der „Delitzſcher Allgemeinen
Zeitung“, die zugleich als Kopfblatt auch in
Bitterfeld und in Eilenburg erſcheint, ver
öffentlicht eine Erklärung, nach der er infolge
der bekannten Vorgänge in die Zwangslage ver
ſetzt ſei, das Erſcheinen dieſer Zeitung mit dem
heutigen Tage „bis auf weiteres“ einzuſtellen
und den Konkurs anzumelden.

Das Preußiſche Handelsminiſterium hat
zwar in bündiger Form erklärt, daß das Unter-
nehmen des Herrn Alpers in Delitzſch nicht aus
Staatsmitteln unterſtützt worden ſei. Aber jrgend
etwas muß doch ſehr faul in dem Unternehmen
geweſen ſein, daß es, noch eben im Gelde ſchwim
mend, jetzt im unmittelbaren Anſchluß an die
Enthüllungen über die großen Zuſchüſſe der
„Jmprimatur G. m. b. H.“ zahlungsunfähig ge
worden iſt. Um rein private Zuſchüſſe kann es
ſich demnach kaum gehandelt haben, und es iſt
nun erſt recht dringend zu wünſchen daß die
Oeffentlichkeit Aufklärung darüber erhält, welche
Bewandtnis es eigentlich mit der bisherigen Geld-
quelle dieſes ſozialiſtiſch- demokratiſchen Zeitungs-
unternehmens hat.

Vielleicht geben nunmehr dieſe beiden
Parteien zur Wahrung der Sauberkeit ihres
Rufes nähere Auskunft.

Uebertragung der thüringiſchen Steuer-
verwaltung auf das Reich?

Das thüringiſche Staatsminiſterium hat jetzt
dem Landtag den Entwurf eines Geſetzes über die
Uebertragung von Geſchäften der Steuerverwal-
tung auf die Reichsfinanzbehörden zugehen laſſen.
Das Finanzminiſterium ſoll ermächtigt werden, die
Verwaltung der Grund-, Gewerbe und Auf-
wertungsſteuer vom bebauten Grundbeſitz ſowie
der Zuſchläge der Gemeinden und Kreiſe zur Grund-
und Gewerbeſteuer durch den Reichsminiſter der
Finanzen, den Reichsfinanzbehörden übertragen zu
laſſen und die Maßnahmen zu treffen, die es in-
folge der Uebertragung für erforderlich erachtet.
Jnsbeſondere ſoll das Miniſterium ermächtigt
werden, inſoweit das landesgeſetzlichen Vor-
ſchriften durch Verordnung zu ändern oder aufzu
heben.

Die Aufwanösentſchädigungen
der Reichstagsabgeoröneten.

In politiſchen Kreiſen wird zurzeit die Tat-
ſache lebhaft diskutiert, daß die Aufwands-
entſchädigungen der Reichstagsabgeordneten
ſeit 1924 ſich ver doppelt haben, da ſie
ſeither von 2,29 auf 4,44 Millionen Mark ge
ſtiegen ſind. Sie belaufen ſich heute auf
9000 Mark für jedes Reichstagsmitglied, zu
denen noch die Freifahrtkarten mit 1,25 Mill.
oder 2500 Mark pro Karte hinzukommen. Da-
neben beziehen die Abgeordneten Ent-
ſchädigungen für die Teilnahme an Unter-
ſuchungsausſchüſſen von zuſammen mehreren
hundert Mark im Durchſchnitt.

Die Reichswehrfunker aus der Haft
entlaſſen.

Das in Fulda ſtehende Artillerie- Regiment
teilt mit, daß die Unterſuchung über den „geheim-
nisvollen Funkſpruch“ die völlige Haltloſigkeit des
gegen die fünf Reichswehr- Angehörigen erhobenen
Verdachtes ergeben habe. Die Verhafteten ſeien
bereits wieder in Freiheit geſetzt worden.

e o

Auch England jür die 132-Milliaröen-
zahlung

Die Londoner „Evening Times“ ſchreibt zur
Reparationsfrage: Die Hoffnungen, daß Deutſch
land weniger als 132 Milliarden Markt zu zahlen
haben werde, ſeien, bei Poincarés Stellungnahme,
ſehr gering. Dafür, daß Poincaré mit ſeiner
Forderung durchdringe, ſtänden 9 1. Auch das
Eintreten des Reparationsagenten für Deutſch-
land werde kaum daran etwas ändern, wenn
Frankreich auf ſeinem Schein beſtehe.

Selbſt die engliſchen Kronjuriſten
ſchienen der Meinung zu ſein, daß der Londoner
Beſchluß, wonach die deutſchen Zahlungen
132 Milliarden Mark zu betragen hätten, durch
die ſpäteren Dawes- Abmachungen nicht aufgehoben
oder eingeſchränkt wären.
X

Gegen die Splitterparteien.
Jnterfraktionelle Beſprechungen.

Am Donnerstagnachmittag begannen im
Reichstag die interfraktionellen Verhandlungen
über die Wahlreform, das heißt über Maßnahmen
gegen die Splitterparteien. Den Verhandlungen
vorhergegangen ſind Beſprechungen der Geſchäfts
führer der einzelnen Parteien über die Wahl-
technik. Als Unterlage für den Kampf gegen die
Splitterparteien, der, wie bereits berichtet, von
allen großen Parteien aufgenommen werden ſoll,
liegt eine große Zahl von Anregungen und Vor-
ſchlägen vor, jedoch läßt ſich noch nicht überſehen,
welche dieſer Anregungen in einem etwaigen ge-
meinſamen Aufruf aufgenommen werden. Auch
die einzelnen Fraktionen die am Donnerstagnach-
mitten nach Schluß des Plenums zuſammentreten,äen ſ eingehend mit er Frage.

Schieösſpruch für die Reichs
und Staatsangeſtellten.

Wie uns der Gewerkſchaftsbund der An-
geſtellten mitteilt, iſt das Schlichtungsverfahren
für die Reichs- und preußiſchen Staats-
angeſtellten um deren Gehaltsneuregelung
geſtern noch in ſpäter Abendſtunde zu Ende
geführt worden. Der Schiedsſpruch löſt das
Problem durch eine prozentuale Er-
höhung der Gehaltsſätze. Ob da-
durch jedoch eine Angleichung an die Beamten-
beſoldungsneuregelung erzielt werde, müſſe
zumindeſt in den Endgehältern bezweifelt wer-
den. Der Schiedsſpruch gibt den Parteien eine
Erklärungsfriſt bis einſchließlich 3. Febr. d. J.

Schulkoſtenkompromiß.
Jm Bildungsausſchuß. des Reichstages be-

antragte Abg. Roſenbaum (Komm.) die Aus-
ſetzung der Beratung bis zur Erledigung der von
deutſchnationaler Seite angeregten Enquete unter
den Erziehungsberechtigten. Die Ausſetzung wurde
abgelehnt. Abg. Philipp (Dnatl.) erklärte:
„Meine Anregung mit der Enquete habe ich ge-
macht, damit das Geſetz eventuell ſchon im Früh-
jahr in den einzelnen Ländern in Kraft treten
kann.“

Jn der Abſtimmung wurden ſämtliche
Anträge der Sozialdemokraten,
Demokraten und Kommuniſten ab-
gelehnt. Angenommen wurde der Kompromiß-
antrag der Regierungsparteien, der folgenden
neuen S 21 einfügt:

1. Zur Beſtreitung von Mehrkoſten, die infolge
der Durchführung dieſes Geſetzes den Ländern
und Gemeinden erwachſen, ſtellt das Reich den
Ländern eine einmalige Beihilfe zur Ver-
fügung.

2. Ueber die Verwendung der Mittel und den
Zeitpunkt ihrer Verteilung entſcheidet die
Reichsregierung im Einvernehmen mit dem
Reichsrat,

Jm Anſchluß an die Regelung der Koſtenfrage
wurde auch ein Antrag Dr. Runkel D. Vp.)
angenommen, wonach die landesrechtlichen Be-
ſtimmungen über das Schulvermögen durch das
Reichsſchulgeſetz unberührt bleiben ſollen.

S 19 wurde in der Faſſung der Regierungs-
vorlage genehmigt: „Die Länder haben die zur
Ausführung dieſes Geſetzes erforderlichen Vor-
ſchriften ſo rechtzeitig zu erlaſſen, daß ſpäteſtens
zwei Jahre nach ſeiner Verkündung mit der Durch-
führung begonnen werden kann.“

Der Ausſchuß begann dann die Beratung der
Frage der Hilfsſchulen, die am Freitag fort-
geſetzt werden foll
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Gemeinnütziger
Wohnungsbau Frankreich

Von Dr. E. Thiele, Straßburg,
Vor dem Kriege ſchon waren die Wohnungsver-

hältniſſe der unteren Volksſchichten in Frankreich
recht ungenügend. Die franzöſiſche Statiſtik zählt
Wohnungen, in denen auf einen bewohnten Raum
mehr als zwei Perſonen kommen, als „ungeſund“.
Nach der Volkszählung von 1911 war der Prozent-
ſatz dieſer ungeſunden Wohnungen z. B. in Saint
Etienne 34, in Nantes 27, in Le Havre 21, in
Lille 20, in Lyon 20, in Nancy 19, in Rouen 17, in
Toulouſe und Toulon 10, in Nice und Marſeille 9.
Durch den Krieg iſt natürlich die Lage noch ver-
ſchärft worden. Zwar liegen neuere Zahlen für die
genannten Städte noch nicht vor, doch hat die
Volkszählung von 1923 ergeben, daß in Paris auf
100 Wohnungen ungefähr 19 ungeſunde kamen.

Die private Bautätigkeit, die vor dem Kriege
ſchon ungenügend geweſen war, was die Erſtellung
billiger Volkswohnungen anbetrifft, verſagte nach
dem Kriege vollſtändig. Zurzeit darf nach
der beſtehenden Mieterſchutzgeſetzgebung der Vor
kriegsmietzins in den vor 1914 gebauten Häuſern
grundſätzlich nicht um mehr als 125 Prozent ge-
ſteigert werden, während der allgemeine Lebens-
haltungsindex (1914 gleich 100) um 600 gravi-
tiert. Unter dieſen Umſtänden war naturgemäß
eine Förderung des gemeinnützigen Wohnungs-
baues durch den Staat eine Notwendigkeit. Das
erſte Geſetz über den gemeinnützigen Wohnungsbau
datiert vom Jahre 1894. Nach dem Kriege wurde
das Syſtem ausgebaut, was auch äußerlich in einer
Zuſammenfaſſung der diesbezüglichen Geſetzgebung
im Geſetz vom 5. Dezember 1922 über die „Habi-
tations à bon marché“ billige Wohnungen) zum
Ausdruck kam. Dieſes Geſetz iſt mit einigen Ab-
änderungen heute noch in Kraft.
Erntſprechend der franzöſiſchen Gemeindever-
faſſung, die den Gemeinden im allgemeinen
weniger Selbſtändigkeit läßt als ſie in Deutſchland

liegt der gemeinn t uFrankreich nicht in dem Audmaße wie in Deutſch

land in den Händen der Gemeinden. Die Organi
ſation iſt vielmehr in ihren Grundriſſen die fol
gende: Die Geſetzgebung über den gemeinnützigen
Wohnungsbau iſt nur anwendbar auf Wohnungen,
deren Mietzins bzw. Herſtellungspreis gewiſſe
Grenzen nicht überſteigt. Nach den heutigen Be
ſtimmungen darf z. B. die Jahresmiete einer
Wohnung von drei Zimmern und Küche in den
größeren Städten außer Paris nicht höher als
1092 Franks ſein. Handelt es ſich um ein Eigen-
heim, ſo darf, falls der Erbauer auf die Vorteile
der Geſetzgebung Anſpruch erhebt, der Herſtellungs-
preis unter den gleichen Bedingungen 32 750
Franks nicht überſteigen. Seit ein ger Zeit ſchon
bemühen ſich die intereſſierten Kreiſe um eine
Erhöhung dieſer Grenzen.

Als Träger des gemeinnützigen Wohnungsbaues
kommen in Betracht, außer den Gemeinden, den
Armenverwaltungen, den Wohnungsbaugenoſſen
ſchaften und egeſellſchaften, vor allem die gemein
nützigen Wohnungsbauämter (Otffices publics
d'habitations à bon marche) und die Realkreditge-
ſellſchaften (Sociétés de crédit immobilier), Erſtere
beſchäftigen ſich direkt mit Wohnungsbau, letztere
ſind Verteilungsſtellen für den vom Staat zur Ver
fügung geſtellten billigen Staatskredit.

Die ſtaatliche Förderung des gemeinnützigen
Wohnungsbaues beſteht in erſter Linie in der Ge
währung langfriſtiger Anleihen zu mäßigem Zins-
ſatz bis zu 75 Prozent der Baukoſten. Handelt es
ſich um Wohnungen für Familien mit mindeſtens
4 Kindern unter 16 Jahren, ſo gewährt der Staat
außerdem nicht rückzahlbare Zuſchüſſe bis zu 33
Prozent der Baukoſten. Ein Wohnungsbauamt,
das ſich verpflichtet, einen gewiſſen Teil der zu er-
ſtellenden Wohnungen nur an kinderreiche
Familien zu vermieten, kann alſo für ein Drittel
der Baukoſten mit einem Staatszuſchuß und min-
deſtens für ein weiteres Drittel mit einem
günſtigen Baudarlehen rechnen.
Da die Aemter zu dem in der Regel von den
Städten, Departements durch koſtenloſe Ueber
laſſung des Baugrundes oder in anderer Weiſe
unterſtützt werden, wird es möglich, ſelbſt unter
Beachtung der ſehr niedrigen Mietzins- und Bau
koſtengrenzen Volkswohnungen zu erſtellen. Nach
den gleichen Grundſätzen arbeiten die Wohnungs-
bauoereine und die Realkreditgenoſſenſchaften. Die
Weohnungsbauömter worden von einem Vorſtand
verwaltet, deſſen Mitglieder zum Teil vom Prä-
fekten des Departements, zum Teil vom Gemeinde
rat oder Bezirksrat, zum Teil von anderen Körper-
ſchaften bezeichnet bzw. gewählt werden. Auch die
Arbeitnehmergewerkſchaften haben einen Vertreter
zu benennen.

Wie ſich aus dem Bericht des Oberſten Rates
für den gemeinnützigen Wohnungsbau für das
Jahr 1926 ergibt, beſtanden Ende 1926 insge-
ſamt 214 Wohnungsbauämter und über 700
Wohnungsbaugeſellſchaften oder genoſſenſchaften,
Unter den erſteren ſind natürlich die Wohnungs-
bauämter des Departements der Seine und der
Stadt Paris die bedeutendſten. Das Pariſer Amt
hatte bis 31. Dezember 1926 alles in allem 3 974
Wohnungen erſtellt, in denen u. a. 2 368 Familien
mit mindeſtens 4 Kindern untergebracht waren.
Das Amt des Departements Seine verfügte am
gleichen Zeitpunkt über 2152 Wohnungen. Jn
e ner ganzen Reihe von Gemeinden dieſes Teparie
ments beſtehen außer dem Parſiſer ncch Ge



meindewohnungsbauämter, die gleichfalls eine regeTätigkeit entwickelt haben. glei
Leider fehlt es bisher an einer Geſamtüberſicht

über die in den letzten Jahren neu erſtellten ge
meinnützigen Wohnungsbauten. Der Staat hatte
Ende 1926 zur Förderung des gemeinnabigen Woh
nungsbaues insgeſammt rund 1350 Millionen
Franks (S etwa 225 Millionen Mark) zu einem
zwiſchen 26 und 328 Prozent ſchwankenden Zins-
ſatz ausgeliehen und Zuſchüſſe in Höhe von rund
281 Millionen Franks gewährt. Außerdem ge
nießen die gemeinnützigen Wohnungsbauten eine
weitgehende Steuerfreiheit, die ſich im Jahre 1926
z. B. auf einen Steuerbetrag von über 5 Millionen
Franks erſtreckte.

Volksrecht und Beſatzung unvereinbar
Juſtizdebatte im Reichstag.

Prof. Dr. Kahl zum Einheitsſtaat,
Jn der geſtrigen zweiten Leſung des Juſtiz-

etats bedauerte
Abg. Dr. Bell (3.)

daß zwiſchen Volk und Juſtiz die Entfrem-
dung ſtändig zunehme und daß ſich dementſpre
chend auch die Organe der Juſtiz nicht mehr ihres
früheren Anſehens erfreuten. Es ſei daher
dringend geboten, nicht nur die Reichsverbunden
heit der Juſtizorgane zu feſtigen, ſondern auch
die Rechtsverbundenheit des deutſchen Volkes
wiederherzuſtellen. Der für die Ausbildung von
Juriſten im Auslandsrecht vorgeſehene und leider
gekürzte Etatspoſten müſſe unbedingt voll aus-
geſchöpft werden. Alle Beſtrebungen auf wechſel-
ſeitige Annäherung der Völker auf dem Gebiete
der Rechtspflege verdienten nachdrückliche Unter-
ſtützung. Wenn aber das Völkerrecht dauernden
Beſtand haben und der Völkerbund ſeiner Auf-
gabe gerecht werden ſolle, ſo müſſe dabei auch die
ſittliche Jdee des Rechts zum Durchbruch kommen.
Mit dem in der ſittlichen Rechtsidee begründeten
Kulturrecht ſei aber die Aufrechterhaltung einer
fremden Beſatzung ſchlechterdings unverträglich.
Mitten im Frieden ſollen Millionen deutſcher
Bevölkerung im Rheinland fremdem Recht über
liefert bleiben. Völkerrecht und Rechtsfriede
drängten gebieteriſch auf Beſeitigung dieſes un-
erträglichen Zuſtandes.

Der volksparkeiliche Abg. D. Dr. Kahl gab
einen Ueberblick über den gegenwärtigen
Stand der Strafrechtsreform. Der Allgemeine
Teil und einzelne Gruppen, wie Amtsdelikte,
Falſchmünzerei uſw., ſeien erledigt.

Die Verhandlungen mit Oeſterreich
hätten einen erfreulichen Anfang genommen.
Eine Verſtändigung über den Allgemeinen Teil
des Strafgeſetzbuches ſei erzielt. Eine Aus
nahme mache die Todesſtrafe. Das Problem
ſei zurückgeſtellt worden. Für die Rechts
einheit mit Oeſterreich ſeien auf ſtrafrechtlichem
Gebiete nunmehr alle möglichen Bürgſchaften
gegeben.

Dr. Kahl betonte, daß Reichstagsauflöſung
vor Verabſchiedung der Strafrechtsreform un-
verantwortlich ſei. Zu der Frage des
Einheitsſtaates erklärte er, daß er ſich von
Dr. Cremer „höchſtens durch das Tempo“ unter
ſcheide und den Einheitsſtaat nicht gegen
den Willen der Länder wolle. „Die
Löſung des Problems, wenn ſie gut ſein ſoll,
braucht eine lange Friſt. Darüber täuſche ſich
niemand: dekretieren läßt ſich auf dieſem Gebiete
nicht. Was nützt uns die ganze Reform, wenn
die Reichsfreudigkeit verlorengeht?“

Vom 29. Januar bis zum 5. Februar 1928 findet
die diesjährige Reichserziehungswoche der organi-
ſierten Elternſchaft ſtatt, die ſich angeſichts der
bevorſtehenden ſchulpolitiſchen Entſcheidungen zu
einer Kundgebung für die endgültige Erhaltung
der neuen geſetzlichen Sicherungen der evangeliſchen
Schule geſtalten wird.

Der Rächer.
Roman von Hermann Weick.

Fortſetzung. (Rachdrud verboten.)
Der Abend vereinigte eine elegante, angeregte

Geſellſchaft. Es wurden Reden gehalten, die
Sieger des Rennens gefeiert, und die Stimmung
erreichte immer höhere Grade. Liſa war in
glänzender Laune. Die bedrückte Stimmung war
ganz von ihr abgefallen. Sie ſprühte von Laune
und Uebermut. Hilliger, der an ihrer Seite ſaß,
warf ihr immer wieder feurige Blicke zu.

Man begann ſchon zu tanzen, als Jrene Duval
und Rackford den Saal betraten. „Sie kommen
ſehr ſpät!“ ſagte Liſa. „Sie haben viel ver-
ſäumt!“

„Verzeihen Sie, gnädige Frau! Fräulein
Duval hat aber vorhin ein Telegramm aus Ber-
lin erhalten, das ſie ſogleich beantworten mußte.“

Sie nahmen an Liſas Tiſche Platz. „Mein
Direktor hat mir telegraphiert, daß die Premiere
der neuen Operette einige Tage früher als vor-
geſehen, ſtattfindet“, berichtete darauf Jrene
Duval. „Die Proben beginnen ſchon am nächſten
Montag. Jch muß alſo ſchon übermorgen ab-
reiſen.“

Liſa war ehrlich betrübt. „Wie ſchade! Nun
iſt unſere ſchöne Zeit hier ſo bald zu Ende. Jch
werde Sie beide ſehr vermiſſen.“

Hilliger bat Liſa zum Tanze. Jrene Duval ſah
ihr nach. „Sie hat etwas Strahlendes, Bezau-
berndes!“ ſagte ſie zu Rackford. „Finden Sie nicht
auch? Man verſteht, daß ſie die Herzen im
Sturme erobert!“

„Ja antwortete Rackford und war mit
ſeinen Gedanken bei anderem. Jrene Duval, die
ſich ihm wieder zugewandt hatte, gewahrte, daß
ſein Geſicht ſehr ernſt war. Was haben Sie?“

Unter Ablehnung einer Reihe von Oppo-
ſitionsanträgen nahm der Haushaltsausſchuß
des Reichstages geſtern die von den Regie-
rungsparteien formulierten folgenden 7 Ent-
ſchließungen an:

Die Reichsregierung zu erſuchen, die Ge
währung von zweitſtellig zu
ſichernden Krediten zwecks Um-ſchuldung drückender ſchwebender Schulden an
Landwirte, die in der rationellen Fortführung
der Betriebe bedroht ſind, herbeizuführen und
zu dem Zweck
1. an territoriale Kreditinſtitute, von denen

die Aufnahme entſprechender Anleihen für der-
artige Kreditzwecke zu erwarten iſt, alsbald
Vorſchüſſe in Höhe von zuſammen 100 Mill.
Mark zu gewähren;

2. nach Bedarf weitere Vorſchüſſe zu
gewähren, ſoweit die Beträge durch Be
gebung von Schatzwechſeln zu be-
ſchaffen ſind;

3. im Benehmen mit den Landesregie-
rungen die Verhandlungen mit den terri-
torialen Kreditinſtituten zwecks Aufnahme
von Anleihen zur Gewährung von zweit-
ſtellig zu ſichernden Umſchuldungskrediten als-
bald vorzunehmen.

Die Kredite ſollen zur Ablöſung drückender
ſchwerer Schulden der Landwirte und ge-
gebenenfalls auch zur Erleichterung der Kredit-
lage der Roggenſchuldner verwendet werden.

Die Umſchuldungskredite ſollen gegen
hypothekariſche Sicherung an
zweiter Rangſtelle innerhalb an-
gemeſſener, für zweitſtellige Kredite feſtzu
ſetzender Beleihungsgrenzen an ſolche Betriebe
gewährt werden, die zu ihrer rationellen Fort-
führung dieſes Kredits bedürfen und deren
rationelle Fortführung bei Gewährung des
Kredits zu erwarten iſt. Für den landwirt-
ſchaftlichen Kleinbeſitz ſollen dabei andere lang-
friſtige Kreditformen vorgeſeben werden.

Bei der Vergebung der Kredite ſoll eine
Mitwirkung von Gutachtern, die von land-
wirtſchaftlichen Seſbſtverwaltungskörpern und
Kreditinſtituten beſtellt ſind, vorgeſehen wer-
den. Bei der Gewährung der Kredite iſt da-
hin zu wirken, daß die Perſonalkreditinſtitute
durch Rückflüſſe ihrer Ausſtände Mittel zur
Finanzierung des laufenden Bedarfs an land
wirtſchaftlichen Betriebskrediten in die Hand
bekommen.

II.
Die Reichsregierung zu erſuchen, die Rück

zahlung der der Preußiſchen Zentral-Ge-
noſſenſchaftskaſſe reichsſeitig gewährten Kredite
ſo zu geſtalten, daß die Rückzahlungstermine
auf die Zeit nach der nächſten Ernte
hinausgeſchoben und die einzelnen
Rückzahlungsraten entſprechend dem Fort-
ſchreiten der Verwerkung der Erntevorräte auf
die Herbſt- und Wintermonate bis einſchließlich
März 1929 feſtgeſetzt werden, um dadurch eine
den land wirtſchaftlichen Bedürfniſſen ent-
ſprechende elaſtiſche Gewäbhrung von Dünge-
mittelkrediten für die genoſſenſchaftlich organi-
ſierten Landwirte herbeizuführen.

III.
Die Reichsregierung zu erſuchen, durch Ver-

handlungen mit der Preußiſchen Zentral-Ge-
noſſenſchaftskaſſe und der Reichsbank herbei-
zuführen, daß den Landwirten die von der
Preußiſchen Zentral Genoſſenſchaftskaſſe vor
gelegten Abwicklungskredite unter

Er zögerte einen Augenblick, dann ſagte er
langſam, traurig: „Jch dachte daran, wie recht
Frau Brinkmann mit ihren Worten hatte! Es iſt
wirklich ſchade, daß dieſe ſchöne Zeit nun zu Ende
geht!“

„Jch wäre auch gerne noch länger geblieben!
Aber Beruf iſt Beruf, da hilft kein Jammern.
Da heißt es, pünktlich zur Stelle ſein!“

Rackford ſah ſie nachdenklich an. „Sie ſagen
das ſo leicht! Wiſſen Sie aber, was es für mich
bedentet? Hier hatte ich Sie für mich allein! Jn
Berlin aber gehören Sie wieder vielen, Jhrer
Arbeit, Jhren Kollegen und Bekannten! Und in
drei Wochen muß ich wieder in Neuyvork ſein!“

Ein tiefer, ehrlicher Schmerz ſprach aus ſeiner
Stimme. Er tat ihr leid. Sie fühlte die ſtarke
Liebe, die er ihr entgegenbrachte, und dankte es
ihm, daß er, weil es ihr Wunſch war, nie mehr
von ſeinen Empfindungen geſprochen hatte. Was
ſollte ſie ihm antworten? Das Wort, das
er erwartete, konnte ſie ihm nicht ſagen. Er war
ihr ein lieber Freund ein guter Kamerad ge-
worden. Ein tieferes Gefühl für ihn ſprach aber
nicht in ihr.

Liſa Brinkmann kam an den Tiſch zurück.
„Warum blicken Sie ſo finſter, Mr. Rackford?“
fragte ſie.

„Mr. Rackford iſt traurig, weil wir ſchon ſo
bald von hier fortmüſſen!“ antwortete ſtatt ſeiner
Jrene Dupal.

Mit blitzenden Augen, in denen die Lebens-
luſt leuchtete ſah Liſa umher „Das kann ich
Jhnen nachfühlen, Mr. Rackford!“

Sie tanzte ohne Unterlaß. Wie ein Rauſch
war es in ihr, dieſen frohen Abend bis zur Neige
auszukoſten. Nachher ſagte Jrene Duval, wäh-
rend ſie, nom Tanzen ſich ausruhend, beiſammen
ſaßen: „Haben. Sie nicht Luſt. Liſa, mit uns nach
Berlin zurickjufahren? Sie braychten dann die

Der Landwirtſchaft ſoll geholfen werden.
Das Kotprogramm der Regierungsparteien im Haushaltsausſchuß angenommen.

Entlaſtung der Preußiſchen Zentral-Genoſſen-
ſchaftskaſſe ſo lange belaſſen werden, daß ſie
aus den Ernteerträgen zurückgezahlt werden

können. r
Die Reichsregierung zu erſuchen, die Landes-

finanzämter anzuweiſen, daß die durch An
ordnung vom 1. Auguſt 1927 vorgenommene
Erhöhung der Rahmenſätze zur Ein-
kommen- und Umſatzſteuer für nicht
buchführende Landwirte ohne beſonderen An-
trag der Steuerpflichtigen durch entſprechenden
Nachlaß bei den Abſchluß- und Voraus-
zahlungen in allen denjenigen Gegenden rück-
ängig zu machen iſt, wo die auf Buch-
ührungsergebniſſen aufgebauten Einkommen-

und Umſatzſteuererklärungen ergeben haben,
daß eine Erhöhung der Einnahmen aus dem
Verkauf land wirtſchaftlicher Erzeugniſſe gegen
über dem vorhergegangenen Steuerjahr nicht
eingetreten iſt. Dabei ſoll insbeſondere bei
bäuerlichen Betrieben eine etwaige Entlaſſung
von Lohnarbeitern und deren Erſetzung durch
Familienangehörige berückſichtigt werden.

V.
Die Reichsregierung zu erſuchen, die Landes-

finanzämter anzuweiſen, daß ſie Anträgen auf
den Erlaß von Zinſen für Steuer-rück ſtände Rechnung tragen.

VI.
Die Reichsregierung zu erſuchen, bei allen

von ſeiten des Reiches zur Förderung
der land wirtſchaftlichen Pro-
duktion auf den verſchiedenen Gebieten zur
Verfügung geſtellten Mitteln ſich einen ge-
bührenden Einfluß bei der Verteilung und
Verwendung der Mittel zu ſichern.

VII.
Die Reichsregierung um Vorlegung einer

Denkſchrift über die wirtſchaftliche und ſoziale
Lage der Landarbeiter und über die Be
laſtung der Landwirtſchaft durch die Beiträge
zur ſozialen Verſicherung
anderen ſozialen Einrichtungen zu erſuchen.
Hierbei iſt beſonders die Belaſtung, die durch
die Mitverſicherung von Betriebsinhabern und
die Entlaſtung, die die Gemeinden und Be-
triebe durch die ſoziale Verſicherung erfahren,
zu berückſichtigen.

Ferner wurde angenommen ein Antrag des
Abg. Bachmann (Dnatl.) und Genoſſen, die
Reichsregierung zu erſuchen, daß zum Zweck der
Hebung der Rentabilität der deutſchen Landwirt
ſchaft die Preiſe für die künſtlichen
Düngemittel tunlichſt bis auf weiteres in
ein angemeſſenes Verhältnis zur Kaufkraft der
ländlichen Bevölkerung gebracht werden.

Ueber den Antrag Jandrey (Dnatl.) und Ge-
noſſen, des Jnhalts, die Reichsregierung zu er-
ſuchen, der wirtſchaftspolitiſchen Tatſache Rech-
nung zu tragen, daß große Mengen von Fleiſch
und Schlachtvieh aus dem Auslande eingeführt
werden trotz der Schwierigkeit des Abſatzes der
vorhandenen Jnlandmenge, entſpinnt ſich eine
Debatte, in der

Reichsernährungsminiſter Schiele
erklärt: Das Reichskabinett hat ſich geſtern mit
den Fragen befaßt, die in dieſem Antrage
Jandrey berührt werden. Sie haben aber mit
der Frage des Gefrierfleiſches und der Zollpolitik
nichts zu tun. Das Problem, das zu löſen iſt, iſt,
daß wir auf dem Gebiete des Vieh und Fleiſch-
marktes ein völlig unausgeglichenes Syſtem haben,

würde ſich gewiß freuen, wenn Sie ihn über-
raſchen würden!“

Liſa wurde blaß. Jhr war, als würde von
harter Fauſt die Freude, die während des ganzen
Abends um ſie geweſen, hinweggeriſſen. Ein
Kältegefühl kroch in ihr empor. Sie gedachte des
Abends, als ihr Mann ihr von Karaſins Beſuch
berichtet hatte. Wie hatte er damals geſagt:

„Karaſin will wiederkommen, wenn du zu
rückgekehrt biſt

Mit Gewalt hatte ſie dieſe Erinnerung aus
ihren Gedanken verbannt. Jn dieſem Augenblick
erkannte ſie, daß die Furcht, Karaſin in Berlin
zu begegnen, ſie unbewußt beſtimmt hatte, ihre
Heimreiſe immer wieder hinauszuſchieben. Mit
nervöſen Fingern zerknüllte ſie ihre Zigarette in
der Aſchenſchale. „Wohin denken Sie Jrene!
Jetzt, w oes hier ſo ſchön iſt, werde ich doch nicht
heimfahren!“

Jrene Duvpal ſah Liſa befremdet an. Der ge-
reizte Ton in ihrer Stimme war ihr nicht ent-
gangen. Sie ſprach nicht weiter darüber.

Obwohl Hilliger und die anderen Herren
ſtürmiſch proteſtierten, ſuchte Liſa doch bald da
rauf ihr Zimmer auf. Die Freude an dem Abend
war ihr vergangen. Aber ſie fand in dieſer Nacht
lange keinen Schlaf. So ſehr ſie ſich dagegen auf-
lehnte ihre Gedanken kehrten immer wieder
zu Karaſin zurück. Sie redete ſich ein, daß ſie
nichts von ihm zu befürchten habe, aber die
Angſt, die in ihr feſtſaß, vermochte ſie nicht zu
unterdrücken.

Sie würde jedenfalls ſo bald nicht nach Ber-
lin zurückkehren! Wenn es ihr in St. Moritz
nicht mehr gefiel, würde ſie an einen anderen
Kurort gehen. Einmal mußte Karaſin ſchließlich
Berlin wieder verlaſſen und nach Rußland zu
rückkehren. Solange würde ſie fortbleiben!

Uebernächtig ſaß ſie am Frühſtückstiſch. Vom
Kellner hörte ſie, daß Jrene Duval und Rackford

Reiſe nicht allein zu machen, und Jhr Gatte l ſchon vor zwei Stunden zu ihrer Skitour aufge-

und

das geordnet werden muß. Aehnlich, wie in der
Induſtrie die Syndikate einen Ausgleich zwiſchen
Export und Jnlandabſatz, z. B. für Eiſen und
Kohle, ſchaffen. Eine vernünftige Re-
lationiſtwiederherzuſtellen zwiſchen
Erzeuger- und Verbraucherpreis.
Zurückzuführen iſt dieſer für Verbraucher und
Produzenten gleich ſchädliche Wirrwarr auf die
ungeeigneten, der Organiſation mangelnden
Marktverhältniſſe des Jnlandes: Das Reichs-
kabinett hat mich zu folgender Erklärung er-
mächtigt:

„Die Reichsregierung wird zur Organiſation
des Abſatzes von Schlachtvieh und Fleiſch und
von Einrichtungen, die dieſen Zwecken dienen,
Reichsmittel bis zum Betrage von 30 Mill. M.
zur Verfügung ſtellen.“
Von der Reichsregierung iſt es dem Finanz-

miniſter vorbehalten, dieſe 30 Mill. M. dort ein
zuſtellen, wo er es für zweckmäßig hält. Dieſe
Frage hängt deshalt nicht unmittelbar mit dem
vorliegenden Etat des Reichsernährungs-
miniſteriums zuſammen.

Ueber dieſe Erklärung des Reichsernährungs-
miniſters entſpinnt ſich eine längere, zum Teil kri-
tifche und ablehnende Ausſprache, an der ſich die
Abgg. Hörnle (Komm.), Dr. Hertz (Soz.), Schmidt-
Stettin (Dnatl.), Schlack (Zentr.) und Frau Wurm
(Soz.) beteiligen.

Die Abſtimmung wird ausgeſetzt.

Senſationelle Enthüllungen.
Engliſche Kriegsvorbereitungen 1913.,

Konteradmiral Plunkett, der Befehlshaber
der Neuyorker Flottenſtation, deſſen Rede über
die Möglichkeit eines Krieges zwiſchen den
Vereinigten Staaten und Großbritannien be-
trächtliche Senſation hervorrief, wird am
15. Febr. aus dem akkiven Dienſt ausſcheiden.
Plunkett ſelbſt kündigt an, daß er in das Ge
ſchäftsleben übertreten wird.

Eine Nachprüfung der ſtenographiſchen
Notizen der Rede Plunketts ergab, daß die
geſamte amerikaniſche Preſſe
eine Stelle der Redefort gelaſſen
hatte, die ſchwere Beſchuldigungen gegen Groß-
britannien enthielt und der „United Preß“ zu
folge lautet:

„Acht zehn Monake vor Ausbruch
des Krieges hafte England begonnen, ſeine
Handelsſchiffe auf den großen Schiffahrks
linien zu bemannen und mit 4,7 Zoll Ge
ſchützen zu bewaffnen. Bei Kriegsausbruch
hatke Großbritannien in 39 ſeiner größken
Handelsſchiffe bereits Geſchütze einmonkiert
und ſie mit einer fachkundigen Mannſchaft
beſetzt. Wollen wir hierauf warten?“ be-
merkte Admiral Plunkett zu dieſem Rückblick
3 gab ſelbſt die Ankwort: „Ich denke

„völlige Freiheit ſür Indien.“
Die Londoner „Daily Mail meldet aus

Kalkutta: Die indiſche Unabhängigkeitspartei
hat hier ihre Jahrestagung gehalten. Die Zahl
der Mitglieder iſt, nach dem Parteibericht, von
120 000 auf 810 000 geſtiegen. Das Partei
programm wurde einſtimmig dahin erweitert,
daß für Jndien völlige Freiheit gefordert werden
müſſe, auch außenpolitiſch, unter Fortfall aller
militäriſchen Protektorate ausländiſcher Mächte.

Ungarns Einſpruch gegen die Verletzung des
Minderheitenrechts durch Rumänien iſt im
Völkerbundrat eingegangen. Er iſt ſchärfer als
der erſte Proteſt und betrifft 22 neue Fälle von
rumäniſchen Maßnahmen gegen die ungariſchen
Minderheiten.

brochen ſeien. Auch Hilliger war nicht zu ſehen;
er ſchien noch zu ſchlafen. Sie empfand plötzlich
Luſt, auf dem Eife zu laufen. Sie ließ ſich die
Schlittſchuhe bringen und ging zum See.

Ein eiſiger Wind ſtrich durch das Tal. Nur
wenige Menſchen waren auf der Eisbahn. Liſa
fühlte, wie die raſchen Bewegungen ihr wohl
taten. Jhre Gedanken wurden ruhiger. Zwei
Stunden lang fuhr ſie auf dem Eiſe. Nach und
nach belebte ſich die Bahn. Gerade als ſie ſich
zum Heimgehen anſchickte, erſchien Hilliger. „Sie
kommen und ich gehe!“ ſagle Liſa.

Er zeigte ſich untröſtlich. „Hätte ich geahnt,
daß Sie ſchon auf dem Eiſe ſind, gnädige Frau,
ſo wäre ich früher aufgeſtanden!“

Er wollte Liſa zum Hotel zurückbegleiten, ſie
lehnte aber ab. „Jch möchte Sie nicht um Jhren
Morgenſport bringen,“ ſprach ſie. „Wir ſehen
uns ja heute mittag beim Eſſen.“

Langſam ging Liſa die Straße hin. Als ſie
ſchon in der Nähe ihres Hotels war, machte ſie
kehrt Sie fühlte ſich ſo erfriſcht und ruhig, daß
ſie keine Luſt verſpürte, jetzt ſchon wieder in ge
ſchloſſenen Räumen zu verweilen. Ziellos wan
derte ſie umher. Die Sonne hatte den Nebel
durchbrochen, ringsum war ein Glitzern und
Gleißen, als funkelten Millionen kleiner Sterne.

Liſa wäre am liebſten noch ſtundenlang wei
ter gewandert. Der Alp, dex in der vergangenen
Nacht und auch an dieſem Morgen noch auf ihr
gelegen hatte, war gewichen Leicht, von innerer
Freude gehoben, wanderte ſie dahin. Als die
Glocke vom Kirchturm die zwölfte Stunde ver-
kündete, wandte ſie ſich heimwärts.

Einige hundert Meter von den erſten Häu
ſern entfernt ſtand auf der Straße ein Mann.
Erwartungsvoll blickte er Liſa entgegen. Sie
hatte bis fetzt nicht auf ihn geachtet. Erſt als ſie
ganz in ſeiner Nähe war. fioen ihre Blicke auf

Sie fuhr zurück.
Es war Karaſin.
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Aus ötud! und Umgebung.

Vorſichtige Leute.
Jn amtlichen Bekanntmachungen findet man

mitunter ganz intereſſante Dinge, die
zum Nachdenken anregen. Wenn nach amtsgericht-
lichen Kundmachungen der Oeffentlichkeit zu
wiſſen getan wird, daß ein Schloſſer und ein
Milchkutſcher das Recht ihrer vielleicht ſonſt ſehr
geſchätzten Ehehälften, innerhalb ihres häuslichen
Wirkungskreiſes die Geſchäfte des Mannes für
ihn zu beſorgen und ihn zu vertreten, aus-
geſchloſſen haben, ſo kann man vermuten, daß die
bisherige Ausübung dieſes Rechtes durch die teure
Gattin nicht zur völligen Befriedigung des
Mannes geſchehen iſt. Vielleicht aber trägt es
nun zur Befriedung im möglicherweiſe etwas
ramponierten Hausfrieden bei, daß durch amts
richterliche Handlung der Frau die Vertretung
des Mannes aus der Hand genommen worden iſt.

Die ſcheinbar ſo nüchternen Güterrechtsregiſter-
ſachen können die Auswirkungen romantiſcher
Begebenheiten auf den Hintergründen dra-
matiſchen Erlebens in die Erſcheinung treten
laſſen. Der Schloſſer wie der Milchkutſcher haben
wahrſcheinlich auf dem nicht mehr ungewöhnlichen
Wege einer Enttäuſchung erfahren müſſen, daß
die geſchäftlichen Fähigkeiten ihrer Hausmütter-
chen nicht die vorausgeſetzte Höhe wünſchens-
werter Wirklichkeit gehabt haben, was nun die
Ehemänner am Geldbeutel oder ſonſtwie haben
büßen müſſen. Nicht jede Hausfrau iſt auch ein
Phänomen an geſchäftlicher Tüchtigkeit. Und viel
leicht iſt auch manche Hausfrau leicht geneigt,
aus Freude am Geldausgeben in dieſer Hinſicht
beſondere, dem Gatten keineswegs genehme
Fähigkeiten zu entwickeln

Aber das Güterrechtsregiſter offenbart auf der
anderen Seite auch wieder weibliche geſchäftliche
Vorausſicht vielleicht allerdings unter Beiſtand
des Mannes wenn öffentlich bekannt gemacht
wird, daß die und die Eheleute durch Ehevertrag
die Verwaltung und Nutznießung des Ehemannes
am eingebrachten Gute oder am Vermögen der
Ehefrau ausgeſchloſſen haben. Heute mehr wie
je iſt Vorſicht aller Weisheit Anfang. hmm.
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Was bringt uns der Februar?
Der Februar zeigt ſchon ein freundlicheres Ge
ſicht. Die Sonne hat mehr Macht. Der Februar
ſpricht in der Bauernregel zum Januar: „Ach Ja-
nuar, hätte ich die Macht wie du, ich ließe erfrieren
das Kalb in der Kuh.“ Der Februar kann es eben
nicht mehr, es kommen ſchon wärmere Tage!

Die Tage werden auch länger; es geht ſehr
langſam; wir müſſen ehrlich warten, bis wir
wieder volle, ſchöne, lange Tageszeiten haben; aber
z Lichtmeß (2. Februar) können die „Herren ſchon
bei Tage eſſen“, wahrſcheinlich ihr Veſper. Es
iſt ſchon bis gegen 5 Uhr hell.

Der Februar gilt in ſeinem Wetter als recht
unbeſtändig und iſt deshalb im Volke nicht be
liebt: „Kurz, aber bitter!“ Dieſes Jahr hat ereinen Tag mehr, den Schalttag, der auf den 24. Fe
bruar fällt. Nach dem Hundertfährigen Kalender
ſoll der Februar noch große Kälte bringen nach
Schneefall in den erſten Tagen. Er iſt der
typiſche Erkältungsmonat: es iſt daher gut, ſich
ſorglich vor unnützen Erkältungen in acht zu
nehmen.

Neue Pfoſten zum Feſtmachen
von Waſſerfahrzeugen

ſind an der Mauer des Neumarktfriedhofes ange
bracht worden. Die alten Pfoſten waren voll-
kommen unbrauchbar geworden. Wenn auch hier
wenig Schiffsverkehr iſt, ſo legen hier doch ab und
zu, beſonders bei ſtarkem Hochwaſſer oder niedri-
gem Waſſerſtand, Laſtkähne an.

Was wollen die evangeliſchen
Elternbünde

Dieſe Frage taucht auf angeſichts der Reichs

r dieſes Jahres, die vom29. Januar bis zum 5. Februar in gleicher Weiſe
für ganz Deutſchland und verbindlich für alle
Provinzen abgehalten wird; ſie beginnt mit dem
Erziehungsſonntag am 29. Januar, an dem auf
allen Kanzeln Erziehungsfragen berührt werden.
Die evangeliſchen Eltern, die hinter der Reichs-
erziehungswoche ſtehen, wollen der Oeffentlichkeit
ins Bewußtſein rücken, daß wir unſeren Kindern
gegenüber Verpflichtungen haben, die nicht erledigt
ſind mit ihrer Ernährung, Kleidung und häuslichen
Erziehung.

Die Kinder ſollen Staatsbürger werden
und ſpäter unſer Erbe antreten, wahrſcheinlich ein
ſchweres Erbe. Darum ſollen ſie in eine tüchtige
Schule gehen und in der Schule nicht nur Kennt-
niſſe ſammeln, ſondern auch zu Perſönlich-
keiten erzogen werden, die ſich nicht von jedem
Stimmungswind beeinfluſſen laſſen. Die Jahre
nach der Revolution haben den Eltern deutlich
gezeigt, daß ſie mitbeſtimmenden Einfluß an der
Erziehung ihrer Kinder haben müſſen, wenn
die Jugend zu wertvollen Staatsbürgern heran-
gebildet werden ſoll.

Die ſcharfen Auseinanderſetzungen
um die deutſche Volksſchule

machen die Wichtigkeit der Erziehung und ihrer
Unterſtützung durch die Eltern für jeden deutlich,
der an die deutſche Zukunft denkt. Unſere Kinder
follen zu leihlicher, ſeeliſcher und geſellſchaftlicher
Tüchtigkeit erzogen werden, aber auch zu ſittlich
hochſtehenden Menſchen und zu kenntnisreichen und
opferfreudigen Staatsbürgern. Um an dieſen
Zielen mitzuarbeiten, haben ſich die evangeliſchen
Eltern in den Elternbünden zuſammengeſchloſſen,
deren Wirkſamkeit ſchon wertvolle Früchte getragen
hat,

Wer jetzt ein Kind in der Schule hat, darf nicht
abſeits ſtehen, er beſchäftige ſich mit Erziehungs-
fragen und ſuche Fühlung zu den Kreiſen der
evangeliſchen Elternbünde!

gleich die Anſchlüſſe des

Merſeburg im Zeichen des Fortſchritts.
Errichtung eines Verkehrshureaus. Kein neuer Fortſchritt in den Verhandlungen mit der Reichs

bahn. Jn Kürze
Der Merſeburger Verkehrsverein,

der in dieſem Jahre auf eine 20jährige Tätigkeit
zurückblicken kann, hielt am Donnerstag im „Alten
Deſſauer“ ſeine Hauptverſammmlung ab.
Nachdem der Vorſitzende, Stadtrat a. D. Kohl,
die Mitglieder, und vor allem Stadtrat Dr. Heil-
mann, begrüßt hatte, gab Herr Schriftleiter
Gomm den Jahresbericht, dem zu entnehmen
war, daß der Anfang des Geſchäftsjahres im Zei-
chen des Abwehrkampfes gegen die Verlegung des
Sitzes der Provinzialverwaltung von Merſeburg
ſtand. Die in der letzten Hauptverſammlung des
Vereins ausgeſprochene Hoffnung auf Ablehnung
des Antrages durch den Provinziallandtag hat
ſich glücklicherweiſe beſtätigt. Jm nächſten Land-
tag iſt mit der erneuten Aufrollung der Frage
nicht zu rechnen, dagegen wird man mit einer
Wiederholung des Kampfes in einigen Jahren zu
rechnen haben.

Eine Reihe von Eingaben wurden ferner vom
Verkehrsverein an die Reichsbahndirektion Halle
gerichtet.

Der viergleiſige Ausbau der Strecke
Halle--Weißenfels,

der im Jntereſſe der Ausgeſtaltung des Fahrplans
zu begrüßen iſt, drohen für Merſeburg eine Reihe
von Nachteilen mit ſich zu bringen. Jm November
1927 wurde eine ausführliche Eingabe wegen der
drohenden Vernichtung unſerer Parkanlagen an
den Herrn Regierungspräſidenten und die Reichs-
bahn geſandt. Der Herr Regierungspräſident ver-
ſprach, ſich für die Belange Merſeburgs hinſichtlich
der Erhaltung der Anlagen einzuſetzen.

Jm Jahresfahrplan 1927/28 gelang es, einige
Verbeſſerungen zu erreichen.

Sechs Schnellzüge halten in Merſeburg, im
Sommer außerdem der Bäderſchnellzug nach
Kiſſingen. Das iſt angeſichts des ſtarken Schnell
zugsverkehrs auf der Strecke Berlin--Halle--
Südweſtdeutſchland nicht allzuviel. Wer jedoch
weiß, wie ſchwer D-Zughalte zu erreichen ſind,
wird den Fortſchritt gegenüber 1921, wo kein
D-Zug in Merſeburg hielt, zu würdigen wiſſen.
Die Starke Belaſtung der Strecke Halle

Weißenfels bringt es ferner mit ſich, daß eine
Neueinlegung von Zügen ſehr ſchwer durchzuſetzen
iſt. Vermißt wird von der Bevölkerung vornehm-
lich ein Aben d-Perſonenzug, etwa 20 Uhr
ab Weißenfels, der den Anſchluß an die Perſonen-
züge aus Thüringen, wie auch aus dem Unſtrut-
tal und von Zeitz vermitteln würde. Gleichfalls
hat ſich der Verein bemüht um einen Anſchlußzug
an den D 50 von Berlin, der früher in Merſeburg
hielt. Ein Triebwagen um dieſe Zeit würde zu-

burg Magdeburg und den beſchleunigten
Perſonenzug von Kottbus ſicherſtellen. Für den
neuen Fahrplan ſteht die Antwort der Reichsbahn
noch aus.

Eine vermehrte Einſetzung des Trieb-
wagens zur Ausfüllung von Verkehrslücken im
Fahrplan iſt abgelehnt worden.

Erreicht wurden einige Anſchlußverbeſſerungen
in Halle an Züge nach Magdeburg und Sanger-
hauſen und von Zügen aus Kaſſel und Halber-
ſtadt. Erreicht wurde ferner auf Antrag des Ver-

eins das Halten der Ferienſonder-
züge außer nach Bayern nach Baden-Württem-
berg, für die die Röſſener Einwohner großes
Jntereſſe haben.

Auf Anregung des Zweckverbandes Leuna hat
der Verkehrsverein eine Eingabe an die Reichs
bahndirektion Halle gerichtet, die Gültigkeit der
Sonntagsrückfahrkarten ab Bahnhof Leuna auf

Bahnhof Dürrenberg auszudehnen,

da beide Bahnhöfe für die Bevölkerung des
Zweckverbandes Leuna in Frage kommen. Die
Reichsbahn hat die Verbindung der Karten beider
Bahnhöfe zu geſagt.

Seit der Gründung des Verkehrsvereins im
Jahre 1908 hat der Plan des

Bahnbaues Merſeburg Zöſchen-- Leipzig
den Verein beſchäftigt. Jm Sommer 1928 wird
die Teilſtrecke Röſſen--Zöſchen vorausſichtlich be
triebsfertig ſein. Durch das Eingreifen des
Reichsverkehrs miniſteriums ſoll nunmehr der
Plan wieder gefördert werden. Die Jntereſſenten
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ein Merſeburger Proteſt.
ſollen entſprechend dem von der Reichsbahn
ohne Angabe von Gründen abgelehnten Plan
der Reichsbahn das Geld zur Verfügung ſtellen;
ſie ſollen allerdings 600 000 Reichsmart mehr auf
bringen, da durch die Verzögerung des Bau-
beginns der Bahnbau um ſoviel teurer kommt!
Das bedeutet eine nutzloſe Verſchwen-
dung von über einer halben Million Reichs-
mark!

Die Anfang 1926 eingerichtete Autobuslinie
Merſeburg Geuſa Frankleben Roßbach
Weißenfels der Fürma Engel Söhne iſt leider ein
gegangen. Neue Autobuslinien ſind nicht
eingerichtel worden, dagegen iſt um Genehmigung

der neuen Linien Weißenfels Kaynam
Merſeburg und Merſeburg Burg-
liebenau Döllnitz Halle von aus
wärtigen Firmen bzw. der Reichspoſt nachgeſucht
worden.

Bankdirektor Heyer erſtattete ſodann den
Kaſſenbericht. Der Kaſſenbeſtand beträgt
rund 1300 Mark. Dem Vorſtand, der ehrenami-
lich arbeitet, wurde Entlaſtung erteilt. Stadt
verordneter Dr. Heilmann ergriff ſodann das
Wort und berichtete über den Stand des vierglei-
ſigen Ausbaus der Strecke Halle- Weißenfels und
ſeine Verhandlungen mit der Reichsbahn. Kurz
ſtreifte er nochmals, daß der Stadtpark und auch
die Anlagen am Gotthardtteich als gerettet gelten
könnten. Dann nahm er die Pläne der
Reichsbahn unter die Lupe, über die
wir ausführlich berichtet hatten. Er betonte, daß
man ſich gegen die Pläne der Reichsbahn unbe-
dingt zür Wehr ſetzen müſſe. Die Oeffentlichkeit
müſſe dahin wirken, daß es nicht zur Ausführung
der Pläne in der Form, wie es die Reichsbahn
beabſichtigt, komme.

Er regte an, daß der Verkehrsverein die
Merſeburger Bevölkerung zu einer großen Pro
teſtverſammlung zuſammenrufen ſolle. Seinem
Vorſchlag wurde allſeitig zugeſtimmt. Die Ver-
ſammlung ſoll in den nächſten Tagen in Mül-
lers Hotel ſtattſinden. Es ſei notwendig, ſo
führte Dr. Heilmann weiter aus, daß die Ab-
ſchnürung des Weſtteiles von der inneren Stadt
nicht in die Erſcheinung trete. Die Reichsbahn
habe, wie die Verhandlungen gezeigt haben, die
von Reichsbahnſeite teilweiſe ſehr regoros ge-
führt worden ſeien, wenig Jntereſſe an einer
Verbeſſerung der auf die Dauer unmöglichen
Merſeburger Bahnverhältniſſe. Für den Umbau
unſeres Bahnhofes zeige ſie abſolut kein Ent
gegenkommen.

An die Ausführungen Dr. Heilmanns ſchloß
ſich eine rege Ausſprache in der vor allem
Rechtsanwalt Dr. Erlecke ſich ſcharf gegen die
Pläne der Reichsbahn wandte. Buchdruckerei-
beſitzer Rößn er regte ſodann an, daß vom Ver-
ein aus ein ſtändiges Verkehrsbüro (Kl.
Ritterſtraße 3), wie es ſich bereits in vielen
Mittelſtädten befinde, eingerichtet werden ſolle.
Bei dem ſtändigen Wachstum unſerer Stadt ſei
die Einrichtung unbedingt notwendig. Das Ver-
kehrsbüro ſoll eine dauernde Einrichtung werden
und, ſofern der

Magiſtrat eine Garantieſumme von etwa
2500 Mark bewillige,

ſoll eine Hilfskraft eingeſtellt werden. Andere
Koſten würden nicht entſtehen, beſonders da Herr
Rößner es auf ſich genommen hat, den Raum für
das Büro, Telefon uſw. dem Verein zunächſt
koſtenlos zur Verfügung zu ſtellen. Es unter-
liegt keinem Zweifel, daß die Einrichtung eines
Verkehrsbüros auch in anderer Hinſicht für die
Stadt Merſeburg manche Vorteile bieten wird.

Zuletzt gab Stadtrat Dr. Heilmann die
Stellungnahme der Stadt zur Mübag zwei-
gleiſiger Ausbau Halle Merſe-
burg bekannt. Seiner Anſicht nach ſei aber
dieſe Frage erſt zu löſen, wenn man weiß, wie
die Reichsbahn die Untertunnelung in der Halle-
ſchen Straße zu führen gedenkt.

Notwendig erſcheint es, daß, wenn der Ver-
kehrsverein ſeinen Aufgaben gerecht werden will,
alle an dem Wohl und Wehe unſerer Stadt inter-
eſſierten Bevölkerungsſchichten mitarbeiten, und
zwar mehr als bisher.

V

Ein 70 ſähriger Merſeburger.
Am 28. Januar begeht der frühere Gaſt-

wirt Privatmann Max Menzel ſeinen
70. Geburtstag. Er iſt ein Sohn aus der zahl
reichen Kinderſchar des unter dem Namen
„Dr. Schnell“ in Merſeburg wohlbekannten
Barbierherrn Edwin Menzel, geboren am
20. April 1832, geſtorben am 30. Novbr. 1883.
Jn dem ehemals Kieſelbachſchen Hauſe in
Merſeburg am Entenplan, wo jetzt der ſtolze
Bau der Allgemeinen Deutſchen Eredit- Anſtalt
ſteht, war die höchſt originelle „Balwier-
Stube“. Dort iſt Max Menzel am 28. Januar
1858 geboren und mit ſeinen Geſchwiſtern
herangewachſen.

Als Gaſtwirt war er eine tüchtige Kraft.
Auch auf anderem Gebiet war er wacker tätig.
Ueber 20 Jahre lang war er Bezirksvorſteher
des I. Armenbezirks. Getreulich hat er ſich
ſeiner Pflegebeſohlenen angenommen; mancher
hat ſeinen lieben Menzel in dankbarem An-
denken. Manchem Kindlein hat er zum Vor-
mund verholfen zur Behütung und Leitung
auf dem Lebenswege. Lange Zeit war Menzel
bei der J. Kompagnie der Freiwilligen Feuer-
wehr als Adfutant und Schriftführer. Alle

feine Ehrenämter hat er gewiſſenhaft zu jeder-
manns Zufriedenheit verwaltet. Der Spruch:
„Wer ein Amt hat, der warte des Amtes“ war
ſein Leitſtern.

„Menzels Reſtaurant“ am Roßmarkt 15
war ſtadtbekannt. Wer einmal dort geweſen
war, kam gern wieder zu dem freundlichen
Wirt. Glanzvoll war die Merſeburger
Huſarenzeit. Alltäglich wurden dort etwa
70 Huſaren geſpeiſt. Die ſchlugen eine gute
Klinge. Ein Ereignis war es, wenn in der
Zeitung die Anzeige ſtand mit Menzels
Spezialität: „Selbſteingekochter Flußaal in
Gelee.“ Da hieß es fir ſein, ſonſt waren die
Portionen verſpeiſt! Scherzweiſe nannte man
Menzel Märxchens Wirtſchaft die „Ferkelbörſe“.
Es wurden nämlich vor der „Börſe“ die lieb-
lichen „Korbſchweine“ verkauft, und der Kauf
wurde durch einen kräftigen Trunk in der
Wirtſchaft bekräftigt zu gutem Gedeihen der
quiekenden Borſtentierchen.

Seit ein paar Jahren hat Menzel ſeine
Wirtſchaft verpachtet. Der gute Ruf iſt auf
ſeinen Nachfolger in „Sternburg Ausſchank“
übergegangen. Max Menzel iſt in den wohl-
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ſeinem jüngſten Sohn in der Siedlung „Eig
heim“ am Wupperweg. Gern kommt
herein in die Stadt und ſpricht mit Freund
und Bekannten von alten und neuen Zeit
Rüſtig und in beſter Geſundheit blickt er o
ſeinen 70. Geburtstag.

Artur Schwickert.

Werbungskoſten
für Kriegsbeſchädigte und Kriegerhinterblieber

Die Sondervorſchriften für Kriegsbeſchädig
und Kriegerhinterbliebene betr. Erhöhung des g.
ſamten ſteuerfreien Lohnbetrages haben, wie d
Geſchäftsſtelle des Zentralverbandes Deutſche
Kriegsbeſchädigter und Kriegerhinterblieben:
Ortsgruppe Halle mitteilt, auch für das Jahr 19
Gültigkeit

Danach iſt die Erhöhung des ſteuerfreien Lohn
betrages um den Hundertſatz der Erwerbe
beſchränkung erwerbstätigen Kriegsbeſchädigten z
gewähren, die mindeſtens um 25 v. H. erwerbs
beſchränkt ſind. Die Erhöhung gilt nur für den
Steuerabzug von den Bezügen aus einem gegen
wärtigen Dienſtverhältnis, nicht dagegen für den
Steuerabzug von dem etwa gezahlten Ruhegehal
und ähnlichen Bezügem für eine frühere Dienſt
leiſtung. Bei Kriegsbeſchädigten, die die Pflege
zulage nach Paragraph 31 des Reichsverſorgungs
geſetzes erhalten. ſind die Beträge um mindeſtens
260 Prozent zu erhöhen. Erwerbstätigen Krieger-
witwen mit minderfährigen Kindern kann u. g.
dann, wenn ihnen durch die Erwerbstätigkeit be-
ſondere Aufwendungen im Haushalte entſtehen
Erhöhung des ſteuerfreien Lohnbetrages gewährt
werden. Solche Anträge ſollen wohlwollend be-
handelt werden.

Sofern Anträge auf Erhöhung der Werbungs-
koſten noch nicht geſtellt ſind, iſt das ſofort beim
zuſtändigen Finanzamt nachzuholen. Es genügt
ein kurzer, ſchriftlicher Antrag unter Beifügung
der Steuerkarte und des Rentenbeſcheides. Zu
beachten iſt. daß die Vergünſtigung erſt mit dem
Tage der Eintragung auf der Steuerkarte in Wirk-
ſamkeit tritt.

Mit 20 Minuten Verſpätung in die Hölle“.
Eine Betriebsſtörung ereignete ſich am Don-

nerstag bei der Straßenbahn in der Weißenfelſer
Straße. Ein Wagen der „Mübag“, der aus
Röſſen kam, erlitt in der Nähe des Gaswerks
Merſeburg eine Panne am Bügelkontakt, ſo daß
die Bahn aus Mücheln, die gleich hinterher kam,
warten mußte, bis der Schaden vom Schaffner,
der dazu aufs Dach ſteigen mußte, behoben war.
Mit einer Verſpätung von etwa 20 Minuten
kamen die Bahnen in der „Hölle“ an.

Aufgefahren.
Ein Zuſammenſtoß ereignete ſich am Donners

tag gegen 2815 Uhr in der Halleſchen Straße.
Ein Laſtkraftwagen der Firma Wißmann, Halle,
ſtand vor den Benzintank des Autohauſes Nürn-
berger und tankte, als ein Auto aus ſüdlicher
Richtung in ſchneller Fahrt ankam. Plötzlich kam
hinter dem Laſtauto ein anderer Kraftwagen
hervor. Ein Ausbiegen war unmöglich, und ehe
man es ſich verſah, war das Auto auf den Laſt
kraftwagen aufgefahren, deſſen Kühler und eine
große Scheibe zertrümmert wurden.

Dereine, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „Die berühmte Frau“

mit Lily Damita; außerdem ein gutes Beiprogramm.
Uniontheater. „Das Erbe des Banditen“ und

„Komteß Bubikopf“.
Kammerlichtſpiele. „Der

„Ein Mädel von Klaſſe“.
Frbeitsgemeinſchaft Schwarz-WeißRot.

Deutſchnationale Volkspartei. Am Mittwoch, 1. Fe
bruar, 15 Uhr, ſpricht im „Caſino“ Reichstagsabgeord-
neter Hemeter. Die Mitglieder aus Stadt und Land
ſind herzlichſt eingeladen.

Jungdeutſche Schweſternſchaft. Donnerstag, 2. Fe
bruar, 20 Uhr, im Tivoli Löns- Abend.

Alldeutſcher Verband. Donnerstag, 2. Februar,
20,15 Uhr, in Müllers Hotel Vortrag von Graf Prock
dorff. Freunde der nationalen Sache willkom

Geheimtreſor“; ferner

Amtlicher Wetterbericht.
(Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringtſchen

Landeswetterwarte Wetmar.
Vorherſage: Vorübergehend etwas ſtärker be-

wölkt, Niederſchläge, nach vorübergehender kühler
Luft wieder mildes Wetter.

Schneebericht: Oberhof min. 3 Grad. 30 bis
40 Zentimeter Schnee, Pulverſchnee, Schi und
Rodel gut. Jn Friedrichroda iſt keine Sport-
möglichkeit.

Die Sprechſtunde für Gemüts- und Nerven-
kranke findet am 30. Januar, 9 Uhr, in den
Räumen der Säuglingsfürſorge, Seffnerſtraße 1,
ſtatt.

Eine Verkehrsſtörung ereignete ſich am Donners-
tag in der oberen Burgſtraße an der Ecke der Oel-
grube. Ein Schlepper der Kallenbergmühlen konnte
den ſchwerbeladenen Wagen nicht den Berg hinauf
ziehen. Der Anhänger geriet quer über den Fahr
damm. Trotz aller Bemühungen wollten die ſtark
erhitzten, rauchenden Räder des Treckers nicht
faſſen. Erſt, nachdem man nach 54 Stunden den
Laſtzug durch Unterlegen von Säcken zwar lang-
ſam, aber ſicher, die obere Burgſtraße hinauf-
gebracht hatle, war das Verkehrshindernis be-
ſeitigt worden.

Ein neuer Benzintank iſt vor dem Autohaus
Engel errichtet worden; jetzt befinden ſich an jener
Stelle 3 Stück.

Freunde des Merſehurger Tageblatts

werht für ever Blatt.

verdienten Ruheſtand getreten und wohnt be ehe



Aus dem Kreiſe Merſeburg.

Gründungsfeier des Wehrwolf, B. ò. M.
t. Schaſſtädt. Zum vergangenen Sonnabend

itte die Leitung des Wehrwolfkreiſes Merſeburg
e Ortsgruppen nach Schafſtädt geladen, um ge
inſam die Feier des 5jährigen Beſtehens des
ehrwolfbundes zu begehen. Nach einigen ſehr

gut zu Gehör gebrachten Muſikſtücken der Schaf
dter Kapelle erfolgte der Fahneneinmarſch,
voran die Stahlhelmfahne der Ortsgr. Schafſtädt,
der die Wehrwolffahnen des Kreiſes folgten. An
ſchließend begrüßte der Kreisführer, Kamerad
v. Freytag, die Gäſte und Kameraden, ins
beſondere den Vertreter der Vaterländiſchen Ar-
beitsgemeinſchaft Schafſtädt, Rittergutsbeſitzer
Hochheim und den als Feſtredner erſchienenen
Kameraden Studienrat Sporn aus Halle. Der
Krejisführer ſchilderte die Entſtehung des Wehr
wolf und den weiteren Ausbau des Kreiſes und
ſprach den Ortsgruppenführern ſeine Anerkennung
und ſeinen Dank für ihre unermüdliche Arbeit in
der Bewegung aus. Mit einem dreifachen „Wehr-
Heil“ auf den Bundesführer gelobten alle Kame-
raden, in unwandelbarer Treue weiter der Be
wegung zu dienen und an der Befreiung unſeres
Vaterlandes tatkräftig mitarbeiten zu wollen.
Es folgten Vorträge und lebende Vilder, wofür
Herr Wolff- Halle wohlverdienten reichen
Beifall erntete.

Jn ſeiner Feſtrede beleuchtete Kamerad
Sporn in begeiſternden Worten den Sinn der
Wehrwolf Bewegung und ſchilderte die heutige
Zeit wie ſie iſt, wenn man ſie nicht durch die roſige
Brille der Selbſttäuſchung betrachtet. Er wies
darauf hin, daß es nicht mehr lange dauern wird,
bis das deutſche Volk, in ſeiner Geſamtheit durch
Anleihen gebunden, nur ein Knecht- und Sklaven
ſtagt des internationalen, vor allem des amerika-
niſchen Kapitals ſein und es ewig bleiben werde,
falls es ni den Freiheitswillen aufbringt, um
das Joch abzuwerfen. „Hilf dir ſelbſt, ſo hilft
dir unſer Herrgott.“ Mit dieſen Worten ſchloß
der Vortrag über unſere verzweifelte Lage, die
die Mehrzahl des deutſchen Volkes immer noch
nicht erkannt hat, weil es durch Parteikämpfe zu
ſehr in Anſpruch genommen iſt

Ein gemütlicher deutſcher Tanz hielt die Teil-
nehmer noch lange zuſammen; alle ſchieden in
dem Gefühl, einen wohlgelungenen Abend in
echtem Wehrwolfgeiſte erlebt zu haben und in dem
Bewußtſein, daß die Wehrwolf- Bewegung durch
aus geeignet iſt, die deutſche Jugend zu echten,
deutſchen Männern zu erziehen, die nicht gewillt
ſind. Jeit ihres Lebens Frondienſte für andere
zu tun!
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e. Cröllwißk. (Es geht vorwärts Nach
monatelanger Sperrung iſt in dieſen Tagen die unſeren
Ort berührende Straße Leuna-- Dürrenberg
wieder für den Verkehr freigegeben nach Fertigſtellung
mehrerer Verbeſſerungen durch den Zweckverband
Leuna. Die beſonders durch den lebhaften Kraftwagen
verkehr gefährliche S-Kurve am Ausgang nach Dürren-
berg iſt in voller Straßenbreite ſo gepflaſtert, wie es

die Kurvenform erfordert. Das ſelten trockene Stück der
Straße von der Kurve bis zum Gaſthaus iſt mit einer
Entwäſſerungsanlage, ſowie mit elek-t r iſcher Beleuchtung ausgeſtattet worden, was
zweifellos Anwohner und Paſſanten ſehr angenehm
empfinden. Das neue Schulgebäude iſt unter
Dach und Fach und läßt ſchon jetzt erkennen, daß hier
etwas Muſtergültiges geſchaffen wird.

Lützen. (Wohnbaugelände.) Jn der
letzten Stadtverordnetenſitzung wurde beſchloſſen:
Auf dem ehemals Heidenreuterſchen Plane iſt
an ſeiner Grenze mit dem Neidelſchen Garten
eine Straße entlang zu führen und auszubauen
mit 4 Meter gepflaſterter Fahrbahn und links
und rechts je 2 Meter Fußgängerweg. Dieſe
Straße iſt zwiſchen den Häuſern von Wacker und
Patzſchke nach der Guſtav Adolfſtraße durchzu-
ihren. Der noch verbleibende Reſt vom ehemals

idenreuterſchen Plane iſt in 12 Bauparzellen
ufzuteilen, die je etwa 500 qm groß ſind. 3. Der

Magiſtrat bzw. die Baudeputation werden er-
wächtigt, den ehemals Heidenreuterſchen Plan
entſprechend dieſen Beſchlüſſen aufzuteilen und
mit den Eigentümern Patzſchke und Wacker wegen
Ueberlaſſung des zum Durchbruch nach der
Guſtav Adolfſtraße erforderlichen Geländes zu
verhandeln und gegebenenfalls Kaufverträge ab
zuſchließen,

Röcken. (Aus den Befreiungskriegen.)
Bei den Erdarbeiten an der Bautzmannſchen
iegelei wurde in den letzten Tagen wiederum ein
kelett bloßgelegt, das wahrſcheinlich einem

Einzelgrabe aus der Zeit der Befreiungskriege
entſtammt.

Maßlau. (Flaſchenpoſt.) Ein hieſiger
Grundſtücksbeſftzer fand in ſeinem an der Luppe
liegenden Garten eine kleine Flaſche, die mit dem
letzten Hochwaſſer angeſpült ſein mußte. Sie ent-

Vorfrucht geeignet, Klee kommt, wenn es ſich um

muß die Ausſaatzeit für die Gerſte möglichſt früh

hielt einen Zettel, worauf der Abſender mitteilt,
daß er das Fläſchchen am 30. April 1925 in Zeitz
dem Waſſer übergeben hat und über das Auf-
finden Nachricht erbittet. Der Finder ſcheint in
ſolchen Sachen beſonderes Glück zu haben. Erſt
vor kurzem fand er auf ſeinem Acker einen Reichs-
thaler vom Jahre 1780, auf deſſen Rückſeite zu
leſen iſt: Fridericius Boruſſorum Rex.

Vad Lauchſtüdt. (Die Erneuerung der
Kirche beſchloſſen.) Die beiden hieſigen
Körperſchaften vereinigten ſich unter Vorſitz von
Superintendent Lintzel zu einer gemeinſamen
Sitzung. Den Grund der Zuſammenberufung
bildete lediglich der Bau eines Jugendheimes,
der im Juli 1926 bereits beſchloſſen wurde, aber
bisher ruhte, da genügende Mittel dafür fehlten.
Der Bau ſollte auf dem Stallgebäude des Pfarr-
hauſs an der Kirchſtraße errichtet werden und
zwar zu dem Zwecke, einen geeigneten Raum für
chriſtliche Verſammlungen, vor allem für den
Evangeliſchen Jungmädchenverein, zu haben. Jn
längerer Ausſprache kam zur Geltung, daß eine
größere Notwendigkeit zur Erneuerung der Kirche
beſteht. an r ſchon 44 Jahre lang innen nichts
gemacht worden iſt. So wurde bei der Abſtim

Abſchluß der Lanöwirtetagung.
Den zweiten und letzten Tag im Vortragszyklus

für praktiſche Landwirte eröffnete Landwirtſchafts
rat Dr. Hahne (Halle) mit einem Vortrag über
den Gerſtenanbau in der Provinz
Sachſen. Die Gerſte verlangt eine beſſere Be
handlung, als ihr im allgemeinen zuteil wird. Sie
wird zu kurz gedroſchen und zerſchlagen. Die
Qualität iſt gut. Eine Konkurrenz mit der
importierten Gerſte wird nur dann möglich ſein,
wenn dieſe Fehler fortfallen. Die Gerſte iſt ein
ſchwaches Kind, ſie hat wenig Wurzelwerk und
alles muß ihr auf dem Präſentierteller angeboten
werden; ſie verlangt guten Boden. Die vorteil-
hafteſte Fruchtfolge iſt Hackfrucht, Gerſte, Weizen.

Zwiſchen der Gerſte und dem Weizen ſind noch
weitere Hackfrüchte möglich. Die Vorfrucht iſt von
Wichtigkeit, weil ſie dem Boden gleichmäßig Stick-
ſtoff gibt. Roggen iſt beſſer als Weizen für die

Braugerſte handelt, nicht in Frage. Quantitativ

gelegt werden. Die Gerſte, die am längſten ſteht,
bringt immer die beſten Körner; die Dünnſaat
hat ſich auch hier nicht bewährt. Der Ertrag ſteigt
analog der Ausſaatmenge an. Die Gerſte nimmt
die Nährſtoffe, die ihr durch die Düngung zugeführt
werden, in den erſten zwei Monaten nach der
Ausſaat auf. Ammonigk iſt eine langſam fließende
Stickſtoffquelle, Kali und Phosphorſäure gewähren
ein gleichmäßig ſchnelles Ausreifen. Nickende
Landgerſtenſorten und Bayriſche Landgerſte ſind
die vorteilhafteſten; nur eine Auswahl der
Gerſtenſorten nach ihrer Brauqualität wird der
deutſchen Bierproduktion die Möglichkeit geben,
ausſchließlich deutſche Gerſte zu verwerten.

Prof. Dr. Martini (Halle) wies in den
darauf folgenden Ausfühungen auf die

Maſchinen als Mittel zur Bekämpfung
der Leutenot

hin. Man ſollte durch die Maſchine nicht nur
Leute erſparen, ſondern auch die Quantität und
Qualität der Arbeit erhöhen. Die Preiſe der
Maſchinen ſind für ihre Einführung günſtig ge-
weſen: Koſtete 1914 noch ein Motorpflug von
42 PS 17000 M., ſo iſt er heute für 8500 M. zu
haben. Wichtig iſt, daß Arbeitsgänge möglichſt
zuſammengelegt werden: an den Pflug iſt die
Egge anzuſchließen, an den Schälpflug dieDrillmaſchine. Durch Verbreiterung der Trieb-

räder gewinnt man Walzen; die Binder, die durch
Maſchinenzug bewegt werden, müßten größte
Arbeitsbreite haben. Läßt man das Binde-
getriebe durch die Maſchine des Schleppers ſelbſt
antreiben, ſo erreicht man eine größere Betriebs-
ſicherheit.

Die Gartenfräſe von 5 Ps8 erleichtert die
Gartenarbeit ſelbſt da, wo ein Geſpann nicht mehr
hinkommt. Heulader, Greiferaufzüge, Fuder-
aufzüge und Höhenförderer beſchleunigen die
Ernte. Für die Rübenernte führt ſich der Rüben-
heber immer mehr ein. Der Rübenköpfer ſtellt
ſich heute auf etwa 450 M. Neben den Hof-
maſchinen iſt zur Beſeitigung der chroniſchen
Schweizernot eine

Melkmaſchine
ſehr angebracht. Der Landwirt ſollte aber, bevor
er beginnt, maſchinell zu melken, ſeinen Kuh-
beſtand auf Euterkrankheiten unterſuchen laſſen.
Nur arbeitsfreudige Leute müſſen mit den Melk-

maſchinen betraut werden. Es zeigt ſich oft eine
gewiſſe Reſiſtenz, wodurch das maſchinelle Melken
ungeeignet erſcheint, ohne es tatſächlich zu ſein.

Die Verhältniſſe auf dem Vieh
und Fleiſchmarkt

behandelte Oekonomierat Kaiſer (Berlin): Wir
haben heute nicht nur einen Maſſenimport von
Fleiſch, ſondern auch einen Qualitätsimport. Wir
werden mit Edelprodukten überflutet. Die Ver-
ſchiebung der Bevölkerungsſtruktur hat auch eine
Verſchiebung der Konſumgüter zur Folge gehabt.
Es iſt feſtgeſtellt, daß

Oelprodukte und Edelfette (Butter) im Ver-
brauch ſehr ſtark zugenommen haben, dagegen
iſt die Nachfrage nach Schweinefetten zurück
gegangen und hat Preisrückgänge nach ſich ge
zogen.

Unterſuchungen im Berliner Verbrauch haben
gezeigt, daß im Berliner Norden und Oſten eine
außergewöhnliche Zunahme des Butterkonſums
eingetreten iſt. Der Berliner Markt, deſſen
Notierungen früher nach dem Maße des An
gebots und der Nachfrage ſchwankte, ſteht heute
unter dem Einfluß anderer Faktoren. Die Ein
fuhrſtellen der SeeSchlachthäuſer beeinfluſſen die
Preisbildung ungemein. Dänemark muß ſein Vieh
unter allen Umſtänden loswerden; es gibt es alſo
zum äußerſten Preiſe ab. Dadurch wird deutſche
Ware grundlos gedrückt. Es iſt ſogar möglich,
daß die Dänen ihr Schlachtvieh nach Hamburg
verfrachten und pon dort in Autos nach Köln
transportieren, wobei ſie immer noch mit deutſchem
Schlachtvieh konkurrieren können. Mitbeſtimmend
für die niedrigen Preiſe iſt die Einfuhr verſeuchter
Tiere, die einen ſtarken Rutſch der Preiſe ver
urſachen. Die Anfuhr aus dem Inlande nach
Berlin bei täglich etwa 20 000 Schweinen wird
von der Großſtadt nicht mehr aufgenommen.
Während das Schlachtgewicht im Kriege außer-
ordentlich ſtark gefallen war, iſt es jetzt wieder
bis auf ein Kilogramm unter dem Vorkriegs
ſchlachtgewicht geſtiegen. Bei Schweinen iſt das
Schlachtgewicht heute ſogar zwei Prozent höher
als früher.

Jntereſſant iſt, daß die Futtermitteleinfuhr
zurückgegangen iſt und gleichzeitig die Milch
produktion ſich vergrößerte: ein Zeichen der
Rationaliſterung.

Die Preiſe zeigen, daß es wirtſchaftlich falſch
iſt, Schweine ſchwer zu mäſten. Trotzdem ſollte der
Landwirt die Schweinezucht nicht aufgeben, wenn
auch der Roggen, Gerſte und Kartofelpreis die
Schweinezucht faſt unrentabel macht. Da zwiſchen
den Qualitäten ſtarke Preisdifferenzen beſtehen,
muß man verſuchen, züchteriſche Ver
beſſerungen des Fleiſches zu erreichen.
Der Landwirt kann, wenn er dieſen ruinöſen Zu
ſtand zwiſchen Futter- und Schweinefleiſchpreiſen
durchhält, ſpäter, wenn das Angebot infolgedeſſen
nachläßt, vorteilhafte Gewinne herausarbeiten, Er
braucht dazu aber Kapital.

Dr. Rautmann (vHalle) hielt ſodann noch
einen veterinär wiſſenſchaftlichen Vortrag über
die Bekämpfung der Unfruchtbarkeit bei Rindern.

Der Landwirtſchaftskammerpräſident Herr
v. Helldorf dankte den Teilnehmern und den
Referenten für die Mühe, der ſie ſich im Intereſſe
der Landwirtſchaft unterzogen haben.
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mung der Bau des Jugendheimes, das übrigens
nicht allzu geräumig geworden wäre, auf ſpätere
Jahre vertagt und beſchloſſen, bereits mit der
Erneuerung der Kirche in dieſem Jahre zu be-
ginnen, daß im Jahre 1930 zur 400-Jahrfeier des
epangeliſchen Bekenntniſſes eingeweiht werden
kann. Von einigen Gemeindemitgliedern iſt be-
reits die Spendung von gemalten Kirchenfenſtern
in Ausſicht geſtellt.

w Wallendorf. (Filmvorführungen.)
Zu einem recht intereſſanten und lehrreichen
Abend, am 24. Januar, hatte der Landbund von
Wallendorf und Umgegend eingeladen. Der Film
„Der Menſchen Zähne und ihre Pflege“ ſprach
beredter als alle ſonſtige Belehrung über dieſes
wichtige Gebiet der Geſundheitspflege. Beſon-
ders den Kindern, für die eine Rachmittags-
vorſtellung gegeben wurde, war dieſer Teil ſehr
lehrreich. Anſchließend wurden die Beſucher durch
die Stickſtoffwerke in Oppau und Leuna geführt.
Den Höhepunkt aber bildete die Vorführung
„Volk in Not“. Jn wuchtigen Strichen traten
die Not des Vaterlandes und die Schreckniſſe des
Krieges vor Augen, aber auch die Treue und
Rettung aus der Not.

Aus dem Kreiſe Querfurt.
Abel im Jungdöeutſchen Oröen.

h. Mücheln. Der Jungdeutſche Orden hatte
für Dienstag zu einem Vortragsabend nach
dem Schützenhaus eingeladen. Herr Weſche
wies darauf hin, daß ſeit zwei Jahren der
Jungdeutſche Orden um die Formung einer
vaterländiſchen Jdee ringe. Hieraus iſt das
jungdeutſche Manifeſt entſtanden.

Der Preſſechef des Jungdeutſchen Ordens,
Herr Abel (Berlin), erörterte in nahezu zwei-
ſtündigem Vortrag die uns bewegenden poli-
tiſchen Fragen unter Bezugnahme auf jenes
Manifeſt. Die Ereigniſſe in der Geſchichte
bildeten die Grundlage für die jungdeutſche
Bewegung. Als die kämpfenden Truppen
zurückkamen, war ein neuer Staat da. er
Staat nahm jedoch nicht die Organiſation
ſeiner Bürger in die Hand, ſondern überließ
ſie den Parteien. Es wäre beſſer geweſen,
wenn dies damals die Frontkämpfer ſelbſt ge-
tan hätten. Der Jungdeutſche Orden kam

Aeußerlichen. Das Parlament der 500 iſt die
Verneinung des Frontgeſchlechts geworden.
Der Jungdeutſche Orden ſah, daß das, was im
Parlament vor ſich geht, das Gegenteil iſt,
was er ſich gedacht hatte. Die Jungdeutſchen
haben keine Wahlenthaltung proklamiert; es
kommt darauf an, wie ſich die einzelnen Par
teien zu unſerem Manifeſt ſtellen. Wir tragen
die alten ſchwarzweißroten Farben als Wimpel
an unſerem Vanner, achten jedoch auch
Schwarz Rot Gold als Reichsflagge. Er
füllungspolitik treiben alle Parteien von den
Deutſchnationalen bis zu den Sozialdemo-
kraten.

An die Mitglieder des Jungdeutſchen Ordens
richtete Herr Abel die Mahnung, ſich nicht hin
reißen zu laſſen. Sie ſollten in jedem Deutſchen
nur den Gegner, aber nicht den Feind ſehen;
denn nur dadurch ſei es möglich, aus einem
Gegner einen Freund zu machen.

Jn der Ausſprache nahm Herr Dr.
Hermann das Wort. Er wollte keine
Kritik an dem ſcharfumriſſenen Manifeſt üben,
er verſtehe jedoch nicht, daß der Jungdeutſche
Orden in der ſchwerſten Stunde unſeres Volkes
mit Gewehr bei Fuß ſtehen wolle. Er bat den
Redner um Auskunft, wie er es ſich denke, das
deutſche Volk aus dieſem Wirrwarr heraus-
zuführen.

Herr Abel entgegnete, daß das Manifeſt
kein Parteiprogramm ſei, ſondern es wünſche,
daß von den nationalen Parteien Anregungen
kämen.

Wir betrachten die Bindung an den
Völkerbund als etwas viel Schlimmeres als
den Verſailler Verkrag.
Jch ſehe keinen Weg, in abſehbarer Zeit

dieſe Verträge rückgängig zu machen, da wir
zugeſtimmt haben, daß unſer Volksvermögen
unter die Kontrolle der anglo amerikaniſchen
Hochfinanz gekommen iſt. Unſere Jdeale ſind
Offenheit und Ehrlichkeit, das Gegenteil von
den Parlamenten. Unſer Weg iſt, daß wir
mit dem feindlichen Ausland zuſammenkommen
und ſagen, wir haben uns nicht damit ab-
gefunden. Wir haben uns mit den aus-
ländiſchen Frontkämpferverbänden zuſammen-
geſetzt und hoffen, durch Aufklärung hier unſer

langſam in eine Stellung, wo er ſich die Ab-
neigung derer zuzog, für die er ſein Blut ver
goſſen hatte. Er baute ſich auf dem Bruder-
gedanken auf unter Außerachtlaſſung alles

matenſchwindel
Ziel zu erreichen, da wir uns von dem Diplo

nichts verſprechen und von
dem Kampf der Parteien gegen die Diktate
nichts ſehen.

BVeung. (Ein Opfer des Verbrechen s)
wider das keimende Leben iſt die Frau jenes
hieſigen Einwohners geworden, der dieſe zwangs
weiſe zur Einnahme eines Mittels genötigt hatte,
um die verhrecheriſche Abſicht zu erreichen. Die
Frau iſt geſtorben.

Barnſtädt. (Der neue Pfarrer.)
Am Mittwoch fand unter Vorſitz des Super-
intendenten Zwanzig durch die kirchlichen
Körperſchaften von Barnſtädt und Göhritz die
Wahl des neuen Pfarrers ſtatt. Van den ab
egebenen Stimmen entfielen 19 auf Paſtor
robſt in Peuſchen bei Pösneck, 10 auf den

zweiten Bewerber. Der erſtere iſt ſomit ge
wählt. Er ſteht im 37. Lebens und 4. Amts
jahre. Ortspfarrer Swierezewſki, derſeit Oktober ſeine frühere Pfarrſtelle vikariſch

verwaltet hat, verläßt Anfang Februar Barn-
ſtädt, um in die Lutherſtadt Wittenberg über
zuſiedeln. Nach der Sitzung überreichten ihm
in der Pfarre die ſtellvertretenden Vorſitzenden
der kirchlichen Gemeindevertretungen von
Barnſtädt und Göhritz und die beiden Kirchen-
kaſſenrendanten im Auftrage der Körper-
ſchaften einen prächtigen Schreibtiſchſeſſel mit
dem Wunſche geruhſamen Alters und fleißiger
Weiterarbeit im Dienſt der Kirche.

p. Lunſtedt. (Ein neuer Gaſtwirt,)
Unſer Gaſthaus hat einen anderen Wirt be
kommen. Während der bisherige Wirt, Herr
Oswold Winkler, nach Merſeburg überſiedelte,
hat Herr Richard Ronneburg aus Lunſtedt
die Bewirtſchaftung desſelben übernommen Herr
R. beſaß früher lange Zeit den Gaſthof im Nach
bardorfe Nahlendorf,

g. Vedra. (VBeförderung.) Polizeiwacht
meiſter Pobbig vom hieſigen Polizeiamt iſt auf
Grund zurückgelegter Dienſtjahre zum Oberwacht-
meiſter mit der Dienſtbezeichnung Polizeiaſſiſtent
befördert worden. Da ein Polizeibeamter erſt in
dieſem Range die Stellung eines Hilfsbeamten
der Staatsanwaltſchaft einnimmt, iſt Pobbig vor
zunehmen.

g. Bedra. (Friedhofsſchänder.) All
gemeine Entrüſtung löſten die kürzlich nachts
durch Bubenhände verurſachten Beſchädigungen
an der Friedhofseinfriedigung aus. Nunmehr iſt
es jedoch den Bemühungen der beteiligten Polizei
beamten gelungen, die Täter zu überführen und
ſie der gerechten Beſtrafung zuzuführen.

p. Roßbach. (Ein Urnenhain.) Dem Um-
ſtand, daß über 200 Perſonen der hieſigen Ge
meinde einem Feuerbeſtattungsverein angehören,
iſt nunmehr durch Fertigſtellung eines eigenen
Urnenhaines auf dem hieſigen Friedhofe Rech
nung getragen worden. Die gärtner'ſ hen An
lagen man hat ſogar im Mittelpunkt derfelben
eine Waſſerkunſt aufgenommen werden gewiß
ſehr zur Verſchönerung unſeres Friedhofes bei
tragen.

Nachbarſtadt Halle.
Tödlicher Motorradunfall.

In der Ludwig Wucherer Straße ſtieß
geſtern nachmittag ein Motorradfahrer mit
einem Lieferauto zuſammen. Dabei wurde
der Motorradfahrer mit ſolcher Wucht zur
Erde geſchleudert, daß er alsbald in der Klinik.
wohin man ihn brachte, ſtarb.

Aus dem Leſerkreiſe.
Für JZuſchriften aus dem Leſerkreiſe übernimmt die
Schriftleitung nur die preßgejetzliche Verantwortlichkeit
Ohne Namensunterſchrift eingehende Einſendungen

werden nicht berückſichtigt.

Zum Beſchneiden der Bäume
in den Straßen.

Daß gegenwärtig die Bäume in der Vorſtadt, ſeit
lich der Halleſchen Straße, beſchnitten werden, wie wir
ſchon meldeten, iſt nicht nur eine Freude für die
Jugend, die ſich aus dem Abfall die ſchönſten Zweige
zum Spielen entnahm, ſondern weit mehr entſpricht
dieſes „gründliche Ausholzen“ der Linden namentlich in
der Lindenſtraße einem ſeit vielen Jahren dringenden
Bedürfnis, damit hier Luft, Licht und Sonne in die
Straße und die Wohnungen dringen kann. Stadt und
Parkverwaltung haben ſich durch dieſe Maßnahmen
den Dank der Bewohner der Lindenſtraße erworben,
den hiermit auszuſprechen uns eine weitere Freude iſt.

Geſchäftsverkehr.
Bei der Aufſtellung des Wirtſchaftsplanes

gibt es für die Hausfrau eine große Hilfe: Sie
kann den Poſten des Hausgetränkes, wenn ſie
Kathreiners Malzkaffee nimmt, von
vornherein niedrig in Rechnung ſtellen. Ein
Pfundpaket koſtet nur 55 Pfennig, ein Halbpfund-
paket 28 Pfennig, und ſie weiß, was ſie dafür
hat: Die Gewähr immer gleicher Güte, Der
Gehalt macht's!

Leipziger Börse vom 27. Januar
Mitgeteilt von der

Darmstädter und Nationalbank, Filiale Halle.

e i T.Adca 146.00 145,76 Lindner 45,00] 45, 00
Casseler Jute 27585,00 275,00 Mansteld 120,00)119,50
Chemn. A. Spinne 81,50 81 60
Chromo Najork 115,50 116,50
Etzold &Kiebling 78,25 78,25
Falkenst. Gardin. 116,00 116,00 Polyohon 253.50
GautzschKammg 114,50 112.50 Prehlitzer Brnk. 215,00215 00
GermaniaMaseh 22,25 jPrestowerketlalie Zimmerm. 16,00 28,00 BRauchw, Walther 92.75
Halle Zucker nKigquet Co. 1Schubert &Salzer 342

Stöhr Kammgarn 166,00167, e
Thüringer Gas.
Thüringer Wolle 179,60160, 60

Wotanwerke 00hangbein-Piano 186,00ontbiotiNieder-
116,00116. o0

Meerane Kammg.
Norddtsch. Wolſe 168,00166, 75
Pittier Werkzeug -45,00244, 00

Hartmann Masch 22,60 22,
Kirchner Co. 112,75 60Köbcke e Co. I25,60 127, o0
Landkr. Kulkwita 90,25 89
Leipz. Baumwoll. 272,00 272, 00
do. Wolle
do. Kammgarn 180,00 160.00
do. nypoth. k. 138,00 137,00
do. Biet Riebeck 3,50 156.25 sehlema
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Wintergewitter.
Jüdenberg (Deſſau). Mittwochnachmittag gegen
Uhr verfinſterte ſich plötzlich der Himmel, und

unter Sturm und Hagelſchauer ging ein kurzes
Gewitter mit ſchweren Donnerſchlägen über unſe
ren Fluren nieder.

Malaria in der Schule
Jeßnitz Auf Regierungsanordnung werden die

Kinder der hieſigen Schule auf Malarig unter-
ſucht, da Malariaverdacht vorliegen ſoll. Aus dem
benachbarten Orte Bobhau iſt ein Malariafall be
kannt geworden Das Ergebnis der Unterſuchungen
liegt noch nicht vor.

Die fehlende Elbbrücke.
Mühlberg (Elbe). Die hieſige Einwohner
ſchaft hat an den Landeshauptmann der Pro-
vinz die Bitte gerichtet, den Bau einer Elb-
brücke beim Provinziallandtag zu beantragen.
In der Begründung wird darauf hingewieſen,
daß ſich auf der 45 Kilometer langen
Elbſtrecke von Rieſa bis Torgau keine Elb-
brücke befindet. Die bei Belgern, Mühlberg
und Strehla vorhandenen Fähren genügen
dem geſteigerten Verkehr nicht mehr, um ſo
weniger, als das Gebiet um Mühlberg ſtark
beſiedelt iſt. Insbeſondere iſt auch die Trag-
fähigkeit der Fähre unter den heutigen Um-
ſtänden zu gering. Das Schlimmſte ſind die
häufigen Unterbrechungen des Fährverkehrs
über die Elbe infolge Eisganges und Hoch-
waſſers. Es können unter Umſtänden 4 bis
6 Monate ſein, in denen der Wagen und
Autoverkehr ruht.

Die Ruinen der erſten Lokomotivfabrik.
Trhale. Jn dem kleinen, im Südharz zwiſchen

Walkenried und Braunlage gelegenen Harzdorf
Zorge werden jetzt die Anlagen der ehe-
maligen Harzer Werke niedergelegt. Jn dieſen
um 1830 errichteten Werken, von deren Hoch-
öfen und Gießereien heute nur noch Ruinen
zeugen, wurden die erſten deutſchen Loko-
motiven und Dampfmaſchinen erbaut. Als die
deutſche Hütteninduſtrie noch in ihren An-
fängen war, wurden hier mit teilweiſe primi-
tiven Einrichtungen und Werkzeugen Erzeug-
niſſe hergeſtellt, die für die damalige Zeit
modernſte Technik darſtellten.

Der Enkel begeht Selbſtmorö.
Die Großmutter verunglückt am Tatort ködlich.
Bhullenſtedk. Ein aufregendes Vorkommnis
ſetzte die Einwohner des Dorfes Reinſtedt in
Aufregung. Der Zimmermeiſter Klump be
ſchäftigte mehrere Lehrlinge, darunter den
18 jährigen Walter Schröter, mit Aus-
beſſerungsarbeiten auf dem Boden der Ar-
beiterkaſerne. Es mußte ein etwa 1 Quadrat-
meter großes Loch in den Fußboden geſägt
werden. Nach Ausführung dieſer Arbeit ſagte
Schröter zu ſeinen Kameraden, ſie ſollten zu
einer anderen Stelle gehen, wo auch etwas zu
verrichten war. Er ſelbſt wolle gleich nach-
kommen. Als der Aufſeher der Fremden-
kaſerne, Schmidt, kein Geräuſch auf dem Boden
hörte, nahm er an, daß niemand mehr dort
oben ſei, und wollte die fertige Arbeit beſich-
tigen. Dabei fand er den Schröter an einem
Balken erhängt vor. Er ſchnitt ihn nicht ab,
ſondern holte die Verwandten des Lehrlings.

Mit den Eltern kam auch die etwa 69 jährige
Großmutter mit. Sie wird wohl angenommen
haben, daß Zwiſtigkeiten mit den Eltern ihren
Enkel in den Tod getrieben haben. Mit dem
Ausruf: „Was habt ihr denn nur wieder mit
dem Jungen gemacht?“ brach ſie zuſammen,
ſtürzte

kopfüber durch das geſägte Loch
in die darunter befindliche Wagenremiſe und
blieb im Gerümpel, die Beine in die Luft ge-
ſtreckt, mit dem Kopf ſtecken. Sie erlitt eine
Gehirnerſchütterung und wurde ſo-
fort in das Ballenſtedter Krankenhaus ein-
geliefert. Hier erlag ſie abends ihren Ver-
letzungen.

Der Lehrling hatte von ſeinen Eltern Vor-
würfe zu erwarten, weil er die Fort-
bildungsſchule ſchwänzte.

Eine Amerikareile und ſhr ſchnelles Ende.
Wernigerode. Ein in der hieſigen Bank

für Handel und Gewerbe beſchäftigter Lehr-
ling R., Sohn aus ſehr geachteter Familie,
deſſen abenteuerlicher Drang nach Amerika
ſtand, geriet auf den Einfall, 2000 Mark, die
er zur Poſt bringen ſollte, zu unterſchlagen
und damit nach Amerika-durchzubrennen. Die
Kriminalpolizei benachrichtigte durch Rund-
funktelegramm ſofort alle deutſchen Hafen-
plätze, und ſo konnte der Ausreißer in Bruns
büttelkoog verhaftet und nach hier wieder zu-
rückgebracht werden.

Blindenöruckere,
Wernigerode. Durch das Entgegenkommen des

Fürſten hat die „Geſellſchaft für chriſt-
liches Leben unter den deutſchen Blinden“ das
Grundſtück der Gräfin Theodor im Pulvergarten 2
käuflich erworben. Jn dieſem geräumigen Bau
ſoll die Blindendruckerei und Buchbinderei ſamt
der großen umfangre ſchen Blindenbibliothek unter-
gebracht werden. Jn den oberen Räumen wird

Schreckenstat eines Bankiers.
Vier Todesopſer. „Ruiniert durch den ſchwarzen Freitag.“ Spekulgtionen ohne genügenden

Rückhalt.

Gotha. Geſtern früh wurden der Jnhaber der
„Gothaer Privatbank, Droſte S Co.,
K.G.“, Droſte, ſeine Frau und ſeine zwei vier und
ſechs Jahre alten Kinder im Schlafzimmer des
Mannes erſchoſſen aufgefunden. Nach den polizei
lichen Feſtſtellungen hat Droſte zuerſt ſeine Frau
und die Kinder und dann ſich ſelbſt erſchoſſen. Die
Urſache der Tragödie liegt in den zerrütteten Ver
mögensverhältniſſen Droſtes.

Siersn werden noch folgende Einzelheiten mit-
geteilt:

Am Donnerstagmorgen erhielt die Schrift
leitung einer Gothaer Lokalzeitung einen am Vor-
abend zwiſchen 23 und 24 Uhr aufgegebenen Brief
folgenden Jnhalts:

„Heute nacht ſchied Vankier Droſte durch
Freitod aus ſeinem arbeirsreichen ernſten Leben
und nahm ſeine Familie mit in ein beſſeres
Jenſeits. Wieder ein Opfer der falſchen Wirt
ſchaftspolitit Schachts bzw. des ſchwarzen
Börſenfreitags, der viele Kapitaliſten um ihr
Vermögen brachte! Für die Befriedigung der
Gläubiger iſt teſtamentariſch das Notwendige
vorgeſehen, gez. Droſt e.“
Nach Mitteilungen der Hausbewohner fiel der

erſte Schuß 6,10 Uhr. früh, dem kurz darauf ein
zweiter und dritter Schuß folgten. Gegen 7.30 Uhr
fiel dann noch ein weiterer Schuß und kurz
darauf ein fünfter.

Die Gothaer Privpatbank Droſte Co. iſt ein
kleineres Unternehmen ohne eigenes größeres
Kapital. Jhr Hauptgeſchäft war das Effekten-
geſchäft, bei dem ſich die Bank übernommen hatte,
ſo daß nach der Börſenkriſis im Mai ein Zu-
ſammenbruch unvermeidbar war. Die Anklage
gegen Schacht in ſeinem Abſchiedsbrief mußte
Droſte eigentlich gegen ſich ſelbſt erheben, weil er
ſeine geſchäftlichen Transaktionen einzig und allein
auf Spekulation aufbaute. Trotzdem
wird ſein trauriges Schickſal er galt in Gotha
als hochangeſehener Mann und noch mehr das
feiner Familie allgemeines Mitgefühl erwecken.

Die „Gothaer Privatbank“ iſt eine
Jnflationsgründung,

die nur für Gotha ſelbſt eine gewiſſe Bedeutung
hatte. Die Angaben Droſtes in dem erwähnten
Schreiben dürften inſofern zutreffen, als die Bank
etwa eine halbe Million Verluſte hatte. Gothaer
Privatleute ſollen 40 000 bis 60 000 Mark zu
fordern haben.

Droſte ſtand im 49. Lebensjahre, ſeine Frau
Dora, geb. Stern (aus Kreuznach ſtammend),
zählte 45 Jahre. Der Ehe waren zwei Kinder,
die ſechsjährige Dorette und der vierjährige Hein
rich entſproſſen. Das Familienleben ſchien bis
vor kurzem ungetrübt zu ſein; erſt in den letzten
Wochen ſoll es zwiſchen dem Ehepaar öfters zu
Streitigkeiten gekommen ſein, die wohl mit dem
Vermögensverluſt in Verbindung ſtanden.

Die verkrachte Bauhütte.
Anfragen im Landtag. Trotz monopolartiger
Stellung eine e Pleite. Verluſtwirtſchaft

ſozialiſierter Vetriebe.

Altenburg. Wir berichteten vor kurzem über
die Mißwirtſchaft bei der verkrachten Bauhütte
Oſtthüringen in Altenburg.
Fraktion der Deutſchen Volkspartei im Thüringer
Landtag folgende kleine Anfrage eingebracht:

„Nachdem die unter ſozialdemokratiſcher Lei-
tung ſtehenden Bauhütten Weimar und Gera vor
einiger Zeit in Konkurs gegangen ſind, iſt jetzt
die Banhütte Oſtthüringen in Altenburg,

infolge grober Mißwirtſchaft

zuſammengebrochen, obgleich die ſozialdemokra-
tiſchen Stadt und Gemeindeverwaltungen ſie auf
jede nur mögliche Weiſe unterſtützt und ihr zum
Schaden des ſoliden Baugewerbes
bei Vergebung von Aufträgen einen monopol-
artigen Vorzug eingeräumt haben. Das Konkurs-
verfahren mußte mangels Maſſe wieder eingeſtellt
werden. Schwere Schädigungen aller Kreiſe, die
mit der Bauhütte Oſtthüringen in Verbindung
ſtanden, ſind die Folge.

Die Arbeiter und Angeſtellten ſehen ihren rück
ſtändigen Lohn und bei der Bauhütte eingelegte
Spargroſchen bedroht.

Die Berufsgenoſſenſchaft, Jnvalidenverſicherungs-
anſtalt und Ortskrankenkaſſe, deren Beiträge von
den Arbeitern zwar erhoben, aber in

geſetzwidriger Weiſe monatelang nicht abge
führt worden ſind, büßen viele Tauſende ein.

Zahlreiche Lieferanten und Gewerbetreibende, die
Aufträge von der Bauhütte Oſtthüringen über-
nommen hatten, erleiden ſchwere Verluſte, allein
die Wechſelverbindlichkeiten belaufen ſich auf rund
300 000 Mark, dazu kommen aber noch mehrere
Hunderttauſende ſonſtiger Schulden! Jn manchen
Gemeinden ſtehen die von der Bauhütte an-
gefangenen Bauten halbfertig da; die Bauherren,
die z. T. Vorſchüſſe gegeben haben, ſtehen vor
ſchwerem Schaden. Die Regierung wird gefragt:
Sind ihr dieſe Dinge bekannt, und iſt ſie bereit,
daraus die notwendigen Folgerungen zu ziehen:

keine Beteiligung. Vergünſtigungen oder Unter
ſtützungen an Bauhütten oder ähnliche Gebilde,
größte Vorſicht im Geſchäftsverkehr mit ihnen, ins-
beſondere bei Gewährung von Bauzuſchüſſen.

Sind durch den Zuſammenbruch der Bauhütte
Oſtthüringen ſtaatliche oder gemeindliche Bau
darlehen gefährdet oder ſonſtige Einbußen des
Staates zu befürchten

Sind Maßnahmen in die Wege geleitet, um
den Bau der teilweiſe erſt halbfertigen Häuſer zu
Ende zu führen?

Sind wegen der vorſchriftswidrigen Nichtab-
führung bzw. Richteinforderung der Verſicherungs-
beiträge die ſchuldigen Stellen zur Verant-
wortung gezogen worden
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die Geſellſchaft ein chriſtliches Heim für Blinde
einrichten, die erholungsbedürftig ſind und die
innerer und äußerer Hilfe bedürfen. Der Verlag
und die Druckerei der Geſellſchaft gibt zwei Sonn
tagsblätter für Blinde heraus, und iſt gegen-
wärtig mit der Herſtellung der Blindenbibel be-
ſchäftigt. Durch den Erwerb jenes Grundſtückes
hat die Geſellſchaft endlich ihr eigenes Heim ge
funden.

Meiſter im Ueberſetzen.
Leipzig. Am Rathausturm an der großen Uhr

iſt folgende Jnſchrift angebracht: „Mors certa,
hora incerta.“ Auf deutſch: der Tod ſicher, die
Stunde ungewiß. Ein Gymnaſiallehrer geht mit
einer Untertertia-Klaſſe am Rathaus vorbei und
will die Gelegenheit, ſeine Schüler zu prüfen,
natürlich nicht ungenützt vorüber laſſen. Er
fordert die Jungen auf, die lateiniſchen Worte zu
überſetzen. Nach längerem Schweigen meldet ſich
einer:

„Tod ſicher geht die Uhr ungenau!“

Beſtialiſche Mißhanölung
eines Förſters.

Goſeck. Zu dem von uns gemeldeten Zuſammen-
ſtoß eines Forſtgehilfen mit Wilderern werden
noch folgende Einzelheiten mitgeteilt: Am Freitag
mittag ging der hieſige Förſter durch den an das
Goſecker Schloß angrenzenden Park und entdeckte
dabei Fußſpuren Jn der Annahme, daß die
Spuren von Wilderern herrühren, gab er dem
Forſtgehilfen Gaden den Auftrag. die Spuren zu
verfolgen und die Wi'derer zu ſtellen. Der Forſt
gehilfe konnte unterhalb der in Felſen ein-
gehauenen Grotte einen Wilderer erkennen. Jn-
folge des ſteilen Felſens mußte G. einen kleinen
Umweg machen und ſtand kurz darauf vor dem
Wilderer. Als er zur Feſtſtellung der Perſonalien
ſchreiten wollte, wurde er plötzlich von hinten durch
einen zweiten, den Abhang herabſtürmenden Wil-
derer gefaßt und von einem zweiten Felsvor-
ſprung elf Meterin die Tiefegeworfen.
Dabei löſte ſich ein Schuß vom Gewehr des Forſt
gehilfen, es wurde aber niemand dabei getroffen.
Die Wilderer ſprangen dem abgeſtürzten Forſt-
gehilfen nach und der eine Wilderer verſuchte, ihm
den Kopf an einem Baume einzuſtoßen. es gelang
ihm aber nicht. Darauf holte der Wilderer mit
ſeinem mit ſpitzen Nägeln beſetzten Abſatz aus,
um dem Forſtgebilfen das linke Auge aus-
zutreten, im letzten Augenblick aber drehte der
Forſtgehilfe ſeinen Kopf der Erde zu und ſo traf
der Schlag den Kopf knapp über dem Auge. Der
zweite Wilderer ſchlug mit dem Abſatz auf den
Hinterkopf des mit dem Kopf nach unten liegenden
Forſtgehilfen. Jnfolge der Schläge quoll dem
Ueberfallenen das Blut aus Augen. Mund und
Naſe. ſo daß er die Beſinnung verlor. Als er er-
wachte, waren die Wilderer verſchwunden Der
Ueberfall wurde der Staatsanwaltſchaft in Naum-

burg gemeldet und ſie verhaftete ſämtliche in
Naumburg und Umgebung als Wilderer bekannte
Perſonen. Die Verdächtigen wurden am Montag
dem Forſtgehilfen gegenübergeſtellt, er konnte in
keinem der 18 ihm vorgeſtellten Perſonen die
Täter erkennen. Die Herren kamen zum Teil
im Cutaway. Jetzt verfolgt man eine neue Spur.

Ferkelpreiſe.

Nordhauſen. Auf dem Schweinemarkt
waren am Donnerstag 2 Läufer und 103 Fer-
kel angefahren, die zu 13 bis 16 Mark das
Stück angeboten wurden. Acht Wochen alte
Ferkel wurden mit 20 Mark und darüber ge-
handelt.

Im Schmerz um die dahingeſchieöene
Lebensgefährtin.

Frankenhauſen. Freiwillig aus dem Leben
ſchied in unſerem Nachbarort Bendeleben der
69jährige Landwirt Hermann Finke. Er hatte
ſich vor einigen Tagen aus ſeiner Wohnung
entfernt und wurde jetzt im Gemeindewald,
Forſtort Kämmerberg, dem ſogenannten „Kie-
bitz“, erhängt aufgefunden. Gram über den
Tod ſeiner im vorigen Sommer verſtorbenen
treuen Lebensgefährtin dürfte den alten Mann
zu dieſem Schritt geführt haben.

Blinöes Wüten gegen die Käirche.
Menteroda. Wohin gehäſſige Parteipolitik

führt, mußte die Einwohnerſchaft unſeres Ortes
neuerdings zu ihrer größten Entrüſtung erfahren.
Der rote Gemeindevorſteher ließ auf dem der
Kirche gehörigen Friedhof mitten im Dorfe ſämt-
liche Kaſtanienbäume abholzen, trotzdem Kirche
und Gericht auf die Unzuläſſigkeit ſeines Vor-
gehens hingewieſen hatten. Wie auch andere ohne
erſichtlichen Grund beſeitigten Bäume gereichten
die alten Kaſtanienbäume dem Ortsbilde zum
Schmuck Der Schuldige wird ſich wegen Haus-
friedensbruchs, Sachbeſchädigung und, da ſie mit
der ausgeſprochenen Abſicht geſchah, die Kirchen
gemeinde zu beleidigen, wegen Beſchimpfung einer
öffentlichen Religionsgeſellſchaft zu verantworten
haben.

Ein zweites Oper des Hauseinſturzes.
Kaſſel. Nach langen Aufräumungsarbeiten,

die deshalb beſonders ſchwierig waren, weil
die Eiſenſtäbe des Betonbaues mit Schweiß-
apparaten abgeſchweißt werden mußten, iſt
jetzt der vermißte 29jährige verheiratete Ober-
monteur Karl Klapp unter den Trümmern zer-
ſchmettert hervdrgezogen worden. Die ein-
ſtürzenden Decken haben den Mann anſcheinend
auf der Flucht erreicht, zu Boden geworfen
und erſchlagen,

Jetzt hat die

i
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Die Einſturz- Kataſtrophe in Kaſſel.
Mittwochvormittag ſtürzte der faſt vollendete
Fabrikneubau der Karſtadt A.G. in Kaſſel-
Bettenhauſen, Stiftſtr. 48, plötzlich zuſammen und
begrub Arbeiter und Monteure unter ſich, zwei
Monteure wurden getötet und mehrere Arbeiter
ſchwer verletzt. Die Urſache der Kataſtrophe ſcheint

Grundwaſſerbewegung zu ſein.

Ammendorf. Eine Gemeindever-
ſammlung) wird am Sonnabendabend in
hieſiger Kirche ſtattfinden, wozu jedes Mitglied
der evangeliſchen Kirchengemeinde freien Zutritt
hat. Außer den üblichen Berichten werden auch
Wünſche und Anregungen entgegengenommen.
Orgelvorträge und Geſänge der beiden Kirchen-
chöre werden den Abend ein und ausleiten.

Nietleben. Eine Geflügelfarm) wird
hier in der Nähe des Bahnhofs unweit der frühe-
ren Nordmannſchen Ziegelei von einem Giebichen-
ſteiner Kaufmann angelegt, wozu das Gelände
ſchon eingezäunt iſt.

Schwerz (Saalkreis). Wiedereröffnung
der Schule.) Nachdem die hieſige Schule vor
drei Wochen wegen Maſernerkrankungen unter den
Schulpflichtigen ihre Pforten ſchließen mußte,
wird am 27. Januar wieder mit dem Unterricht
begonnen. Neue Fälle von Maſern oder Typhus
ſind nicht zu verzeichnen.

Cöthen. (Rektorwahl) Der Senat der
Gewerbehochſchule (Friedrichs Polytechnikum)
wählte Profeſſor Dr.-Jng. Max Fiſcher von der
Bauabteilung zum Rektor. Seine Amtsperiode
beginnt am 4. Mai.

Heltſtedt. (Auf dem Meſſingwerk)
iſt jetzt der Neubau des neuen Bureauhauſes
fertiggeſtellt. Es iſt ein dreigeſchoſſiger Bau
neueſten Stils, d. h. mit einfachſter Linien-
führung und mit der denkbar beſten Jnnen-
einrichtung. Da der Neubau an das alte
Bureauhaus angebaut iſt, ſind zwei Bauwerke
aus zwei Zeitaltern das alte Haus iſt etwa
25 Jahre alt nebeneinander geſtellt, ſo daß
man leicht beurteilen kann, welches von beiden
beſſer, ſchöner, zweckmäßiger gebaut iſt.

Rundöfunkprogramm.
Mitteldeutſcher Sender. Sonnabend, den 28. Januar.

10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten 10.05 Uhr: Wetterdienſt,
Schneeberichte und Verkehrsfunk. 10.20 Uhr: Bekannt
gabe des Tagesprogramms 160.25 Uhr: Was die Zeitung
bringt. 11.40 Uhr: Wetterdienſt und »vorgusſage
(Deutſch und Eſperanto), Schneeberichte und Waſſer
ſtandsmeldungen. 11.50--12.50 Uhr: Deutſche Welle
Berlin. Künſtleriſche Darbietungen für die Schule.
„Alt- Wiener Tänze.“ 12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen
13.15 Uhr: Preſſe- und Börſenbericht. 16.30—-18 Uhr:
Nachmittagskonzert des Leipziger Rundfunkorcheſters.
Dirigent: Hilmar Weber. 18--18.30 Uhr: Deutſche
Welle, Berlin. Redakteur Bachmann: „Der Schritt vom
Land zur Stadt im Arbeiterleben.“ 18.30 18.45 Uhr
Funkbaſtelſtunde. 18.45--19 Uhr: Walter Großmann
vom Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten: „Aus der
Praxis des Arbeitsrechts.“ 19--19.30 Uhr: Dipl.-Land
wirt Hermann Kerrmann-Pößneck: „Die Schweine
haltung im Zeichen der Geld wirtſchaft und des inter
nationalen Handels.“ 19.3020 Uhr: Vortragsreihe:
„Die Zukunft deines Kindes.“ 5. Vortrag. Prof. Dr.
Otto Klemm von der Leipziger Univerſität (Pſycho
logiſcher Beirat der Berufsberatungsſtelle Leipzig): „Die
Pſychologie der Verkehrsberufe.“ 20 Uhr: Wettervoraus
ſage, Schneeberichte und Zeitangabe 20.15 Uhr: Wiener
Laune. Mitwirkende: Kammerſänger Arthur Fleiſcher
von der Berliner Staatsoper, das Leipziger Rundfunk
orcheſter, Dirigent: Hilmar Weber. 22 Uhr: Preſſebericht
und Sportfunk. 22.15--24 Uhr: Funkbrettl. Mit
wirkende: Lina Carſtens (Chanſons), Agnes Delſarto
(Lieder zur Laute), Wilhelm Engſt (Humor) und das
Leipziger Rundfunkorcheſter.

Königswuſterhauſen. Sonnabend, den 26. Januar.
Ab 10.30 Uhr: Uebertragung der Eröffnungsſeier der
„Grünen Woche Berlin 1928“. 11.50 12.50 Uhr: Künſt
leriſche Darbietungen für die Schule: „Alt-Wiener
Tänze“. 14.30--15 Uhr: Kinderſtunde: Baſtelſtunde.
15--15.30 Uhr: Aus dem Zentralinſtitut für Erziehung
und Unterricht: „Neues vom pädagogiſchen Weltbund“:
Prof. Dr. Lampe. 15.35--15.40 Uhr: Wetter- und
Börſenbericht. 16—16.30 Uhr: Erziehungsberatung:
Dr. Klopfer. 16.30--17 Uhr: Der Standesbeamte im
Dienſt der Allgemeinheit; Bundesdirektor Kruting
17-18 Uhr: Uebertragung des Nachmittagskonzertes
Hamburg. 18--18.30 Uhr: Der Schritt vom Land zur
Stadt im Arbeiterleben: Redakteur Bachmann. 18.30
bis 18.55 Uhr: Franzöſiſch für Fortgeſchrittene: Lektor
Claude Grander, Gertrud van Evſeren. 18.55 19.20
Uhr: Fauſt in der Muſik; Stud.-Rat Dr. Paul Bülow.
19.20-19.45 Uhr: Die vorbachiſche Zeit; Dr. Alfred
Einſtein. 20.30 Uhr: Heiteres Wochenende. Mit
wirkende: Charlotte Freyer, Alexander Fleßburg,
E. Fortnerx, Berliner Funkorcheſter. 1
22 Uhr: Preſſenachrichten.
(W. Carlos).

Du
Berliner Funkchor

hricht 22.30 Uhr: Funktanzſtunde
Anſchließend Tanzmuſik



a. pol.Peltzer gegen Lloyd Hahn
am 10. Februar in Chicago.

Wie uns aus Chicago gemeldet wird, kommt
es dort am 10. Februar anläßlich des Hallen-
ſrortfeſtes des JllinoisAthletik-Club zu der ſo
wohl in Amerika als auch in Europa mit größter
Spannung erwarteten Begegnung z wiſchen Dr.
Peltzer und dem Amerikaner Lloyd Hahn. Hahn
ſchuf bei ſeinem erſten Start nach zehnmonatiger
Pauſe gleich einen neuen Hallenweltrekord über
die halbe Meile, der aber nicht als ſolcher an
erkannt werden kann, weil die Bahn nicht den
Bedingungen entſprach. Jmmerhin hat der Ame-
rikaner mit ſeiner Zeit von 1: 53,8 gezeigt, daß
er glänzend auf dem Poſten und beſonders auf die
Holzbahn gut eingeſtellt iſt, welchen Nachweis
Peltzer er ſterbringen muß. Ueber die zu laufende
Strecke iſt man ſich noch nicht einig. Die Ameri
kaner haben 1000 Yards vorgeſchlagen, Peltzer
will nur 800 Yards, keinesfalls aber mehr als
eine halbe Meile (880 Yards) laufen.

Vierſtäötekampf im Fechten.
Berlin-Hamburg--Leipzig- Hannover.

Zum fünften Male treten in dieſem Frühjahrdie Fechtmannſchaften von Seipaig,
Berlin und Hannover zu einem Vierſtädtekampf
an. Mit der Durchführung dieſer Veranſtaltung
wittde die Gruppe VII (Brandenburg-Sachſen)
des Deutſchen Fechterbundes betraut, die die Wett
tampfe am 4. März im Berliner Landwehrkaſino
austragen läßt. Der Kampf, der alljährlich ab
wechſelnd in einer der drei Sportwaffen aus-
g tagen wird, geht diesmal im Säbelfechten vor
ch.

Das Dortmunder Boxprogramm.
Der Tag der Endausſcheidung zur deutſchen
Schwergewichtsmeiſterſchaft am 5. Februar in der
Dortmunder Weſtfalenhalle bringt neben der
Halptnummer Haymann--Rudi Wagener auch in
den übrigen Kämpfen intereſſante Paarungen.
Einen boxſportlichen Genuß verſpricht der Kampf
um die deutſche Federgewichtsmeiſterſchaft zwiſchen
dem Meiſter Paul Noack-Verlin und dem Sieger
der Ausſcheidungskämpfe, Gohres-Duisburg. Der
deutſche Weltergewichtsmeiſter Karl Sahm-Ham-
burg wird mit dem Amerikafahrer Willi Drekopf-
Düſſeldorf zuſammengeſtellt. Endlich erſcheint
auch wieder der ehemalige Amateur Krüppel-
Krefeld im Ring. Er trifft mit Schumann-
Würzburg zuſammen.

Ueber 350 Meldungen für St. Moritz.
Der erſte namentliche Meldeſchluß für die

Dlympiſchen Winterſpiele, die vom 11. bis 19.
Februar in St. Moritz in iſt zwar nicht
von allen Nationen pünktlich eingehalten worden,
immerhin hat aber der größte Teil der teilnehmen-
den Länder ſeine Vertreter zum vorgeſchriebenen
Termin dem ſchweizeriſchen Olympiſchen Comité
namhaft gemacht. Lediglich Spanien fehlt noch,
während von Schweden die Nennungen für die
Skiläufer noch ausſtehen.
Jnsgeſamt wurden 369 Meldungen die
für die Mannſchaftswettbewerbe nur als eine
Nennung gerechnet abgegeben, die ſich auf die
einzelnen Wettbewerbe wie folgt verteilen:

Eishockey: 10 Mannſchaften, Eisſchneäaufen: 40
Läufer, Herrenkunſtlaufen: 23, Damenkunſtlaufen
21, Paarlaufen 16 Paare, Bobſleigh: 28 Mann-
ſchaften, Skeleton: 20 Fahrer, 50 Kilometer Ski-
langlauf: 50, 18 Kilometer Skilauf: 60, Kom
binierter Skilauf: 48, Sprunglauf: 45 Teilnehmer,
Militärpatrouille: 8 Mannſchaften.

Die überaus umfangreiche namentliche Liſte er-
fährt natürlich noch eine erhebliche Reduzierung,
da der endgültige Nennungsſchluß am 31. Januar
die Namhaftmachung derjenigen Bewerber ver-
langt, die in den einzelnen Konkurrenzen be-
ſtimmungsgemäß ſtartberechtigt ſind, während der
Vormeldeſchluß die doppelte Anzahl Nennun-
gen zuließ, um den beteiligten Verbänden möglichſt
lange freie Hand für die endgültige Auswahl
ihrer Vertreter zu laſſen.

Schweizeriſche Skimeiſterſchaft.
Gutes Abſchneiden der Deutſchen beim 50-km-Lauf.

Die 22. Schweizeriſchen Verbandsſkirennen um
die Schweizer Meiſterſchaft nahmen am Donners-
tag vormittag in Gſtaad mit dem 50-km-Dauer-
lauf, der ſchwierigſten Konkurrenz der ganzen Ver
anſtaltung, ſeinen Anfang. Bei idealem Winter-
wetter und beſten Schneeverhältniſſen ſtellten ſich
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Hanöball der Sportler.
Flauer Betrieb. Favoriten Siege? Böllberg oder HRC.

Der kommende Sonntag bringt drei Spiele
der erſten Herrenklaſſe, die jedoch bis auf das
Spiel der beiden Ruderer- Mannſchaften glatte
FavoritenSiege bringen ſollten. Wacker und
Polizei Merſeburg werden gegen PSV. bzw.
Boruſſia kaum um eine Niederlage herumkommen.
Die Mannſchaften von 98 und 96 ſind beide ſpiel-
frei. Sollten ſämtliche Spiele des Sonntags zur
Durchführung kommen, dann ſtehen nur noch zwei
Spiele je Mannſchaft aus und das Spieljahr
1927/28 hat ſein Ende gefunden. Hoffentlich
bringt der Sonntag etwas beſſere Platzverhält niſſe
und kein Fehlen der Unparteiiſchen, damit unſere
e endlich den Spielbetrieb wieder eröff-
nen kann.

Die Begegnungen des Sonntags lauten:
10 Uhr: Wacker gegen PSV. (Wackerplatz);
11 Uhr: Bor. geg. Polizei Merſeb. (Bor.Pl.);
11 Uhr: Böllberg geg. HRE. (Eintr.-Platz).

Wie ſchon erwähnt, dürfte das Treffen auf dem
Wackerplatze kaum mit einem Siege der
Wackeraner enden. Der PSV. wird auch hier
wieder ſeine Tradition wahren, und ſich die
Punkte nicht nehmen laſſen. Trotz allem wird die
jetzt beſſer werdende Wackerelf den PSV. zur
Hergabe ſeines ganzen Könnens zwingen, ſo daß
ein ſpannender Spielverlauf entſtehen wird.

Ebenfalls wenig Ausſichten haben die Merſe-
burger PSVer. gegen Boruſſia. Die
Boruſſen halten zurzeit den zweiten Tabellenplatz
und werden alles verſuchen, ſich hiervon nicht ver
drängen zu laſſen. Wenn auch die Merſeburger
Elf durch Einſtellung neuer Kräfte an Spielſtärke
gewonnen hat, ſo dürfte es doch zu einem Siege
der Boruſſen auf eigenem Platze kommen.

Einen Kampf bis zum Ende wird es auf dem
Eintrachtplatze geben. Die beiden Ruderer
ſtehen ſich hier gegenüber und es wird intereſſant
ſein, welcher von beiden zurzeit der beſſere iſt.
Die HRC.er haben erſt kürzlich gegen PSV. be
wieſen, daß ſie ihre Form ſtark verbeſſert haben,
während Böll berg eher nachgelaſſen haben
dürfte. Wenn wir uns doch fü- einen knappen
Sieg der Böllberger entſcheiden, ſo dürfte dieſer
lediglich auf Grund des guten Torhüters Fuß

möglich ſein. Der Ausgang des Treffens iſt jedoch
bis zum Schluß völlig itge

Im Geſellſchaftsſpiel ſtehen ſich auf dem Zoo
platz, nachm. 3 Uhr

96 komb. geg. Eintracht 1.
gegenüber. Die eben zur erſten Klaſſe aufgerück-
ten Eintrachtler verſuchen ſich erſtmals gegen
einen erſtklaſſigen Gegner. Da jedoch 96 nicht
ſeine volle Elf zur Stelle hat, wird die Reſerve
elf, die in ihrer Klaſſe an der Spitze ſteht, zur
Ergänzung herangezogen werden. Auf den Aus-
gang darf man geſpannt ſein.

Bei den Damen ſind folgende Spiele vorgeſehen:
11 Uhr: 99 gegen Boruſſia (Merſeburg);
15,30 Uhr: Wacker gegen 96 (Wackerplatz).

Sämtliche Spiele werden glatte Siege der
Favoriten Mannſchaften bringen, ſo daß Boruſſia
und Wacker die Punkte werden für ſich buchen
können.

Jn den unteren Klaſſen ſind nachſtehende Tref-
angeſetzt: Wacker-Reſ. gegen PSV.Reſ. Jn

em 12.30 Uhr ſtattfindenden Treffen wird PSV.
ſicherer Sieger ſein. Böllberg-Reſ. gegen HRC.
Reſerve. Der Ausgang dieſes Treffens iſt noch
ungewiß. Böllberg. dürfte Ausſichten auf einen
knappen Sieg haben. (10 Uhr). Ammendorf
gegen VfL. Merſeburg.
ſich die Merſeburger erſt nach ſchwerem Kampf
durchſetzen können. Das Spiel hat lediglich Jnter-
eſſe für die Mittelplätze der Ib- Klaſſe. 99 gegen
Blauweiß (Merſeburg.). Blauweiß hat einen
ſchweren Gang zu gehen und dürfte kaum Ausſicht
haben, den 99ern die Punkte abzunehmen. 99 hältden zweiten Platz in dieſer Klaſſe.

Weitere Spiele: 2 Uhr: Blauweiß gegen 98;
10 Uhr: PSV. 3. gegen 96 3.; 11 Uhr: PSV. 4.
gegen Eröllwitz 1.; 11.30 Uhr: VfK. geg Zſcherb. 2.;
Eintracht 2. gegen Blauweiß 3.

Poſt gegen Barkochba.
Beide Mannſchaften ſtehen ſich um 11 Uhr auf

dem Poſtplatze gegenüber. Jm Falle eines Sieges
der Poſt iſt dieſer die Meiſterſchaft der Klaſſe
nicht mehr zu nehmen; während ein Sieg der Bar-kochbaElf beide Mannſchaften punktgleich bringt.
Der Spielverlauf dürfte recht
bringen.

guten Sport
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in den frühen Morgenſtunden 25 Läufer, darunter
die drei Deutſchen Theato, Steinhauſer (München)
und Schuſter (Berchtesgaden) dem Starter. Von
morgens 7,30 Uhr ab wurden die Läufer in kurzen
Abſtänden auf den überaus beſchwerlichen mit
vielen Steigungen und Gefällen durchſetzten Kurs
geſchickkt. Von den Teilnehmern blieben drei auf
der Strecke, darunter auch der Münchener Theato,
der wegen Bindungsbruch auf halbem Wege auf-
zugeben gezwungen war. Von den übrigen
deutſchen Teilnehmern belegte Helmut Schuſter
einen guten zweiten Platz, während Steinhauſer
als Achter einkam. Den Sieg errang der Schweizer
S. Julen-Zermatt, der ſein Penſum in 4 Std.
27 Min. 20 Setl. zurücklegte, eine Zeit, die um
15 Minuten ſchneller iſt als die des vorjährigen
Dauerlaufſiegers Wampfler-Zweiſimmen.

Deutſche Fünferbobmeiſterſchaft.

Unter günſtigen Witterungsverhältniſſen ge-
langte die Deutſche Meiſterſchaft im Fünferbob
am Dienstag durch Bobklub Oberhof zur Durch-
führung. Jedes Fahrzeug hatte die 1906 Meter
lange, in ausgezeichnetem Zuſtande befindliche
Bahn zweimal zu durchfahren. Der Sieg fiel an
den einheimiſchen Bob „Oberhof“ (Führer
O. Griebel, Bremſer E. Griebel), der eine Ge-
ſamtzeit von 3 Minuten 48,6 Sekunden erzielte.
Der vorjährige Sieger Hauptmann Zahn-Braun-
ſchweig mußte ſich mit dem zweiten Platz begnügen.

Stadion der Zweihunderttauſenö.
Anläßlia, der zweiten Zentenarfeier des Ge

burtstages von George Waſhington im Jahre 1932
werden in ganz Amerika Feſtlichkeiten aller
größten Stils abgehalten werden. Selbſtverſtänd-
lich wird auch der Sport nicht vergeſſen und das
Organiſationskomitee für die ganzen Feierlich-
keiten plant den Bau eines neuen rieſigen
Stadions in Neuyork. Die in gigantiſchen Aus-
maßen gehaltene Anlage ſoll nicht weniger als
zweihunderttauſend Menſchen Sitzmöglichkeit
bieten. Dieſes neue Rieſenſtadion wäre natürlich
der gegebene Austragungsort für die Olympiſchen
Spiele, die ja bekanntlich 1932 in Amerika zur
Durchführung gelangen. Die maßgebenden Stellen
werden dann auch, ſobald die Bauprojekte ver-
wirklicht ſind, an die Stadt Los Angeles heran-
treten, um die dortigen Behörden zu veranlaſſen,
zugunſten von Neuyork auf die Organiſation der
Olympiſchen Spiele 1932 zu verzichten.

Das Internationale Olympiſche Comité
will in St. Moritz tagen.

Der Vollzugsausſchuß des JnternationalenOlympiſchen Comites hält ſeine nächſte Sitzung
gelegentlich der Olympiſchen Winterſpiele in St.
Moritz ab. Die Beratungen werden ſich ab
13. Februar je nach der Schnelligkeit, mit der die
einzelnen Punkte der Tagesordnung erledigt wer-
den können, auf mehrere Tage erſtrecken.

Jm einzelnen iſt folgende Tagesordnung vor-
geſehen: 1. Allgemeines über die Spiele der
IX. Olympiade; 2. Beratung über die Afrikaniſchen
Spiele; 3. Die Sitzung des JOC. 1928; 4. Be
ſetzung noch freier Stellen (Jndien, Neuſeeland,
Perſien und Chile) und Neubewerbungen;
5. Internationale Winterſportverbände; 6. Olym-z e Ehrenurkunde und Zucrlenmng des Olym
piſchen Pokals für 1929; 7. Belang der in
Monaco übermittelten Wünſche von Baron de
PenhaGarcia und Baron Bonacoſſa; 8. Kaſſen
lage und Beiträge; 9. Verſchiedenes,

Der 23. Verbandswettlauf um die Meiſterſchaft
des Harzer Skiverbandes wird in den Tagen
vom 3.--5. Februar in Braunlage durchgeführt.
Neben den Meiſterſchaftswettbewerben, Lang-
und Sprunglauf, ſind noch Lang- und Sprung-
läufe für Jungmannen, Altersklaſſe ſowie Damen
vorgeſehen.

Ein 400 Runden-Mannſchaftsrennen geht am
kommenden Sonntag in der Breslauer Jahr-
hunderthalle, unter hauptſächlicher Beteiligung
von Breslauer Bundesamateuren, vor ſich. Aus
dem Auslande iſt u. a, der Jtaliener Severgnini
verpflichtet worden.

Borotra, Brugnon und Vouſſus ſind auf ihrer
Weltreiſe in Sidney eingetroffen, wo man ihnen
einen begeiſterten Empfang bereitete. Die fran-
zöſiſchen Tennisſpieler werden an den demnächſt
beginnenden Meiſterſchaften von RNeuſüdwales
teilnehmen.

Hamburgs Städteelf, die am Sonntag in der
Hanſaſtadt gegen die deutſche Olympia-Hockey
mannſchaft zum Kampfe in die Schranken tritt,
hat folgendes Ausſehen: Ebert; Krippner, Bie
ling; Paul, Suhl, Helbing; Wittenburg, Dr.
Lühmann, Peltzer, Hauſer, Horſt.

Jn Ammendorf werden

f Der Wandervogel
als deutſches Phänomen.

Elſe Frobenius unternimmt es, uns in ihrem
„Mit uns geht die neue Zeit“, Deutſche Buch
Gemeinſchaft, Berlin SW. 68 (Proſpekt gratis),
eine Geſchichte der deutſchen Jugendbewegung zu
geben. Wir drucken folgenden typiſchen Abſchnitt,
der die Ueberſchrift des genannten Werkes ſein
könnte, ab.

Es iſt merkwürdig, welch magiſche Anziehungs
kraft das altdeutſche Lied, die altdeutſche Dichtung
auf die Wandervögel ausübt. Wenn Oswald
Spengler behauptet, daß jedes irgendwie be
deutende Einzeldaſein alle Epochen der Kultur
wiederholt, der es angehört. Wenn er ſagt:
„Jeder von uns Menſchen des Abendlandes er-
lebt als Kind ſeine Gotik, ſeine Dome, Ritter-
burgen und Heldenſagen, das „Dieu le veut“
(Gott will es) der Kreuzzüge und das Seelenleid
des jungen Parzival in wachen Kräumen und
Kinderſpielen noch einmal.“ So kennzeichnet er
damit auch die Seele der Wandervögel. Die
Lebensformen, die ſie ihrer Gemeinſchaft geben,
und die ſpäter als Ausdruck ihres Lebensgefühls
von der geſamten Jugendbewegung angenommen
werden, wurzeln in der gotiſchen Zeit, in jener
Zeit kulturellen Werdens, die Spengler als die
ſchöpferiſche Periode, als Jugend unſeres Volkes
bezeichnet. Die Jugendbewegung, die als friſches
Reis am Baum einer zur Mechanei erſtarrenden
Kultur entſprießt, greift mit ſicherem Gefühl auf
den Tanz, das Lied, die Dichtung, das Volksſpiel
einer Zeit zurück, in der naives Sein und
ſchwärmeriſch frommer Glauben einen unmittel-
baren Ausdruck in der Kunſt des Volkes fanden.
Sie wollen jung ſein, als Jugend ihr Eigenrecht
behaupten. Nicht der ſkeptiſche Naturalismus ihrer
Zeitgenoſſen bringt ihre Seelen zum Klingen, ſon
dern die vergeſſene Kunſt der gotiſchen Zeit, die
ſie wieder auferwecken. Es liegt eine innere
Folgerichtigkeit darin, daß die Jugend ſich die
Formen unſerer Frühkultur wieder zu eigen macht.
Wohnte ihnen nicht als Ausdruck des Jugend-
gefühls eine innere Wahrheit inne, ſo
wäre es beim Verſuch geblieben, und ſie wären
nicht ſo allgemein von den Jugendverbänden an-
genommen worden.

Der Wandervogel iſt ein wur
deutſches Phänomen. Er iſt eine Er-
ſcheinungsform der fauſtiſchen Seele. Die Wald-
ſehnſucht, das rätſelhafte Mitleid, das ſich in dem
Grundſatz der Hilfsbereitſchaft äußert, die un-
nennbare Verlaſſenheit, die in der Gemeinſchaft
Erlöſung ſucht; die Neigung zur Religion, zur
myſtiſchen Verſenkung in das Göttliche; das
Streben zur Vervollkommnung des Jch, der ſitt-
lichen Arbeit am Jch ſind fauſtiſch. „Dieſes Ich
ſteigt in der gotiſchen Architektur empor; die
Turmſpitzen und Strebepfeiler ſind Jch“, und des
halb iſt die geſamte fauſtiſche Ethik ein Empor““,
ſagt Spengler.

Der fauſtiſche Jnſtinkt fordert Rum zu eigener
Wirkſamkeit. Selbſt ſeine Gemeinſchaftsbildungen
nehmen die Form der Bewegung an, ſogar die
Mönchs- und Ritterorden erſcheinen in Geſtalt
von Bewegungen im Gegenſatz zur morgen-
ländiſchen Form der Askeſe, Das Abenteuer, die
Ferne lockt ihn unwiderſtehlich. Er will den Raum
überwinden, ſich die Welt zu eigen machen. Er
verehrt den großen Tatmenſchen, den Führer, und
empfindet gleichwohl ſtets ſeine Pflicht dem
Ganzen gegenüber. So mündet er in den Sozialis-
mus im höchſten Sinne, nicht im Sinne des Klaſſen-
kampfes.

Dieſe Entwicklung iſt auch der Jugendbewegung
beſchieden.

Die Golfer am grünen Tiſch.
Am Sonnabend verſammeln ſich die Dele-

gierten des Deutſchen Golfverbandes im Hotel
Atlantic zu Hamburg zum fälligen Verbandstag.
Neben den verſchiedenen Berichten ſtehen mehrere
Anträge von allgemeinem Jntereſſe auf der Tages
ordnung. So beantragt der Golfklub Gaſchwitz,
die deutſche Verbandsmeiſterſchaft für Herren in
eine rein nationale Meiſterſchaft umzuwandeln,
ferner, die deutſche Verbandsmeiſterſchaft für
Damen aufzuheben und evtl. ſpäter, wenn Bedarf
vorhanden iſt, eine nationale Damenmeiſſterſchaft
ausſpielen zu laſſen.

Wer inſeriert
verkauft!

Fortsetzung der Kleinen Anzeigen
Anſtändiges 17fähr. Tücht. Geſchäftsmann
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Offene Stellen

Sohn achtb. Eltern
kann Oſtern als

Lehrling
eintreten bei

Kurt Roſenhauer,
Bäckerei u. Konditorei
Leunag b. Merſeburg,

Ebertſtraße 88.

Vückerlehrling

ſtellt Oſtern ein
A. Alberts, Merſe
burg, Gotthardtſtr. 40.

Stoellengeſuche

24 Jahre alter
VPerwalter

national, Kammer
prüfung beſtanden,
ſucht Stellung zum
1. April (Nordharz
bevorzugt). Angebote
unt. O 25758 an die

Aelterer Mann
ſucht Hof u. Garten
arbeit.

Löpitz Nr. 13
b. Merſeburg.

Suche für meine
Tochter, 1558 Jahre,

Anfangsſtelle
in einem Geſchäft
(Back-, Konditorei
waren). Selb. würde
ſich auch im Haushalt
mit betätigen. Off.
unt. C 933,„28 an die
Exp. d. Ztg.

Laden
oder Grundſtück

mit freiwerdendem Laden,
Betriebsſtraße, geſucht.

M. Glaſer, Leipzig, Katharinenſtr. 17,
Exp. d. Ztg.

Mädchen, welch. ſchon
in beſſ. Haush. tätig
war und gute Zeugn.
beſitzt, ſucht z. 1. od.
15. Februar

Stellung

Offerten an ElſeSchumann, Schafſtädt,
Langeſtraße 45, erbet.

Näherin ſucht
Veſchäftigung

in und außer dem

Tel. 23918. Tabakwarengroßhandlung.

Hauſe.
Halle a. S., Steg 16.

nur allerbeſte
Offerten an

Geldſchrank
ſofort zu verkaufen.

Merſeburg, Damm-
ſtraße 1, 2 Tr.

Federrollwagen

25 Ztr. Tragkraft, zu
verkaufen.
Stellmacherei Selle,

Merſeburg,
Sanddurchbruch.

Suche
Motorgrübber

zu kaufen. Oelgart,
Jhlewitz, Poſt Gerb-
ſtedt.

Gut erhaltene
Federbetten

ſofort zu kaufen geſ.
Off. gint. G 25772 an
die Exp. d. Zeitung.

2 Italiener
Zuchthähne

(raſſerein, einjährig)
zu verkaufen.

Naumburg a. S.,
Haus Berglinden.

Zu kaufen geſucht:
4.5 Jtal. Hennen
(raſſerein einjährig).

Naumburg a. S.,
Haus Berglinden.

Kapltalſfen
Anteil der

Zuckerfabrik
ötöbnitz

bei Mücheln ſofort zu
verkaufen. Off. unt.
C 931/28 an die Exp.
d. Ztg. erbeten.

ſucht zw. Vergrößer.
ſeines flottgeh. Geſch.
per ſofort etwa
25—30 000 M.
langfriſtig auf erſte
Hypoth. Gute Sicher
heit vorh. Gefl. An
gebote unt. D 2155 an
die Exp. d. Ztg.

5-6000 RM.
als 1. Hyp. auf Ge
ſchäftsgrundſtück zum
Erweiterungsbau ſof.
geſ. Hausgrundſtück
iſt neu gebaut. Bute
Sicherheit vorh. Off.
unt. Y 25768 an die
Exp. d. Zt. erb.

2-3000 Mark
für ſofort gegen gute
Sicherh. geſucht. Ang.
unt. C 932/28 an die
Exp. d. Ztg. erbeten.

6000 Mark
als 1. Hypothek auf
25 Hektar gr. Land
wirtſchaft v. Selbſt
geber bald geſucht.
Werte Angeb. erbeten
unter A 16171 an die
Exp. d. Ztg.

Heiratsgeſuche

Gebildetes, lebens-
luſtiges, nettes Mädel
v. Lande, dunkelbl.
Bubenkopf, angeneh.
Aeuß., Mitte 20, gut.
Ruf, Ausſteuer und
ein Grundvermögen
Wert mindſt. 40 000

ſucht geſunden,
treuen
Lebenskamerad.

F Frage kommen
utsbeſ., Akademiker

in ſich. Poſ. oder
höh. Beamter. Nicht
tänzer bevorzugt.
Off. unter M 25756
an die Exp. dieſer
Zeitung.

Lockere Zähne
Ein Urtell von Vielen): Ohne Aufforderung erlaube ich mir

hiermit Jhrem Fabrikat „Chlorodont“ meine Anerkennung aus
zuſprechen. Durch Jhre Reklame wurde ich auf Jhr Erzeugnis
aufmerkſam und ſtellte bisher folgende hervorragende Wirkung
feſt: Meine Zahnfleiſchentzündung zwiſchen den Zähnen ging
nach dem Gebrauch Jhres glänzenden Chlorodonts bereits nach
einigen Tagen ſicher zurück, um nach 14 Tagen vollkommen
bereits ausgeheilt zu ſein. Nach abermaliger 14 tägiger Be
handlung mit Jhrer Zahncreme begann ſogar das zurüd
gezogene Zahnfleiſch wieder anzuwachſen. Heute, nachdem ich
zwei große Tuben verbraucht habe, verfüge ich wieder über
einen durchaus geſunden Mund und Zähne. Jhre Zahn
paſte wird bei mir Wo »nehr ausgehen, wie ich auch dasſelbe
in meinen Bekanntenkreiſen nud lobend empfehle. Jch bin froh,

d m See r zu haben,e n geſteigertſten Anforderungen wodernen
Zahnpflege entſpricht.

Ludwigshafen a. Rh. S. D.
(Originalbrief bei unſerem Nota hintetlegt.) Nr. 9

Ueberzeugen Sie ſich zuerſt durch Kauf eine Tube zu
60 Pfg., große Tube 1 Mk. ChorodontZahnbürſten 1.25 Mk.
für Kinder 70 Pfg. ChlorodontMundwaſſer Flaſche 1.25 M.
Zu haben in allen ChlorodontVerkaufsſtellen. Mun verlange

nur echt Chlorodont und weiſe jeden Erſatz aft zurüg.



Weitere Entlaſtung der Reichsbank.
Die Entlaſtung der Reichsbank hat ſich in der

3. Januarwoche fortgeſetzt. In den erſten drei
Wochen des Januar hat ſich der Beſtand an
Wechſeln um über eine Milliarde ermäßigt. Die
Verringerung des Notenumlaufs
iſt mit 991 Mill. RM. in den drei Januarwochen
ebenfalls weſentlich größer als die Neuausgabe
im Dezember mit insgeſamt 624 Mill. RM. ſo
daß Noten- und Giralgeld zuſammen die Fünf-
milliardengrenze und damit den Stand vor
Jahresfriſt wieder unterſchritten haben. Auf der
anderen Seite iſt die Zunahme des De-
viſenbeſtandes bemerkenswert. Nach-
ſtehend die amtlichen Erläuterungen:

Nach dem Ausweis der Reichsbank vom
23. Januar hat ſich die geſamte Kapitalanlage
der Bank in Wechſeln und Schecks, Lombards und
Effekten um 262,5 Mill. auf 2194,8 Mill. RM
verringert. An Reichsbanknoten und Renten-
bankſcheinen zuſammen ſind 284,2 Mill. RM. aus
dem Verkehr zurückgefloſſen, und zwar hat ſich
der Umlauf an Reichsbanknoten um 245,3 Mill.
auf 3682,6 Mill. RM., derjenige an Rentenbank-
ſcheinen um 39,9 Mill. auf 606,1 Mill. RM.
verringert. Die Beſtände an Gold und deckungs-
fähigen Deviſen insgeſamt ſind mit 2169,8
Mill. RM., im einzelnen Gold mit 1863,4 Mill.
RM., die Beſtände an deckungsfähigen Deviſen
mit 306,4 Mill. RM. ausgewieſen. Die Deckung
der Noten durch Gold allein beſſerte ſich von
1756 Proz. in der Vorwoche auf 50.6 Proz. die
durch Gold und deckungsfähige Deviſen von
54,7 auf 58,9 Proz.

117 Millionen RM. Mehrertrag aus der
Tabalſteuer.

Während das Jahr 1926 nur einen Tabak-
ſteuerertrag von 656 Mill. RM. erbrachte, beläuft
ſich der Tabakſteuerertrag im Geſchäftsjahre 1927
auf 773 Mill. RM. Die Reichskaſſe hat alſo
gegenüber dem Jahre vorher einen Mehrerlös
von 117 Mill. RM. erzielt. Die Tabakſteuer, bei
der zwei Drittel des Ertrages von der Zigarette
und nur ein Drittel zuſammen aus Rauch-, Kau,
Schnupftabaken und Zigarren herrühren, ſtellt
alſo die ertragreichſte deutſche Verbrauchsſteuer
dar.

Mittelöeutſcher Holzmarkt.

Die allgemeine Wirtſchaftslage auf dem Holz-
markt hat keine weſentliche Aenderung erfahren.
Die Beſchäftigung der verarbeitenden Jnduſtrie

iſt zwar noch immer verhältnismäßig lebhaft,
wenn auch, wie dies in den Wintermonaten ja
normalerweſe immer einzutreten pflegt, die
Nachfrage etwas nachgelaſſen hat. Die Preis
ſteigerung auf dem Rundholzmarkt hat
leider ihren Fortgang genommen. Die Einkaufs-
preiſe ſtellen ſich um 30 bis 40 Prozent höher als
beim vorjährigen Einſchlag. Dieſe hohen Ge-
ſtehungskoſten für das Rundholz ſind beunruhi-
gend und es erſcheint zweifelhaft, ob die ſich
daraus mit Notwendigkeit ergebenden Preiſe für
-Schnittholz ſeinerzeit erreichbar ſein werden. Die
Angebote ſeitens des Waldbeſitzes, beſonders des
ſtaatlichen, ſind mengenmäßig weſentlich geringer
als früher. Was Schnitt hol z anlangt, ſo iſt
gute trockene Ware im allgemeinen knapr. Kiefer,
beſc ders Waſſerholzmittel- und Zopfblöcke ſind
faſt vollſtändig geräumt, ebenſo fehlt es an
trockener Tiſchlerfichte. Die ab 1. Januar auf
gehobene Einfuhrſperre für pol-niſches Schnittholz hat keine weſentliche
Erleichterung gebracht, geſchweige denn Urſache
für ein Abſinken der Preiſe gegeben. Jnfolge des
MNißverhältniſſes der Preiſe im Neueinkauf und
der zurzeit erzielbaren Verkaufspreiſe iſt große
Vorſicht am Platze. Die Ausſichten auf die weitere
ntwicklung des Marktes kann man, wenn auch
richt als ſchlecht, ſo doch als durchaus ungeklärt
ezeichnen.

Die Geltungsdauer des Grundvermög ns
Pyzer eſetzes läuft mit dem 31. Mörz 1928 ab.
Die Erwartung, daß vom 1. April d. J. ab eine
Neuordnung der Grundſteuer gemäß dem vom
Reiche erlaſſenden Grund r.
möglich ſein wird, hat ſich jedoch nicht erfüllt. Das
Preußiſche Staatsmin ſterium hat deshalb, wie
der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt,
dem Staatsrat einen Geſetzentwurf auf Verlänge-
rung der Geltungsdauer des bisherigen Grund
vermögensſteuergeſetzes bis zum 1. April
1929 uge en laſſen.

Zugleich mit der Verlängerung iſt eine Aende-rung des 18, e 3 des Se vorgeſehen,
die wegen ihrer e en Bedeutung für die kommu-
nale Finanzwirtſchaft nicht bis zur endgültigen
Regelüng der Grundſteuer hinausgeſchoben werden
kann. Der jetzige S 18, Abſatz 3 ſchreibt vor, daß
die nach 88 14 und 15 bew lligten Erlaß und Er
ſtattungen der ſtaatlichen Grundvermögensſteuer
ohne weiteres den Erlaß oder die Erſtattung der
ehe der Gemeinden oder ltigen öffentlich-
rechtlichen Verbände nach ſich ziehen. Wenn auch

undſötzlich daran feſtgehalten werden muß, daß,
ofern die ſachlichen Vorausſetzungen für die Ge

währung anerkannt worden ſind, das gleiche auchfür d.e Gemeindezuſchläge gelten mud, ſo ſind,

wie die bisherigen Erfahrungen gezeigt haben,Gemeinden ſinangien nicht immer in der
ge,

Steuererlaß
in dem gleichen Umfange wie der Staat zu ge
währen. Dies trifft beſonders hinſichtlich der auf
Grund des Reichsſiedlungsgeſetzes begründeten
Siedlungen zu, für die der Erlaß der ſtaatlichen

Freitag, den 27. Januar 1928

Abänderung des Grundvermögensſteuergeſetzes
Grundvermögensſteuer nach der zwingenden Vor
ſ2riit im F 15, Abſ. 3 des Grundvermögens-
S zu gewähren iſt. Der nach dem b s-
herigen Rechte durch die Bewilligung des Erlaſſes
der Staatsſteuern zwangsläufig bedingte Ausfall
der Gemeindeſteuern S die Gemeinden vielfach
in größte finanzielle Bedrängn.s gebracht und in
den Fällen, in denen die Bildung neuer Gemein-
den aus ländlichen Siedlungen ein dringendes
Bedürfnis war, dies unmöglich gemacht.

Auch die Umwandlung in der Siedlung be
riffener Gutsbezirke nach den Abſichten des Ge
etzes vom 27. Dezember 1927 würde, wenn die
egenwärtigen Vorſchriften keine Abänderung erſhren, in vielen Fällen nicht durchgeführt werden

können. Nach dem Entwurfe ſollen künftig nur
die gemäß Paragraph 14 und Paragraph 15, Abſatz 2, bewilligten Erlaſſe und e der
Staatsſteuern den Erlaß und die Erſtattüng der
Geme ndezuſchläge nach ſich ziehen, ſo daß die ge
mäß S 15, Abſatz 3 für

Siedlungen
ausgeſprochenen Staatsſteuererlaſſe (Erſtattungen)
die Gemeindezuſchläge nicht mehr zwangsläufig
berühren. Selbſtverſtändlich ſind die Gemeinden
von ſich aus befugt, Erlaß der Gemeindezuſchläge
für die Siedlungen im Rahmen der finanziellen
Mögl chkeit zu gewähren.

Die Aenderung des 8 18, Abſatz 3 betrifft auch
die Siedlungen, denen auf Grund des S 15, Abſ. 3
die ſtaatliche Grundvermögensſteuer bereits er
laſſen worden iſt, ſo daß die Gemeinden in der
Lage ſind, auch dieſe S edlungen künftig zur Ge
meindeſteuer heranzuziehen.

n et cm 22222Die kommende Reichsbahn-Emiſſion.

An der Berliner Börſe verlautete, daß ein
Bankenkonſortium unter Führung der Reichsbank
die Uebernahme von 100 Mill. RM, Vorzugs-
aktien der Deutſchen Reichsbahn- Geſellſchaft zum
Kurſe von 97 Prozent beabſichtige und ſich ferner
das Optionsrecht auf weitere 50 Mill. RM. Vor
zugsaktien ſichern wolle. Nach unſeren Jnfor-
mationen ſind endgültige Entſcheidungen über die
Reichsbahnemiſſion noch nicht gefallen.

Halberſtadt Blankenburger Eiſenbahn
Geſellſchaft in Blankenburg a. H.

Zu den an der Börſe verbreiteten Divi-
dendenerhöhungen hören wir von unter
richteter Seite, daß ſich das Ergebnis des am
31. Dezember 1927 beendeten Geſchäftsjahres
noch nicht genau überſehen läßt. Die Bilanz
ſitzung dürfte erſt um die Quartalswende ſtatt
finden. Mit Sicherheit iſt jedoch mindeſtens
die gleiche Dividende wie im Vorjahre
(325 Proz.) zu erwarten.

Höhere Preiſe für Drahtfabrikate.
Die neuen Preiſe ſtellen ſich für Drahtſtifte

und Stacheldraht um je 10 Mark je Tonne und
glatte, geglühte und andere hierher fallenden
Drähte um 7,50 Mark je Tonne höher als die
bisherigen Notierungen.

e 2Vorkurse der Berliner Börse vom 27. Januar

Eine Reklameſtraße auf der Leipziger Frühjahrs-
meſſe.

Auf der am 4. März beginnenden Leipziger
Frühjah smeſſe wird zum erſten Male der Plan
einer Reklameſtraße verwirklicht werden, und
zwar wird die Straße die vom Hauptbahnhof über
den Tröndlinring zum Ring-Meßhaus führt, zu
einer „Straße der Reklame“ ausgebaut.

8prozentige reichsmündelſichere Goldpfandbriefe
gibt die Preußiſche Zentralſtadtſchaft in Berlin
aus. Die Goldpfandbriefe werden zum Gold-
markpreiſe verzinſt und eingelöſt, wobei eine
Goldmark dem Feingoldgewicht von Kilo
gramm Feingold entſpricht. Die Ausloſung er-
folgt mit 100 Prozent. Der Zeichnungskurs be-
trägt 9724 Prozent. Zeichnungen nehmen alle
Banken und Sparkaſſen entgegen.

Metallprefſe in Berlin vom 26. Januar (feſtgeſtellt
von der Verein. ſür die deutſche Elektrolytkupfer-Notiz).
Elektrolytkupfer wire bars für 100 Kilogr 135.25
Notierungen der Kommiſſion der Berliner Metallbörſe

Metallpreiſe für 1 Kilogramm in RM.
Original-Hüttenaluminium (98--99 Proz.)

in Blöcken. Walz- und Drahtbarren 2,10
do. in Walz- oder Drahtform (99 Proz.) 2,14
Reinnickel (98--99 Prozent) 3,50Antimon (Regulus) 0,95—1,00FeinSilber, ca. 900 fein 78,25 79.25

Magdeburger Zuckermarkt vom 26. Januar. Preiſe
für Weißzucker (einſchl. Sack und WVerbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung Tendenz:
Still Rohzucker-Melaſſe 4,65-—-4,80.

-!ä3;k„äSS;!1[

681,00 J Feldmühle Sachsenwerk
S ſogrenſeſde ſ 50 Sergmenn E. o Farbenindustrie 25725 5 Trurenuite 672 J Rugerrwerte
Ang. O4. Crodit 146, 00 Bin.-Karler, od.
B. el. Vefte Berl. Masch.bar fur Brau 180,00 Bingwerke
Barur Baokv. 147,75 Bochumer Guß
Bayr. tiyp. Bacts 73.0

F. Ja hlammersenContt Cacoutch. 115,25 Hanss L
Bann 169,65 Datmier Motor 64,00 Herpener

Dtekontoger, 168,00 Desasuer Gas
Den Bank 168, 50 Dt, Atl. Telegr.
Mietelch Credit 210.00 Di. Luxemburg

Cradit 37,67 Di. Eedöi 132,00 a

telten-Quilie
Pap. 206,50 ine Hofmann.

123,00 Ludwig Loewe 286,00 Salzdetturth 248,75
o Sarotti7 Gelsenk Berg. 137,00 C. Lorenz 709.5 7Ges, el. Untern. 266.50 Mannesmann 149,50 Sebeidemande] 2, 87

Buderus 98,75 Goldscimnidt
g HackethalBeri. tiandels 1162.62 Cdarl, Wasser 127,67 Hbg. El. Werke 150 00 Motor Deute

Hirech Kupfer S Orenstein
Hoesch Stah) 141,00 Ostwerke

110,00 Phönix

112,50 Mansfeld Bg. 11950 Schles. Bg. Zinn
86,25 Moetalldank 128,00 do. Elek. Lit, B 183,00

gpee do. Textil 89.,50
Nationale Auto 94,25 Schnelder, Hugo
Nordd. Wolle 168,00 Schud.-Sairer 344, 00

189,25 Obertedart 102.00 Schuckert El. 183. 50
96,50 Siegen- Solingen 46.25
32,50 Siemen--Halske 288, 00

347,50 J Stettin Vulkan
101 75 Stöhr Kammgaro, 63, 25

156.12 Dr. Hadelwerke 92,50 mann Fogre Elänro 106.,50 Thüringer fOes 144.50Wiener Bank 17.62 Du. Kaliwerke S Ilse Bergbau 225.,25 Poſyphon 250,00 ehe Tietz 201.00
wilfhelö 398,50 Di. Maechinen 65,00 Kalt Aechers l. 174,50 Rhein, Besunk, 234,00 Transradio
Acumolatr Di. Eſeenhandei 9,75 Karler. Maseh,. 16,50 do. El 181,75 Verein. Gilanret, 561, 00
Adlerwerte mit Nodel Klöchnerwerke 123,50 Rheinsta h 188,50 Ver. Schuhfabr, 68,00Allg. El. Ges. 165, 00 Licht -Kratt 219, 00 Kölo-Neueszen 141,75 Ed. Weont. Elekir.
Aechuenturg 175,75 El. Lieferung 174,00a Art Essen Steic. Krauß G
Buswl Fahlderg- L 133,62 Lahmeyer

Gebr. Körting do.Ca. 53.75 Rhenania

Ver. Stahlwerke 103,00
83,50Vogel Telegr.Wanne i 154,00

Zell Waſdhot 263,00l Pedeck Montao

Abgeſchwächt.

Berlin, 27. Januar. Eigene Draht-
meldung.) Die Börſe eröffnete heute einheit
lich in abgeſchwächter Haltung.

Amtliche Deviſenkurſe vom 26 Jauuar 1928
Geld Brief Geld Brief1 Dollar 4.191 4.199 1 Pfund Sterl. 20.43 20.47

100 holl. Guld. 169.06 169.40 100italien. Lire 22. 195 22.235
100franz. Fris 16.47 16.51 100ſpan. Peſet. 70.86 70.99
100 ſchweiz. Fr. 80.706 80.865 l argentin. Peſo 1.792 1.796
100 Belga 68.38 58.50 100 finniſche
100 tſchech. Kr. 12.422 12.442 Marika 10.557 10.577
100 ſchwed. Kr. 112.47 112.69 100bulgar. Leva 3.027 3.033
100 norweg. Kr.111.50 111.72 1 japan. en 1.968 1.972
100dän. Kron. 112.25 112.47 1 braſil. Milrs. 0.506 0.508
100 öſtr. Schill. 59.08 59.20 100 fugoſl. Dinar7.376 7.39
100 ung. Pengö 73.28 73.42 100 portug. Esc. 20.23 20.27

Berliner Produktenbörſe vom 26. Januar.
Das Jnland zeigte ſich bereit, bei Weizen

Preiskonzeſſionen im Ausmaße von etwa 2 M.
zu machen, das Geſchäft vermochte ſich aber trotz
dem nicht zu beleben. Roggen war vom Jnland
nur in geringen Qualitäten reichlich und bis zu
etwa 3 M. billiger offeriert. Weizenmehl blieb
in ſchleppendem Geſchäft. Roggenmehl wurde
billiger angeboten. Hafer liegt ſtetig. Gerſte
lag ſtill.
Weizen märk 231 234 Viktorigerbſen 50,00-—56,00
Roggen, märk 234--236 Kl. Speiſeerbſen 32,00-35,00
Sommergerſte 220--270 Futtererbſen 21,00--22,00
Wintergerſte eluſchken 20,00--21,00Hafer märkiſcher 202-213 Ackerbohnen 20,00 21,00
Mais loko Berlin 212214 Wicken 21,00--24,00
Weizenmehl Lupinen, blaue 14,00--14.,75

100 Kilogr. 29,75--33,75 Lupinen, gelbe 15,50 16.,10

Roggenmehl Seradella 21,00 25,00100 Kilogr. 30,75--33,50 Rapskuchen 19,90 20,10
Weizenkleie 15,20 Leinkuchen 22,00--22,20
Roggenkleie 15,20 Trockenſchnitzel 12,30 12,60
Raps 345 350 Soya-Schro 22,00--22,40
Leinſaat u Kartoffelflocken 23,80--24,20
Berliner Produktenfrühmarkt vom 27. Januar.

Weizen März 263, Mai 271,25, Juli 274,5:
Roggen März 260,5, Mai 266,25, Juli 257;
Sommergerſte gut 244——260; Hafer gut 228—-248,
mittel 226--237; Futterweizen 220--240; gelber
Platamais 215--216; kleiner Mais 228--239;
Wicken 265--275; Futtererbſen 250-260; Tauben-
erbſen 365—-375: Roggenkleie 156--162; Weizen-
kleie 155--163, Torfmelaſſe 109--112.

Werfbeständige Anleihen,. Berlin 26. Januar
e Pr. Lds. Pfdb. A. R. 5 94, 00 159, Berl. Roggenw. 1923 10, 50

do. do. R. 7) 90,50 6 Bresl. Kohlenw. A. 17,95
5 do. do. R. 3 62,00 5 Elektr. Mitteld. Kohle 4,38
7 do. Kom. R. s 82,50 79, Ev. Ldk. Anh. Roggw. 10,70
69, do. do. R. s 66.00 5 GrobkrHannov. o. S108. Pr.Ptabribk. G-Pf 40 104.80 50 Kur uNeumärk. Rogg.

99, do. do. Em. 38 101, 60 59, 8,54Em. 41] 93.25 59, Meckl-SchwRggw- A. 8,20
Em. 42 93,00 0ldb. st. Kr.-A. Rogg.-A, 6

59 do. do. Em. 45 89,00 5 Pr. Cutrbd. Rogg. Pf. 969. do. G. -Kom. Em. 19) 89,00 15*, do. Roggen Komm.
10 Pr. Sachs Idsch. G. Pf v 5 Preuts. Kaſiwert-Anl.

do. do. do. 96,90 5 Preub. Ro 9,177 do. do. do. 89, 30 5 Pr. Sachs Läsch. R 8,636 do. do. do. 55 Roggenrtbk ßenefi 6.14
59, Sächs. Pr.-V. G. IIu. 12 78,60 [50 Schles. Idsch. Rgg. Pf. 8,38
6* Anh. Roggen. 1.-3. Asg 10,95 62 Thür. ev. K. Roggw. 9.,02
59. Bad. Ld. -Elektr. Kohl. 12,88 50, Westf. Prov Kohl. 1923 10,90

Italiens gebeſſerte Handelsbilanz,
Nachdem nunmehr die vorläufigen Ziffern für

Dezember vorliegen, kann man ſich ein zuſammen
faſſendes Bild von der Entwicklung des italie-
niſchen Außenhandels im vergangenen Jahre
machen. Einer Einfuhr von 20,312 gegen 25,879
Mill. Lire in 1926 ſtand eine Ausfuhr von 15,552
egen 18,664 Mill. Lire im Vorjahre gegenüber.Sisch iſt die Einfuhr im vergangenen Jahre

um 21,5 Prozent geſunken, die Ausfuhr jedoch nur
um 16,6 Prozent. Die Verbeſſerung der Handels-
bilanz iſt dadurch entſtanden, daß die Einfuhr
raſcher geſunken iſt als die Ausfuhr.
Dieſer Vorgang iſt zum Teil die ſichtbare Wirkung
der zahlreichen reſtriktiven Maßnahmen, die
Jtalien zur Droſſelung der Einfuhr ergriffen hat.

Wotan Werke A.G. in Leipzig. Der Auf
ſichtsrat beſchloß zum Zwecke der Sanierung die
Anträge zu ſtellen, das Stammkapital im Ver-
hältnis 10:1 zuſammenzulegen, dieVorzugsaktien unter gleicher Zuſammeglegung in
vorrechtsloſe Stammaktien umzuwandeln und ſo
dann das Kapital um 502 900 RM. auf 1 000 000
wieder zu erhöhen. wobei den alten Aktionären
ein Bezugsrecht von 1:.1 zum Ausgabekurſe von
105 Proz. eingeräumt werden ſoll.

Berliner Börsenkurse
vom 26. Januar.

Die Notterungen tüt Aktien und Anleihen versteben sich in
„Relohsmark für 100Reichsmark““; für auf Papiermark lautende
Aktien und Anlelhen in „Reichsmark für 100 Reichsmark““

(gekennzefchnet durch hloter der Notlferung).

J Deutsche Anlelhen Bankaktien
26. 25, l.

6Dt. Gldanl. f. 322)
do t. 35 9

r. do t.
Dtsch. Ablösgs.
schuld einschl.

eno. ausschliesl.Auslosungst 17,00 17,12 Keichsbank
do. Schutzg. An 7,95 7,90

Eisenbahnaktlien industrieaktien

A D. Ered. Anst. 144,75 147, 00

Berl. Handelsges. 264,00 266,501.80 on 75 do. Hyp. Bank 227,00 229, 50

r Ii 27 37.50 67.,60 armst. at. eh Deutsche Bank ſ6s,o0 ſ6s.,75

en e n3 Dresdner Bank 15 r22,12 52,20 et 142700 122.28
195,76 195,50

Sachsische Bank i86,00 187,60

C Verkehrs ſ06, 2 186.
Dt. Eisenb. Betr. 66,50 66,87 Adl. Portl.-Elektr. Hochbaha e6,75 66,50 3228 12270
fialb. Blb. A. G. 71,00 72,60 Adlerhütte z e0Haſſe. Hetist. 75,00 73,75 Adlerwerke 22Niederlaus. Eb. 31,00 31,25 Alexanderwerk 67.,25
Schantungbann 7.90 6.00 Aijg Eieictr. Ges. 166.5945 do. Vrrz. 89,00

Alsen Portl.Zem 235,00 „00
Zschipk -Finst. 230,00 230,00

sooinanrisaktieo Amm re
eit, 146,00 148,00 Anh. Kohlenw.n Säen 213,00 214.00 do. do. x 85,50

Hansa, Dampfsch. 206,50

Nordotsch. ovd 148,12 181.75 Augsb. Nbg. Mfb.
Ver Elbschitabrt 77,12 76,00 gachm,. Läw. 3 231,00

Brauereſautterp h. 200.00 i so
08,00 208, 00 In Eſel ſ65,00 1683,50270:00 270.00 ein ab. od. 300.00 394.00

hulth. Fatzenb, 400,00 402, 00 do. Holzkont. 103,50

Engelha 208,ſhards
Aweunbrauerei

rauh Nürnbr do. Karlr. Ind., 80,

Leipz. B. Rie do. M.
50

asch. F. 126, 00

r d 60Srechw. U. -Eis. 78,70 78,75 ramulatoren s e

Anlerwerkea. G. 181,25 181,
Neptun Bremen 42.25 14. 00 Annahg. Sieingut r. i

orna Braunk. S

Braunschw. Kohl SBraunuschw. Jute 181,00 161,00 do.

Bürstfbr. Kränzl 59,25 39,25
Busch Opt. Ind. 75 20.00) Enenburg Kattun 94,00 95

zig Asbest 54,12 64,62 Eisenmatthes
pito G

Charl Wasserw. 130,00 131,75 do. Rating. Mat.

Chemn Spinnet 79,50
Chre o. Najork
Concord. ch.Fab. 66,00 66,00

Com, Caoutch

Cröliwitz. Papier 14/,00 147,00 Freund M

Daimler Motoren
Diseh. Ati. Telgr. 104,00 106.25

do Conti Gas 76,50

do. Fenste 7go. n 109,75 112,00 Genthin Zucher
u

Kabel „hodo. Linol. Untra 259,00 268.,75

do. Spiegelglas

Otsch. Steinzeug [252,00 [253, 00
perde Walzw. 74,50 74,00 do. Tel. u. Kad. 112,00 114,00

Braunk. u. Br. Ind. 175,265 176,75 do. Ton- u. Stz. 156,50 (189,75
do. Wollwaren 54,60 54,75

Eisenhdl. 92,12 86,25
Braunsch. Masch. 67,00 66,00 do. Aletallhdl. 67,00 87,00
Breitenb. Portl. C. 147.00 147, 00 Dommitzsch Ton 173,00 170,00
BuderusEisenw. 100,25 102,00 PDoering&Lehrm. 268,650 28,50

Düren Metallw 210,60 211,50

Busch Lüdensch. 83.50 84,00 Fivtrachtöraunt v e 50
162,50 166,80Busch. Wagegon 69,00 69,00 Eisenb.-Verk. M. 13625 136.75

Klein 85,00 686,00 Elektra Dresden 191,75 182,00
Caroline Braunk. 203,00 205,00 El. Licht u. Kraft 219,00 221,50
Zarton. Loschw. 113,00 114,12 Eschw. Bergw. 214,60 214,50

Chem. F. Buckau 113,60 113,50 Essen. Steinkohl. 148,50 147.00
Chem. F. Grünau 886,00 69,00 Etzoldu. Kießling 79,75 680,26
Chem v. Heyden D. Excelsior Fahrr. 111,60 111,87
do. Mileh ekaber Bleistilt 75,67 76. 0040. ind Gels. 7200 78,50 pahlb. Saccherin

FalkensteinGard. 116,60 12s o Farbenind 266.,00 e
do. Spinnerei 139,00 a. 00 e e i2

118,00 118,00 Flensb. Schiff 175,00 15.00
Corons Fahrr. 72.75 72.78 Fraustädt, Zuck. 137,25 131,00

und W 584,75 66,50 Friedrichsh. alij e oFriedrichshütte 156,00 156, 00Demmer, Gebr. 12.90 112.25 Friter Co. 112,00 in. 70
i. 157.00 Fröbeln Zucker 37,00 80,00do. As halt udo, be 152.00 153,00 Gaggenau 40,67 40,60

do 13400 13070 h i nieErdöl A. -G. Gebhardt& König5,00 Gelsenkireh. Berg 136,25 140,00

ermanjaPortic. 201.80 203,25
94,00 es. t. elelet. unt. 268,25 272,00

Gildemeister 101 50 100,75
do. Linoleumw., 260,00 260,00 Gladbach Wolle 180,50 180, 60
do. Maschinen 65,25 67,00 Giauzigerzucker, 99,75 97,00

31 00 30,00 Glochenstahiw., 87,75 88,12
do. Schachtbau 110,00 114,00 Gebr. Goedhardt 123.60 122., 6015.00 79,87 Tn. Goldechmiat [113,00 115.72

e arg 166,00 (167,00 e 9570 70amburg. Elektr 150,00 150, 00 Le dsgrubetlammersenu. Co. iug Smacen. 182
Hannov. Masch. 63,25 65.00 Lindström A. -G. 870,00 375, 00
Harburg. Eisen 124,00 126,00 Lingel Schuhfbr. 72,00 74,00
tlarb. Gummi 93,00 94,75 Lingner-Werke 106,00 106, o0
tiarkort Bergw 26,00 26,00 L. Loewe Co. 2657,50 270,00
Harpen Bergbau 169,25 192,67 L. Lorenz 42. o o0 110,50
Hartmann Masch. 22,67 23,25 Luckau u, Stefenn
tiedwigshütte 111,75 112,50 bädensch. Met. 1o5, 00 107.75
Heſdenau Papier 66,00 56, 00 Lüneb. Wachsbl. 89,00 90,25
Hildebrä. Mühteg, 87,00 57,00

o. tioizind. h Gtlilgers Verzk. 80,00 62,00 do. Mählen 118,00 116, 00
Hillewerke 26,75 27,00 Mannesmannrän. 149,50 153,50
Hilpert Masch. 94.00 94,50 Mansfeld A.-G. 120,62 121,50
Hirsch. Kupfer 111,00 112,00 Maschfb. Buckau 161,00 161,00
tlirschb. Leder 119,00 119,00 m Kappel 78,00 76,00
Hoeseh Stahlw. 142,00 145,00 Mech. WVeb. Lind 232, 00
tofimann Stärke t 77,50 Motoren Deutz 66,00 66, 90
Hohenlohewerke 587 111,50 Neckarsulm 102,75 102.75Hotelbetriebsges. 184,00 185,00 Nieder! on 160.00 i6,75
HubertusBraunt. 140,50 140,50 Nored Woinaa 168,50 165,25

um 3322 oper Ueher! Z. 104.75 [103. 00u e

ſlse Bergbau 230,00 234,00 Kokswerke! 96,12 100, o0
Industriebau 144,00 148,00 d. do. Genuß 77,25 79.50
Max Jüdel Co. 153,00 157,50 Odenw. Hartst.-1 180,001
Iülich Zucker 69,00 71,00 rings ehe 3 32
Kahla Porzellan 13,00 114,25 Oreust. Ko z
Kaiser-Kenſ. A à 76,00 1600 Ostwerke 348,50 349, 00
Kaliw. Agcherslb. 777.00 176,62 Phömix Be 101 52 105.,00Kalker Masch. 28,50 29.7 n 27,00 701,25
Karlsruh, Masch. 17,00 16,12 juſ. Pinisch 169,60 167, 60
Klöckner-Konz. 123,62 125,00 Pittler 245.00 245, 00Köln-Neuess, B. 143,00 146,97 Piaeuen Gardinen 132.25 134,50
Köln. Gas 97,00 97,00 Piauen Spitzen „28.2068 25
Körbisdorf Zuck, 101,00 o o da, Stickerei 155,00 168, 00
Gebr. Körting 67.50 90,00 Pilauen Tun u. G. 82.00 82.00
Körtings Eleſct. 118.75 120,00 Pöge Eier. I06, 00 109,00
Kyifhauserhütte 75,00 72,26 e nlahmeyer Co. 168,00 182,00 Rathgeb. Wagg.

Laurahütte 64,00 63,67 Rauchw. Walter 83,50Leipz. Immobil. 126,00 128,00 Ravensb. SpiLeipz. Landkraft 90,50 91.00 Zeichelt Feuf. 90,00 34,00
Teipe. Planogim. 130,0 131,00 Reisholz Papiet a88, o 256, 00 Strals. Spielkartegn 259,00 360,

Keiß Martin 67,00 67,00 C. Tack Ii0,00 13, 00
ein. Braunk. 237,50 240.50 Tafelgias 120,00 120, 00

eeeele 25.00 22.00rizit 1,00 I Terra Samenzu. 26, xdo. Maschinen 22,00 24,00 Teutonia Misb. 180,60 160,56
Bleiweißfb. 93,50 53,50r e er 145.80 188.00

Rh.-Wett. Kaliw 184.00 134,00 Gas Ieipzig 144,25 145, 00
do. do. Sprget. 1o00.75 Leon Tietz 200.00 189,00David Richter 208,00 206, 00 Trachenbg. Zuek. 57,50 57,50
A. Riebeck Mont, 149,00 181,25 Tripiis 90,1280,25
D. Bigag 22,00 63,50 Tuiitabrik Flöha 107,50 109, 00

Koddergrube 635, 00 er. Olanzstoft. 566,00 870,00
ſh. Rosemb. Pr. Na s Gothania wer

itzer Zucker 80,75 681,00 HarrerPorti. C 121,00 121, o
uscheweyn, 122,60 123.37 do. Jutesp. Lit. B 125,00 125, o0

Kütgersw. A.-O, 97,67 99,87 do. Laus. Glas 139,75 141,00
auch o 17200Ssechenwerk 122,00 122, o0 Mark. Je Tr. t

do. Port.-ZemSachsCartonn. M.. 21.00 im 240.,00 ooSachsGusstDonl. 135,50 136,00 Sei
Saline Salzung, V. Schuhfbern W.Seizdeurn 23200 25.0 e228 e.r St. 202.Sangerh. Mabch. er. so 127.30 ver et 022 2825
Sarotti Schokol. 180,25 Vogel Tel. -Draht 94,50 83,50

e eLehei e Vogtl. Tüulleidemandel 26,12 26,25 Voſks Aelt. Porz. 66,25 66, 25
ugo t 26 114,12 Vorwhl. Portl.-Z 187,00 166,50

dchonerect Met. s6, do 66. 00 Wandererwerke. 211.50 212, 50
Schubert &Salzer 346,00 351.00 Warstein Grub. 30.50 131,50
Schuckert Co. 183.12 ſo 50 Wegelin Hübn. 122,00 124.2-
Siegen-Solinger 46,62 46.25 Wenderoth 24.00 35,00
Siemens Giasind. 145.00 146,50 W sch. Weißent. 182.00
Siemen Fiſalste 289., 00 290,50 Westeregeln Alk. 184,00 187, 00
Sinner A. G. 60,00 79,00 Wissner Meta 138, 00 1a8, o
Szpa ESucr 89,00 69.50 Wittener fus 49.00 49.60

pinn,
enner Wiittop Tietb. 147, 00 142. 80

Wotan- Werk 9,50
h äh 118,50 118,50 Wolk, R. 54,50 63,50

a diberg. Hit. 42,75 43,001 1. Wr 135, 00z Spemn. 5108 Wintſenſetfgco 149700 128.00
töhr Kammgarn 166,62 166,75 i 16r, o0S D a er Zehn Riodo. Waldhot 2.5,60 266,75

Zuck, Rastenbg 46,00 80.75
Stollberger Zink 218.00 z
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An JugDer Herr „Graf“ zahlen mit gefälſcht
s gefälſchten

Jn Wien wurde in einem Sanatori
geſtern der von der Staatsanwaltſchaft
Berlin geſuchte angebliche Direktor Hans
e n u nd wurde wegen Ur-

t alſchung und BetrugesFällen ſteckbrieflich en n wedreren
ans Manitius, der 21 Jahre alt und von

Beruf Kaufmannsgehilfe iſt, hatte
n im vergangenen Jahre mit den Berliner
ßerichten zu tun. Er beſchuldigte ſeinerzeit

fälſchlich einen bekannten Berliner Kriminal
beamten und wurde dafür zu 6 Monaten Ge
fängnis verurteilt. Nach deren itrat Manitius Berbügnng
2 r „Graf Mansfeld“ in Berlin

auf. it einer Freundin wohnte er hier igroßen Hotels und gab an, der er
verwalter der Mansfeld-Pleßſchen Güter und
Gruben und beauftragt zu ſein, in Berlin eine
Vertrauensperſon für dieſe Verwaltung zu
engagieren. Seine
e r verſchlang erhebliche Summen,
ie er ſich auf folgende Weiſe verſchaffte. Er

lieh ſich von dem Vorſteher einer Berliner
Großbank 10 000 Mark. Als Deckung dafür
S er einen Wechſel in gleicher Höhe. Nach-

er

dieſe Summe ſchnell vergeudet
hatte, nahm er abermals Geld auf, und zwar
in einem Falle 10 000, im anderen 20 000 M.
Die Geſamtſumme lieh ihm der Bankvorſteher,
der durchweg gefälſchte Wechſel erhielt.

Als die Akzepte eingelöſt werden ſollten,
ſtellte ſich der Schwindel heraus.

Manitius war mit ſeiner Freundin in-
zwiſchen geflohen. Der von der Bank beauf-
tragte Detektiv Martin Knopf ſpürte den Ge
ſuchten in einer Heilanſtalt in Rekawinkel bei
Wien auf und veranlaßte dort ſeine Feſt-
nahme. Das Geld war bis auf einen geringen
Reſt verbraucht. Manitius und ſeine Be-
gleiterin hatten nach ihrer Flucht aus Berlin
in Hotels am Semmering und anderen öſter
reichiſchen Luxuskurorten ein flottes Leben ge
führt. Der Verbaftete wird demnächſt aus-
geliefert und nach Berlin gebracht werden.

Ein blutiges Eifer'uchtsörama.

Ein Kontoriſt in Malmö hatte vor
einigen Tagen wegen unziemlichen Betragens
gegenüber einer Arbeitskollegin ſeine Kündigung
erhalten. Als er dem jungen Mädchen geſtern vor
mittag begegnete, ſtürzte er ſich auf ſie und brachte
ihr ſowie ihrem Begleiter mit einem Meſſer
ſchwere Stichwunden bei. Nach der Tat ſtürzte er
ſich am Hafen ins Waſſer und durchſchnitt ſich
gleichzeitig die Kehle. Während das junge Mäd-
chen eine ſchwere Bruſtverletzung erhalten hat,
ſind die Wunden ihres Begleiters leichter Natur
Der Eiferſüchtige war verheiratet und Vater von
ſechs Kindern.

Vierlinge geboren.
Ein in zweiter Ehe verheiratete Frau in

Catania (Süditalien) gebar Vierlinge: drei
Mädchen und einen Knaben, die alle geſund
ſind. Bei der Bedeutung, die man in Jtalien
dem Bevölkerungszuwachs beilegt, hat dieſes
glückliche Familienereignis natürlich all-
gemeine Freude hervorgerufen.

Kopf: er wartet auf mich! Er hat mich in
Berlin nicht gefunden, nun ſucht er mich hier!

Was will er von mir?
Sie wollte umkehren, den Weg zurückeilen,

den ſie gekommen war. Aber ſie wußte, daß er
ihr folgen würde.

Mechaniſch gingen ihre Beine weiter.
Eine letzte Willenskraft bäumte ſich in ihr

auf. Jch habe nichts von ihm zu befürchten!
Wenn er mir droht, ſo werde ich mich wehren!

Sie wollte ohne ihn anzuſehen, an Karaſin
vorbeigehen. Er trat ihr aber in den Weg.
„Guten Tag, Liſa!“ ſagte er in ruſſiſcher Sprache.
Sie blickte auf und ſah ſeine Augen in kaltem
Haſſe auf ſich gerichtet. Jn ihr bebte alles.

„Jch habe mit dir zu ſprechen, Liſa!“ ſagte er
ruhig,

Sie blickte ihn feindſelig an. „Jch wüßte nicht,
was Sie mir zu ſagen hätten!“

Er lächelte höhniſch, Wie zwei Todfeinde
ſtanden ſie ſich gegenüber. Einige Kurgäſte ſchrit-
ten an ihnen vorbei, plaudernd, lachend. Keiner
ahnte den Kampf, der hier ſich abſpielte.

Karaſin ergriff plötzlich ihr Handgelenk. Sie
ſpürte ſeine Finger wie Krallen. „Jch habe dich
in Berlin geſucht! Du biſt vor mir geflohen!
Meinteſt du, ich würde dich nicht finden fragte
er, und ſeine dunkeln Augen zwangen ihre Blicke
in die ſeinen.

Sie riß ihre Hand aus ſeinen Fingern. „Jch
bin nicht vor Jhnen geflohen!“ ſtieß ſie hervor
und lachte heiſer auf. „Jch weiß auch nicht, mit
welchem Recht Sie mir hierher gefolgt ſind!“

Ein dunkle Röte kam in ſein Geſicht. Er ſprach
und etwas Düſteres, Geheimnisſchweres war in
ſeiner Stimme. „Das weißt du nicht, Liſa
Und dann hart, grauſam anklagend:

„Was haſt du mit Dimitri gemacht?“
Liſe wurde todenblaß. Jn wahnſinniger Angſt

blickte ſie ihn an. Unter ihr ſchien die Erde zu

n Setnnvendauer ſagte er De der den

Ein engliſcher Juſtizirrtum?
(Von unſerem Londoner Vertreter.)

Am 29. September, ſpät Abends, wurde in
Cardiff auf der Straße der in England weit-
bekannte berufsmäßige Boxer und Fußballſpieler
David Lewis durch Meſſerſtiche verwundet. Er
ſtarb am folgenden Tage im Hoſpital. Das Schwur-
gericht in Cardiff verurteilte am 2. Dezember drei
der Tat beſchuldigte Perſonen, Daniel Driscoll
und die beiden Brüder John und Edward Row-
lands, wegen Mordes zum Tode, obgleich John
Rowlands ſich als den alleinigen Täter bekannte
und erklärte, die beiden anderen ſeien zwar in
der Nähe geweſen, hätten aber mit dem Angriff
auf Lewis nichts zu tun gehabt. Der Verteidiger
John Rowlands gab nur Körperverletzung zu. Die
Berufung der Angeklagten wurde am 12. Januar
vom Appellationsgericht verworfen. John Row-
lands wurde bald nach der Verurteilung wahn-
ſinnig, ſo daß nach engliſchem Recht die Todes-
ſtrafe an ihm nicht vollzogen werden kann. Er
wurde in eine Jrrenanſtalt überführt. Edward
Rowlands und Daniel Driscoll ſollen heute
morgen gehängt werden.

Das iſt in kurzen Worten der Hergang einer
Affäre, die in England außerordentliches Aufſehen
erregt, weil

weite Kreiſe von der Unſchuld der beiden jetzt
dem Tode verfallenen Männer überzeugt

ſind. Dem Jnnenminiſterium wurde eine von
200 000 Perſonen unterzeichnete Bittſchrift zu
geleitet, in der um Begnadigung der Verurteilten
erſucht wird.

Die von dem ehemaligen Jnnenminiſter Edward
Shortt, dem Erzbiſchof von Cardiff, dem „Vater
des Unterhauſes“ T. P. O'Connor und vielen
prominenten Perſönlichkeiten unterzeichnete Peti-
tion gründet ſich auf angebliche Jrreleitung des
Richters und des Staatsanwalts durch die Polizei,
Jrreleitung der Geſchworenen durch den Richter,
Zugrundelegung eines irrtümlichen ärztlichen Gut-
achtens, Nichtberückſichtigung der Ausſagen von
Entlaſtungszeugen im Gegenſatz zu der über-
triebenen Bedeutung, die den belaſtenden An-
gaben eines Poliziſten beigelegt wurde, und
formale Verſtöße gegen die Prozeßordnung.

Während der Gerichtsverhandlung erklärte
Dr. Culley, einer der drei Aerzte, die die Leiche
unterſucht hatten, Lewis ſei an den Folgen der
ihm beigebrachten Meſſerſtiche geſtorben. Die
beiden anderen Aerzte, die nicht vor Gericht aus
ſagten, veröffentlichten nach der Verurteilung eine
Erklärung, daß Lewis an den Folgen eines Herz-
ſchlags und nicht an den Folgen der Verwundung
geſtorben ſei.

Der Arzt gibt jetzt zu, daß er ſich geirrt
haben könne.

Ein zur Erholung an der Riviera weilender
Londoner Arzt, Dr. Griffiths, der vor ſeiner Ab
reiſe mit Cardiffer Aerzten über den Fall ge-
ſprochen und nach Lage der Dinge mit dem Erfolg
der eingelegten Berufung als einer Selbſt
verſtändlichkeit gerechnet hatte, war über die Ver-
werfung des Antrages ſo entſetzt, daß er auf dem
ſchnellſten Wege nach London zurückreiſte und dem
Jnnenminiſterium über den Befund ſeiner Kollegen
in Cardiff Bericht erſtattete.

Jn Cardiff rief die ablehnende Erklärung Sir
Auſten Chamberlains, der vertretungsweiſe das
Juſtizminiſterium innehat, die von den Lokal-
blättern geſtern abend ſpät durch Extrablätter
verbreitet wurde, eine ungeheure Erregung her-
vor. Es wurden Demonſtrationen veranſtaltet,
und in Maſſenverſammlungen wurde in Reſo-
lutionen die Ueberzeugung der Teilnehmer von
der Unſchuld der Verurteilten zum Ausdruck ge-
bracht. Das Gefängnis war den ganzen Tag über
von einer Menſchenmenge umlagert.

Jn den Kirchen wird für die beiden Männer
gebetet.

Jn der katholiſchen Kirche von Cardiff zelebrierte
der Pfarrer eine Bittmeſſe.

Die Polizei hat beſondere Maßnahmen ge-
troffen, um Zwiſchenfälle am Hinrichtungsmorgen
vorzubeugen. Vor dem Gefängnis werden Barri-
kaden errichtet, und die Cardiffer Polizei iſt durch
Mannſchaften von auswärts verſtärkt worden.

A. Buſſe.
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Fuſammenſtoß amerikaniſcher Kriegsſchiffe

Wie au Colon (Panama) gemeldet wird,
beſagt ein Funkſpruch des Kommandanten des
peruaniſchen Kreuzers „Almirante Grau“, daß
ſein Schiff mit dem peruaniſchen Unterſeeboot
„R. 1“ zuſammengeſtoßen und beſchädigt wor-
den ſei. Jn Lima gehen Gerüchte um, daß
das Unterfeeboot geſunken iſt

GBekähxlicher Bergrutſch.
Jn Malbacch bei Saarbrücken ereignete ſich

ein Bergrutſch, durch den die Hinterwand eines
Hauſes eingedrückt wurde Die Beſitzerin des
Hauſes, die den drohenden Abſturz im letzten
Augenblick noch wahrnahm, konnte ſich und ihren
Jungen mit knapper Not retten Es ſind ſchätzungs-
weiſe 250 Wagen Erdmaſſe abgeſtürzt

Eine Tänzerin ſprengt
die Bank von Monte Carlo.

Die Bank von Monte Carlo wurde am
Mittwoch von einer bekannten Pariſer Tänzerin
Roſa Doll y geſprengt, die mit ihrer Schweſter
Jenny ſeit Jahren in Pariſer Varieté-Theatern
auftritt. Die Pariſer Bevölkerung jubelt beiden
Tänzerinnen zu, es gibt aber Leute, die ihnen
nicht gerade bedeutendes Talent nachrühmen.
Beide ſind bekannte Erſcheinungen in den fran

wanken. Jn einem letzten Aufbäumen riß ſie ſich
los. Ohne ein Wort zu ſagen, haſtete ſie davon.
Als ſei der Tod hinter ihr, ſo eilte ſie die Straße
hin, ihrem Hotel zu.

VI.
„Es iſt unſere letzte Skifahrt!“ ſagte Rackford,

der etwas melancholiſch geworden war. Sie ſtan
den auf der Höhe und ſahen ins Tal hinab, auf
dem die Mittagsſonne lag. „Der herrliche Tag
macht das Scheiden ſchwer!“ erwiderte Jrene
Duval. „Jch werde oft hierher zurückdenken!“

Rackford blickte ſie wehmütig an. „Werden
Sie auch manchmal an mich denken, wenn ich
wieder in Amerika bin?“

„Aber natürlich! Einen ſo guten Freund ver-
gißt man doch nicht!“

Rackford preßte die Lippen zuſammen. Ein
guter Freund! dachte er bitter. Den Freund ſah
ſie in ihm Er aber wollte ihr mehr ſein!
Mehr! Warum konnte ſie ſeine heiße Liebe
nicht erwidern! Warum ſchenkte das Schickſal
ihm nicht dieſe bezaubernde Frau, an der er mit
allen Faſern ſeines Weſens hing!

Er war für den Reſt der Tour ſchweigſam.
Sonſt wurde er mit ſeinen Wünſchen gut fertig.
Heute aber, an dieſem letzten Tag ihres St. Mo-
ritzer Aufenhalts, laſtete der Gedanke an die be-
vorſtehende Trennung von Jrene ſchwer auf ihm.
Die Trauer, ſie bald nicht mehr zu ſehen
vielleicht nie mehr zu ſehen drückte ihn nieder.

Jrene ahnte, was in ihm vorging. Sie fühlte
Mitleid mit ihm. Mit heiterem, launigem Ge-
plauder verſuchte ſie, ihn wieder in beſſere Stim-
mung zu bringen. Aber es wollte ihr heute nicht
gelingen. Sie waren beide froh, als ſie wieder im
Hotel ankamen. Während Jrene ſich umkleidete.
fragte ſie das Mädchen, das ihr dahei harf, ob
Frau Brinkmann ausgegangen ſei.

„Die gnädige Fran iſt in ihrem Zimmer und
mit dem Packen der Koffer beſchäftigt.“

a

zöfiſchen Spielſälen. Roſa Dolly war in den letzten
Wochen erkrankt und erholte ſich an der Rivpiera,
wo ſie das Angenehme mit dem Rützlichen ver
band. Sie hatte am Mittwoch ihren großen Er-
folg mit den Nummern 17 und 20. Jm ganzen
befanden ſich eine halbe Million Franken in der
Bank. Nachdem ſie den Betrag in Empfang ge-
nommen hatte, verließ ſie den Spielſaal, um den
Tee zu nehmen. Abends war ſie in Cannes, wo
ſie Bakkarat ſpielte.

Ein hiſtoriſcher Hof niedergebrannt.
Jn Gudbrandstal in Norwegen iſt

einer der hiſtoriſch bekannteſten und wertvollſten
Höfe niedergebrannt, der ſogenannte Herigſtad in
Hoidal, beſtehend aus vier Wohnhäuſern und drei
Wirtſchaftshäuſern, ſogenannten Stabbur, ſämtlich
aus Holz errichtet und mit unerſetzlichen
Schnitzereien verſehen. Das Gehöft iſt voll-
kommen vernichtet. Die Bauten ſtammen zum Teil
aus dem 17. und 18. Jahrhundert und waren
Sehens würdigkeiten erſten Ranges, wie ſie ſich
heute nur noch in wenigen Exemplaren in Nor-
wegen vorfinden. Das ganze Anweſen war nur
mit 60 000 Kronen verſichert. Wertvolle alte
Möbel ſind vernichtet worden.

Ein Maſſeneinbrecher gefaßt.

Der von vielen Behörden geſuchte Maſſen
einbrecher Wilhelm Haaſe konnte in der

Jrene ſah das Mädchen erſtaunt an. „Mit
Packen?“ „Ja, die gnädige Frau gedenkt, morgen
früh abzureiſen,“ Jrene ſtand vor einem Rätſel.
Liſa wollte abreiſen? Das war völlig ausge-
ſchloſſen. Das Mädchen mußte ſich geirrt haben.
Hatte nicht Liſa erſt am Abend zuvor auf das
beſtimmteſte erklärt, daß ſie noch längere Zeit in
St. Moritz zu bleiben gedenke?

„Jrren Sie ſich nicht, Fränlein? Wiſſen Sie
beſtimmt, daß Frau Brinkmann abreiſen will

Das Mädchen war etwas gekränkt. „Es iſt
ſo, wie ich ſagte, gnädiges Fräulein! Jch habe
vorhin ſelbſt der gnädigen Frau beim Einpacken
ihrer Garderobe geholfen!“

Jrene ſchüttelte den Kopf. Was war da vor
gefallen, daß Liſa plötzlich anderen Sinnes ge
worden war?

Nachdem ſie ſich umgekleidet hatte, ging ſie zu
Liſa. Es dauerte eine Weile, bis auf ihr Klopfen
die Tür geöffnet wurde. „Sie ſind es, Jrene!“
ſagte Liſa und wurde verlegen.

Jrene ſah im Zimmer umher. Da ſtanden
geöffnete Koffer, lagen Kleider, Hüte und Män-
tel auf Tiſchen und Stühlen. „Sie reiſen alſo
wirklich, Liſa? Jch habe dem Zimmermädchen,
das es mir ſagte, nicht geglaubt.“

Liſa machte ſich am Schreibtiſch zu ſchaffen.
Jhre Bewegungen waren haſtig, nervös. „Ja, ich
fahre morgen mit Jhnen, Jrene!“

Jetzt erſt fiel Jrene das Verſtörte in Liſas
Geſicht auf. Sie fragte raſch: „Haben Sie ſchlechte
Nachricht von daheim erhalten?“

Liſa ſah an ihr vorbri. „Nein Jch tuhle
mich aber heute nicht recht wohl, da kaboe ich
plötzlich die Luſt verloren, noch länger hier zu
bleiben Jch bin ja nun auch lange genug
von zu Hauſe fort

Jrene entging nicht das Krankhaft-Erregte
in ihren Worten. Sie fragte aber nicht weiter.

Als im Hotel bekannt wurde daß Liſ Brink-
mann andern Tages abreiſen würde, gab es

Herbold ſo

(Schwerin) endlich feſt

95 re iel unefängnis zugeführt. Haaſe hat bereits fünSalen des tähle eingeſtanden, jedoch iſt die

Zahl ſeiner Einbrüche weit größer.

Amerika hat ſeit 12 Jahren
den ſtärkſten Orkan erlebt.

Die ſchweren Stürme, die in den letzten Tage
bereits die Schiffahrt auf dem Atlantik ſtark be
hinderten und beſonders die Süd und Oſtſtaate
der Union ſtark heimſuchten, ſteigerten ſic
geſtern zu dem größten Orkan, den die Vereinigte
Staaten in den letzten zwölf Jahren erleb

haben.
Mit teilweiſe über 165 Kilometer Geſchwindigkei

brauſte der Sturm über das Land dahin,
alles niederreißend, was ſeiner Gewalt nicht ge
nügend Widerſtand zu leiſten vermochte. Dem
zufolge ſind die angerichteten Sachſchäden no
nicht abzuſehen. Eine Unzahl an der Küſte ver
Anker liegender Schiffe wurden durch den hohe
Wellengang auf den Strand geworfen Uebera
wurden

Gebäude zerſtört, Dächer abgedeckt

und Menſchen durch umherfliegende Trümme
mehr oder weniger ſchwer verletzt. Es wird ſogo
berichtet, daß erwachſene Menſchen durch de
Sturm einfach umgeworfen worden ſind. Auc
Neuyorxk blieb von den Wirkungen diefes Sturme
nicht verſchont. Hier wurden bis zur Stunde nick
weniger als 43 Perſonen verletzt. Sogar in de
City wurden beſonders hochliegende Däche
Kirchtürme uſw. teilweiſe ſchwer beſchädigt. Di
Eiſenkonſtruktionen von Neubauten ſchwankte
mitunter ſo bedenklich, daß jederzeit mit einen
Einſturz zu rechnen war und die Polizei di
nähere Umgebung der Bauplätze hereits räume
ließ.

Nähe von Schönberg
enommen werden.

Erdbeben in Mexiko.
Jm Staate Caxaca in Mexiko wurde en

ſchweres Erdbeben, das ſich über ein weite
Gebiet erſtreckt, feſtgeſtellt. Verſchiedene Städt.
haben beträchtlichen Schaden erlitten.

Ein 1918 vergrabenes Geſchütz gefunden. An
24. Januar d. J. ſtießen zwei Holzarbeiter in einen
Wald unweit Mainz beim Graben auf Lederzeu
und bemerkten darunter den Lauf eines Geſchützes
Es wird vermutet, daß dieſes Geſchütz Ende 191
beim Rückzug der deutſchen Truppen vergrabei
wurde. Der Fund wurde den Beſatzungsbehörden
mitgeteilt.

Vor Schreck geſtorben. Auf dem Kaliwert
Wittekind in Volpriehauſen geriet der Polier

unglücklich mit dem Fuß in eine
Weiche, daß ihm ein rangierender Wagen ein
Bein abfuhr. Das andere Bein mußte ebenfalle
amputiert werden. Als die Frau des Verun
lückten an das Bett ihres Mannes ins Kranken
aus gerufen wurde, erſchrak ſie derartig, daß ſie

auf der Stelle verſtarb.
Keſſelexploſion in Autwerpen. An Bord eines

im Hafen von Antwerpen vor Anker liegenden
Schkeppers ereignete ſich eine Keſſelexploſion,
durch die der Kapitän des Schiffes ſowie ein
Arbeiter getötet und ein weiterer Arbeiter ſchwer
verletzt wurden.

Kindesmörderin zum zweiten Male Eine in
St. Jngbert wohnhafte Frau entledigte ſich ihres
neugeborenen Kindes, indem ſie es im Racht-
geſchirr ertränkte Bereits vor Jahren hat dieſelbe
Frau ein Kind auf ähnliche Weiſe beſeitigt, wofür
ſie mit zwei Jahren Gefängnis beſtraft worden
war.

einen Aufruhr. Man wollte es nicht glauben!
Die ſchöne, lebensluſtige Frau wollte wegfahren!
Das durfte nicht ſein!

Die Herren berieten miteinander was zu
tun ſei. Man bat Fred Hilliger, feinen ganzen
Einfluß aufzubieten, um Liſas Abreiſe zu ver-
hindern. Er bat ſie um eine Unterredung, aber
ſie ließ ihm durch das Mädchen ſagen, daß ſie
nicht in der Lage ſei, ihn zu empfangen. Er
ſchrieb ihr einen Brief, in dem er ſie in den
leidenſchaftlichſten Worten bat, ihre Abreiſe noch
um ein paar Tage aufzuſchieben. Liſa antwortete
nicht. Man beſchloß, als man einſah, daß ſie nicht
zu halten war, ihr zu Ehren am Abend eine Ab-
ſchicdsfeier zu veranſtalten, und lud ſie in ein
drit glichſter Form ein. Sie lehnt auch dies ab.

Jrene Duval und Rackford ſprachen mit-
einander darühber. Auch ihnen erſchien Liſas Ver-
halten unerklärlich. Was beſtimmte die lebens-
frohe Frau, die am Abend vörher uoch gerne
Mittelpunkt der Geſellſchaft geweſen war, nun zu
dieſer ſeltſamen Zurückhaltung? „Liſa muß
etwas Unangenehmes erlebt haben,“ meinte
Jrene nachdenklich. „Anders kann ich mir ihr
Benehmen nicht erklären.“

Am folgenden Morgen kam Liſa erſt zum
Vorſchein, als der Schlitten, der ſie zur Bahn
bringen ſollte, vor der Tür ſtand. An Hilliger
und den anderen Herren, die herbeigeeilt waren,
ſchritt ſie mit kurzem Gruß vorbei. Sie machte
den Eindruck einer Kranken.

Als der Zug zu fahren begann, wurde ſie
etwas ruhiger. Aber die Bläſſe wich nicht aus
ihrem Geſicht. „Sie machen mir Sorge,“ ſagte
Jrene Duval. Hoffentlich bringen wir Sie gut
nach Berlin!“ Liſa hatte ein müdes Lächeln im
Antlitz. „Es wird ſchon gehen.“ Eine apathiſche
Ruhe kam üher ſie. Sie ſprach auf der Fahrt nur
wenig und zeigte für nichts Jntereſſe.

o ſolgt.



nventur- Ausverkauf
beginnt morgen Sonnabend, den 28. Januar

Fritz Voigt Markt 29
LichtſpielPalaſt „Sonne“ 9

Sonnabend, den 28. Januar, nachmittags 3 Uhr d
Großer Märchennachmittag in Film

Perſönlicher Begleitvortrag von Alice Dreßler, Leipzig.

Trikotagen

Herrenwäſche

Todesfälle:
Lieſelotte Köſter, Merſeburg. Beerdigung

Sonntag 1,30 Uhr von der Kapelle des
Geriraudenfriedhofes in Halle.)

Friederike Kummer, Tragarth. Beerdigung
Sonnabend 2 Uhr.

Otto Schäfer, Barnſtädt.Eduard Hindorf, Albersroda.
Karl Franke, Weißenrels.

Die Schneeroſe Großes Märchenſpiel in 3 Akten

Gottesdienſt- Anzeigen. r wSonntag, den 29. Januar 1928 (4. n. Epiphanige) le Werschenu-- Weißenfelser Grudekoks und Naßprehs eine Brüderchen und Schweſterchen beim Chriſtkind pl
Geſammelt wird e ranerhiſe für die Sächſiſche liefert prompt zu ubersten Tagespreisen Prinz Elflein Ein wunderſames Erlebnis in 3 großen Akten z.

Es predigen J Otto Teichmann ber nem mitigen erprrgrgnnDom: Vater Altenborr 32 Fernsprecher 398. Preiſe für Kinder: 30 und 50 Pf., für Erwachſene: 50 und 75 Pf viSorm. 10 Uhr. Paſtor Wuttte. S w.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Donnerstag, abends 7,30 Uhr: Bibelſtunde i. d.

Herberge z. Heimat. Paſtor Wuttke.
Jungfrauen- Verein des Vaterländiſchen

Frauen Vereins (Seffnerſtr. 1).
a Ihr Bruch
wird immer größer, wenn Sie ein ſch'echtſitzendesSonntag, abends 7,30 Uhr: Verſammlung. und läſtiges Federbruchband oder Gummiband

Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. L.) tragen. Durch ſolche Bänder verſchlimmert ſich das
Herberge zur Heimat (Eing. Brauhausſtraße). Leiden und kann zur Todesurſache werden. (Es ent
Mittwoch, abends 8 Uhr: Bibelbeſprechſtunde ſteht Brucheinklemmung, die operiert werden muß

Stadt: und den Tod zur Folge haben kann.) Deshalb liegtVorm. 10 Uhr: Paſtor Angermann. es in Jhrem Jntereſſe, ſich meine äußerſt bequeme,
Vorm. 11,15 Uhr: Kindergottesdienſt. P. Riem unverwüſtl. Spezial-Bandage anfertigen zu laſſen.

Reſtaurant Hohenzollern.

Ab Sonnabend, den 28. Januar fü
bis 5. Februar kaSalvator-Rummel
e

Gustav Uhlig, Halle S.
Untere Leipziger Straße
Gegründet 1859

Gröbtes Lager der Prov.
Nur beste Fabrikate

Donnerstag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde, Durch Tag und Nacht Tragen meiner Bandagen r.Breiteſtraße 18. Paſtor Angermann. ſich dachweisnch Bru leidende ſelbſt ehe We o nar in den feſtlich dekorierten Räumen. de
Ev. Männer und Jugendverein. Werkmeiſter A. B. ſchreibt u. a.: „Mein ſchwerer r n S ri SSonntag, abends 8 Uhr: Vortrag: „Reues aus Leiſtenbruch iſt geheilt. Jch bin wieder in meinem m rn Por onntag F hſchoppen. Hi

der Seelenkunde“ (Fortſ.). Rektor Röth. 86. Lebensſähre ein ganzer u. glücklicher Menſch Ror Tiüehromd- Stimmungskapelle! li
Freitag, abends 8 Uhr Bibelſtunde a. d. Geiſel 5. Landwirt Fr. St. ſchreibt u. a.: „Jy ſehe mich ge Ton. x e
Evang. Mädchenbund St. Maximi. phon-, Amato- unnötigt, Jhnen nach zwei Jahren meinen innigen

Dienstag, abends 8 Uhr: Chorgeſang (an der Dank auszuſprechen. wurde ich ganz beſreit von
Geiſel 5). Frau Paſtor Riem. meinem Leiden.“ Bandagen von 15 Mk. an. Für

Mittwoch, abends 8 Uhr: Verſammlung an der Bruch- u. Vorfallleidende koſtenlos zu ſprechen in.
Geiſel 5. Paſtor Riem. Merſeburg, Montag, 30. Januar, von 2-—6 Uhr

Ev. Frauenhilfe St. Maximi. in Müllers Hotel; Halle a. S., Montag, 30. Januar,
ne mittag 4 Uhr im Pfarrhauſe von 8--1 Uhr im Hotel „Grüner Vaum“, Franckeſtr. 14

reiteſtraße 1Altenburg: K. Ruffing, Spez. Bandagiſt, Köln, Kaiſer Wilhelmring 26.
Vorm. 10 Uhr: Paſtor Mielcke.n e eeeeren We.ennne u s Leſer kauft bei unſeren

Adler-
Sprech- Apparate

zu äuBßersten
Preisen

Auf Wunsch Teilzahlung

Schällplatten u

Großes GerienPreisſkaten h

im Gaſthof. Zum Raben“ in Schkopau J
1. Serie: Sonnabend, den 28. Jan., abends 8 Uhr d
2. Serie: Sonntag, den ?9. Jan., nachm. 3 Uhr 1
3. Serie: Sonntag, den 29. Jan., abends 7 Uhr

1. Preis: Mk. 75. 2. Preis: Mk. 45. uſw.
laut beſonderen Bedingungen. dHierzu laden freundlichſt ein v.

men ar r Heimat Das Komitee. Der Wirt. gUbr- Paſtor Mi vd Pelter gern Auswärt. Theater.Stadttheater in Halle.
S klehv.llee

t Sonnabend, 20 Uhr:

5 „Der Patriot.“eunarwe Walhalla in Halle.

Hartſtein-Gaſtſpiel. u

Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit.
Vorm. 11 Uhr: Kindergoitesdienſt.
Montag, abends 8 Uhr: Konfirmierten Söhne 6im Pfarrhauſe.
Donnerstag, abends 8 Uhr- MädchenvereinSt. Tyelnae im Pfarrhquſe Mersehburg Entenplan 4 Il. Pionier Komp. Neues Theater in Leipzig.
Löſſen: g Sonnabend, den 28. d. M.,, Sonnabend, 20 Urr. fn nung ren:Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Berſammlung Sonnabend, 16 Uhr: nim Gaſthaus Gute Quelle““ „Die Himmelsreiſe.“

Saalſtraße. Sonnabend, 19,30 ühr
„Der brennende Stall.“

Operettenhaus in Leipzig.

Sonnabend, 20 Uhr:
„Der Graf

Der Brandmeiſter.

Vorm. 11,15 Uhr: Kindergottesdienſt.
Dienstag, abends 8 Uhr: bung des Kirchen

chors (Geſellſchaftshaus.) 2Mittwoch, 8 Uhr: Bidelſtunde (Gärtnereiſagl).
Niederbeung:

Vorm. 8,30 Uhr: Gottesdienſt.Donnerstag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde. et e t h n en von Caglioſtro.“Freitag, abends 7,30 Uhr: Jungmädchenbund. nOberheung: Son 5 yr:r Gottesdienſt die Vorteile, die Sie wünschen! e ne„Armut.

St te, Kommen s e zu u S Lichtſpiele in Halle:
C T. am Riebeckplatz.

Liebesreigen.
C. 2. Gr. Ulrichſtraße.

Die Stadt der
1000 Freuden!

Schauburg, Gr. Steinſtraße.

B. V r

Chriſtliche Verſammlung Blarckeſtraße 1.

Sonntag, abends 8 Uhr: Evangeliſattionsvortro
Donnerstag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde.

-D Inh. A. Wendland
Domſtraße 1Katholiſche Gemeinden. w

Merſeburg: Mechanische Weberei

Vorm. 11 Uhr: Kindergotiesdienſt.

7,30 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt Wirklich rationelle Auf Manege.9,30 Uhr Hochamt mit Predigt. u von da be11 Uhr: Letzte heilige Meſſe mit Predigt. ſonders kleinen Schwei- »Expreß.ihr eeteceeige Meſſe mit Predis eibt ab mur an Private S u die ne
Neuröſſen: e 9 möglich mit dem ſeit er große Sprung.7,30 Ühr: Frühmeſſe mit Predigt. Extra- Für 2.40 Mark Extra- 20 Fahren vieltauſendfach
10 Uhr: Hochamt mit Predigt. Angebot! Angebot! bewährten vitaminreichen
2,30 Uhr Andacht.

Krumpa:
8 Uhr: Gottesdienſt mit Predigt.

Kayng:
10,15 Uhr: Gottesdienſt mit Predigt.

Schafſtädt.
10 Uhr: Gottesdienſt mit Predigt.

Formulare
Lageduchdogen

Mietverträge
An u. Abmeldeſcheine
Umſatz- u. Einkommen-
tener-Voranmeldungen
Unfallanzeigen
Frachtbriefe

h FrreBeyWerſeburger ar cinrgsreſene
Druck und Serlagsanſtalt G. m. b. H.

Halterftraße 4, Tel. 100 101.

l Dutzend Handtücher
Würfelmuster a. 46/100 em gute Qualität

1 Tisehgedgoek bestehend aus: 395 1Bettwäsche-Garnitur aus
Decke ca. 130160 cm, 6 Servietten bestem Linon, vestehend aus: l dve-
ca. 36/36 cm e RA. stickten Bezug ca. 130/200. 1 glattenKuenengarnitar, 6/ es z 62* und l bestickten Kissen ca. 80/80 cm

1 e u. 80/80 em.ca. 75/150 cm1 Garnitur Züehen, rot e
blau desteh. aus 1 Bezug ca. 130, W 75
2 kissen ca. 8080 em 1 urgtgravere,

ca. 130/160 cm

aus: 1 Bezug ca. 130/200 cm. 2 n
ca. 80 80 cm o J
Kansta e 1225 5

oder 1 Garnmitur mit l Kichilien- e h
e

1 Garnitur Damast vestehend 12“

Wenn Ware nicht entspricht zanlen wir Vecsand erfolgt per Nachnahme. Ver-
den Betrag mit Spesen zurück. sandspesen zum Selbstkostenpreis.

Bestelle sofort! Bestelle sofort!
Von den Handitöchern wird an den einzelnen Kunden nicht mebr als 1 Dtzd. abgegeben.

Mech. Weberei Härtner Co., Hof i. Bayern

200000000 e

Fiweißpräparat

u
(geſ. geſchützt)

als Erſatz für teure Voll-
milch. Laſſen Sie ſich vor
Jhrem Getreidehändler
oder Jhrer Genoſſenſchaft
ausführlichen Proſpe't
und Gratisprobe geben
und machen Sie einen
Verſuch. Zu haben iſt
Muvk in 10, 25, 50 und
100 Pfund Packungen

bei

s Willy Daume,
Schafſtädt

oder

Muok- lielellIchaft
m. b H

Braunſchweig

Gute z9*Möbel
Preiſe konkurrenzlos

auch Zahlungs
erleichterung.

Zetzſche, galet
Triftſtraße 22.
Linie 7, Halieſtelle

Lutherlinde.

Auf ſchriftl. Anfrage
koſtenloſes Angebot.

Makulatur
iſt zu verkaufen jm

Werſeburger
Tageblatt
Hälterſtraße 4
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